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Abonnements + Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
unſere Zeitung ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch im neuen 
Quartal wie bisher bemüht ſein, allen Anforderungen an eine 
gute Tageszeitung zu entſprechen. Beſonders machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir neuerdings den Handelstheil 
der Zeitung umgeſtaltet und erweitert haben. Dem Unter⸗ 
haltungstheil wird nach wie vor ganz beſondere Sorgfalt 
zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um den Leſern 
neben anziehenden Romanen und Novellen auch interejjante 
Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer belieb⸗ 
teſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonntags⸗ 
beilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und 
Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts, ſowie 
Illuſtrationen, in reicher Abwechſelung. 

Im Feuilletontheil der Zeitung gelangt im nächſten Quar⸗ 
tal ein intereſſanter und höchſt ſpannender Roman aus dem 
Berliner Geſellſchafts leben 


„Die Schillings“ 
von P. Felsberg 


zum Abdruck. Ferner eine Novelle aus der Feder des be⸗ 
liebten Schriftſtellers E. Peſchkau, betitelt: 


„Heiße Herzen“ 
und endlich eine treffliche Erzählung von K. E. Franzos: 
„Ein Irrthum.“ 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 


beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Staatsminiſterium und Reichsämter. 

Der Rücktritt des Fürſten Bismarck iſt hauptſächlich 
wegen der Frage erfolgt, ob die Kollegialverfaſſung des preußi- 
ſchen Staatsminiſteriums beibehalten reſp. wiederhergeſtellt 
werden ſoll, oder ob in Preußen, ebenſo wie im Reich, nur 
ein einziger Wille neben demjenigen des Monarchen, nämlich 
der des verantwortlichen Miniſters zu entſcheiden hat. Nach- 
dem die bezüglichen Mittheilungen authentiſch feſtgeſtellt worden 
ſind, kann man die übrigen ſchwerwiegenden Gründe für das 
Ausſcheiden des Fürſten Bismarck auf ſich beruhen laſſen, 
inſofern man nicht eine allgemein hiſtoriſch-politiſche Würdi⸗ 
gung der Vorgänge der jüngſten Zeit anſtrebt. Der als Aus⸗ 
trittsgrund angegebene Konflikt über die Organiſation der 
oberſten Aemter zunächſt in Preußen iſt an ſich wichtig genug, 
um ihm einmal näher zu treten. Auch er führt im übrigen 
mitten hinein in den Kernpunkt der Gegenſätze zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck. Der ehemalige Reichs⸗ 
kanzler iſt ſich in dieſem Punkte, der ihn zum Rücktritt ver⸗ 
aulaßt hat, ebenſo treugeblieben wie in feiner ganzen politi⸗ 
ſchen Natur. Alle Wandlungen im Einzelnen (und wer wüßte 
nicht, wie viele ihrer find!) können doch nicht vergeſſen machen, 
daß ſich wie ein rother Faden durch die geſammte Thätigkeit 
des Fürſten Bismarck, während mehr als 27 Jahren, das Be⸗ 
ſtreben zieht, keinen Einſpruch von gleichberechtigter Seite zu⸗ 
zulaſſen und Alleinherrſcher zu ſein. Von dieſen Geſinnungen 
beſeelt, hat er die Reichsverfaſſung auf ſeinen Leib zuge⸗ 
ſchnitten. 

Es iſt ja wahr, daß die Einzelſtaaten, eiferſüchtig auf 
die Wahrung ihrer Souveränetät, damals, als die Verfaſſung 
in Verſailles berathen wurde, niemals zugegeben haben würden, 
daß die oberſte Leitung der Reichsgeſchäfte durch eine Reihe 
von verantwortlichen, einander gleichgeſtellten Miniſterien ge- 
führt werde. Aber dieſer Widerſpruch von Bayern, Sachſen 
de. war dem Fürſten Bismarck grade recht. Er hat nicht das 

geringſte gethan, um ihn zu brechen, und er hat ſich in der 
Verfaſſung eine Machtvollkommenheit beigelegt, neben welcher 
logar der Kaiſer, wenn man von der glänzenden Repräſentation 
abſieht und auf die eigentliche Machtfrage eingeht, ganz ver⸗ 
schwinden müßte. Dies Verhältniß hätte nicht zu fein 


brauchen, und keine Forderung iſt berechtigter und natürlicher, 
als daß im Reich regiert werde, wie es in allen Kultur⸗ 
ftaaten geſchieht, nämlich durch mehrere koordinirte höchſte 
Beamte, die dem Monarchen direkt unterſtellt find, und von 
denen nicht die Mehrzahl abhängig iſt von dem Willen eines 
der Form nach ihnen gleichgeſtellten, in Wirklichkeit ſie über⸗ 
ragenden Kollegen. Daß Fürſt Bismarck Zuſtände, wie ſie 
überall ſonſt herrſchen, nicht ertragen konnte, hat er hinlänglich 
gezeigt, durch die ewigen Friktionen mit ſeinen preußiſchen 
Kollegen. Wenn Kaiſer Wilhelm I. ihm in dieſer Hinſicht 
nachgegeben hat, ſo geſchah es aus Gründen, die für keinen 
Nachfolger des Reichsbegründers verbindlich zu ſein brauchen. 
Fürſt Bismarck hatte es mit ſeinem Widerwillen gegen jede 
ſelbſtändige Geſinnung zuletzt dahin gebracht, daß eine geiſtige 
Oede ſich mehr und mehr um ihn verbreitete. Man kann es 
verſtehen, daß der Kaiſer eine ſolche Lage der Dinge mit 
wachſendem Unmuthe betrachtete, und daß er ſich darauf be⸗ 
ſann, wie doch eigentlich die preußiſche Miniſterialverfaſſung 
etwas ganz Anderes ſei, als das, was Fürſt Bismarck aus 
ihr gemacht hatte. 

Das Normale iſt, daß der Monarch ſich mit ſeinen 
Miniſtern direkt in Verbindung ſetzt und gleichzeitig dafür 
ſorgt, daß die Kollegialität auch inſofern gewahrt bleibe, als 
die Politik jedes Reſſortminiſters, ſo ſehr ſie auch mit dem 
Monarchen direkt vereinbart ſein mag, ſich doch im Einklang 
halte mit der Geſammtrichtung des Kabinets. Die Aufgabe 
mag ſchwierig ſein und zu mancherlei Reibungen führen, aber 
möglich iſt ſie, und die Leitung der preußiſchen Geſchäfte 
während langer Jahrzehnte hat gezeigt, daß es auf dieſem 
Wege jedenfalls beſſer geht als auf dem, welcher dem Fürſten 
Bismarck beliebt hatte, ja, daß dieſer Weg der einzige natür⸗ 
liche, der einzige der Würde und der Machtſtellung des 
Monarchen entſprechende iſt. Er iſt es in ſolchem Grade, daß 
wir nicht zweifeln, der Kaiſer werde auch für die Verhältniſſe 
im Reich das Ziel der Errichtung koordinirt verantwortlicher 
Miniſterien nicht aus dem Auge verlieren. Fürſt Bismarck 
hat es abgelehnt, mit dem Kaiſer zuſammen zu dieſem Ziele 
hinzuarbeiten, ſein Nachfolger wird es ſchon darum nicht ab⸗ 
lehnen, weil er fühlen muß, daß die übernommene Laſt zu 
groß für ihn iſt. Sie iſt ja auch für den Fürſten Bismarck 
viel zu groß geweſen, und es iſt doch nur eine Redensart, 
wenn man ſagt, daß er ſie habe tragen können. Er hat ſie 
wirklich nicht getragen. So viele Widrigkeiten und Wider⸗ 
wärtigkeiten der letzten Jahre wären vermieden worden, wenn 
nicht die ganze Fülle der Gewalt, der vorberathenden, be⸗ 
ſchließenden und ausführenden, in ſeiner Hand allein vereinigt 
geweſen wäre. Das galt ſchon für das Reich, wie viel mehr 
für Preußen! Man erkennt es recht an dem eigenen Geſtänd 


niß des Fürſten Bismarck, daß er das Handelsminiſterium 
freiwillig abgegeben habe, weil die Strikebewegungen des vorigen 


Sommers eine Initiative und Sorgfalt erfordert hätten, die 
er bei ſeinen anderweiten Aufgaben nicht zu leiſten vermocht 
haben würde. Wenn es ſo ſteht, dann iſt das Syſtem, welches 
Fürſt Bismarck vertreten hat, kein gutes, dann kann es nicht 
ſchnell genug geändert werden. Und es wird geändert werden. 

Auch darin hat Fürſt Bismarck nicht Recht, daß er ſich 
auf das Vorbild der engliſchen Verfaſſung beruft, wo formell 
gleichfalls der Premierminiſter der Allgebietende iſt, welchem 
die Reſſortchefs nur wie die Staatsſekretäre im deutſchen Reich 
beigegeben ſind. Die Aehnlichkeit iſt eine ſcheinbare darum, 
weil in England die oberſte Quelle der Regierungsgewalt 
keineswegs der Premierminiſter ſondern die Parlamentsmehrheit 
iſt, in deren Auftrag der Premier ſeines Amtes waltet. In 
England hat ſich Krone und Nation eine Form der Bethäti⸗ 
gung gegeben, welche ſich als das Ergebniß jahrhundertelanger 
Erfahrungen als die zweckmäßigſte herausſtellte. Solche Dinge 
laſſen ſich nicht nachmachen, und wir in Deutſchland haben 
es auch garnicht nöthig, ſie nachzumachen, weil wir ſelber 
unſere eigene, unſeren Bedürfniſſen und Anſprüchen gemäße 
Organiſation haben, die wir gegen keine andere vertauſchen 
brauchen. Sie hat lange genug bei uns beſtanden, um als 
eingelebt und organiſch gelten zu dürfen, und ſie frommt uns 
in jeder Weiſe. 


Deutſchland. | 

„Berlin, 21. März. In parlamentarifchen Kreiſen 
wird heute und zwar nicht nur ſcherzhafterweiſe, wozu doch 
auch Anlaß genug vorliegt, die Rede beſprochen, welche Ab⸗ 
geordneter v. Rauchhaupt geſtern bei dem Fraktionsdiner der 
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe gehalten hat. Vom ab⸗ 
tretenden Reichskanzler wußte Herr v. Rauchhaupt ſehr wenig 
zu ſagen, deſto eingehender verbreitete er ſich über die Frage, 
ob die Konſervativen „als ſchlichte Matroſen auf Deck mit 


weit zurückgehen bis auf das 76er 


dem ihnen anvertrauten Pfunde ſo gewuchert hätten“, wie ſie 


es vor dem Volke und vor Allem vor dem Träger der Krone 
verantworten könnten. Herr v. Rauchhaupt ſchien mit dem, 
was bisher geſchehen iſt, nicht recht zufrieden zu ſein, er mußte 
Programm der Konſerva⸗ 
tiven, um eine Baſis für ihre Stellung zu den heute ſchwe⸗ 
benden Fragen zu finden. Der Schwerpunkt der Rede liegt 
offenbar in der Erklärung: die Partei dürfe ſtolz auf jenes 
Programm ſein, — gewöhnlich ſind die Parteien ſtolz auf 


das, was ſie gethan haben und nicht auf das, was ſie ver⸗ 


ſprochen und deſſen ſie ſich erſt, wie in dieſem Falle nach 14 
Jahren erinnern — die konſervative Partei habe keine Veran⸗ 
laſſung dieſe ihre Grundſätze als alten Trödel zu betrachten, 
wie diejenigen vielleicht meinten, welche in dem Wechſel der 
Meinungen bis zu dem Sammelbegriff Ordnungspartei ange⸗ 
laugt ſind, ein Begriff, welcher nach Herrn v. Rauchhaupt 
nichts bedeutet als ein sauve qui peut einer mit ſchlechtem Ge⸗ 
wiſſen belaſteten bürgerlichen Geſellſchaft. Saft⸗ und kraftlos, 
ohne idealen Kern, aufgebaut auf der blaſſen Furcht war ſie 
nicht im Stande, das „lecke Staatsſchiff“ in der Brandung 
der Revolution zu retten. Wenn man nicht den Nachdruck 
darauf legen will, daß es ſich um eine Tiſchrede handelt, ſo 
giebt der Ausdruck „lecke Staatsſchiff“ allerdings zu denken. 


im Abgeordnetenhauſe Herrn Stöcker zu einer großen Juden⸗ 
debatte vorgeſchickt hat. Wer den Verhandlungen beigewohnt 
hat, wird darüber nicht im Zweifel ſein, daß Herr Stöcker 
keineswegs in eigenem Namen oder auf eigene Fauſt oder viel⸗ 
leicht nur in eigener Ueberzeugung geſprochen hat. Der Bei⸗ 


wurde, ſchließt jeden Gedanken an die Möglichkeit aus, daß 
die Konſervativen die Anſichten Stöckers nicht oder 
nicht in ihrem ganzen Umfange theilen und was das 
Bedenklichſte iſt, Miniſter v. Goßler behandelte das Problem 
des theilweiſen Ueberwiegens der jüdiſchen Schüler in höheren 
Lehranſtalten ſo etwa, wie man eine Frage erörtert, deren 
Löſung in dem einen oder anderen Sinne unumgänglich iſt. 
Daß die jetzigen Geſetze eine Theilung der höheren Lehran⸗ 
ſtalten nach Konfeſſionen oder Religionsbekenntniſfen nicht 
vorſchreiben, erkannte der Kultusminiſter an, aber er unterließ 
daran die Erklärung zu knüpfen, die man mit Recht von einem 
preußiſchen Kultusminiſter hier erwarten durfte, daß es bei 
dieſem geſetzlichen Zuſtande verbleiben müſſe, und daß man 
den Mißſtänden, die ſich ja zweifellos aus den Verſchieden⸗ 
heiten der Religions bekenntniſſe ergeben, in wohlwollender 
Weiſe abhelfen müſſe. Die Thatſache, daß jüdiſche Schüler 
einer höheren Lehranſtalt ſich weigern, 
dem jüdiſchen Feiertage zu ſchreiben oder irgend eine Schul⸗ 
arbeit zu machen, iſt doch erſt hervorgetreten, ſeitdem Herr 
Stöcker ſeine Judenhetze betrieben hat. Weshalb Miniſter von 
Goßler die Stöckerſchen Auslaſſungen diesmal ſo ernſt ge⸗ 
nommen hat, verſuchte Herr Virchow mit dem ihm eigenen 
Scharfſinne zu ergründen. Im Uebrigen iſt anzuerkennen, daß 
die Nationalliberalen, durch die Abgg. Enneccerus und Som⸗ 
bart ihrem Kartellfreunde Stöcker eine ziemlich ſcharfe Abſage 
ertheilten. — — Die Bemerkung eines Blattes, daß der neue 
Reichskanzler Herr v. Caprivi in militäriſchen Dingen 
vielfach von den Anſichten des Grafen Walderſee abweiche, hat 
den Gerüchten über Differenzen zwiſchen Walderſee und dem 
Kaiſer von Neuem Nahrung gegeben. Vielleicht wirkt die 
heutige Notiz der „Poſt“, daß der Kaiſer den General auf 
Vorſchlag des Reichskanzlers erkannt habe, gleichfalls in 
dieſer Richtung, aber ohne zutreffenden Grund. Richtig an 


der Nachricht der „Poſt“ iſt wohl nur, daß der Reichskanzler 


unter den Perſonen, die etwa in Betracht kommen könnten, 
auch Herrn Caprivi genannt hat, der bekanntlich ſchon z. Z. 
als er als Chef der Admiralität zurücktrat, vielfach als zu⸗ 
künftiger Reichskanzler in Anſpruch genommen wurde. Was 
den Vorgang bei der Prüfung der Generalſtabsoffiziere be⸗ 
trifft, ſo ſteht ſoviel feſt, daß der Kaiſer ſich über die Art 
der aufgegebenen Aufgaben gegenüber dem Chef des großen 
Generalſtabes und den übrigen Offizieren in ſehr ſcharfer 
Weiſe geäußert hat, und daß Graf Walderſee ebenſo entſchieden 
die geſtellten Aufgaben als dem Bildungsſtande der Offiziere 
entſprechend vertheidigt hat. Daraus einen großen Konflikt 
zu konſtrufren wird wohl ſchwerlich gelingen, obwohl ſchon 
von einem Nachfolger des Grafen Walderſee die Rede iſt. 
Als ſolcher wird vielfach Generalquartiermeiſter Graf Häſeler 
genannt, der ſchon vom Kaiſer zu dieſem Poſten in Ausſicht 
genommen geweſen ſein ſoll. 

— In der Kabinetsordre, mit welcher der Kaiſer das 
Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers annahm, heißt 
es u. A.: „Die von Ihnen für Ihren Entſchluß angeführten 


ferner bei cull. Ad. Schleh, Hoflief., 


Um ſo charakteriſtiſcher iſt es, daß die konſervative Partei 
gerade jetzt, indem fie das Kartell als alten Trödel zurückſtößt, 


fall, der ihm von den Bänken ſeiner Parteigenoſſen zu Theil 


am Sonnabend als 


Gründe überzeugen Mich, daß weitere Verſuche, Sie zur 
Zurücknahme Ihres Antrages zu beſtimmen, keine Ausſicht 
auf Erfolg haben.“ Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„In den Blättern wird an der Hand der geſtern publizirten 
Allerhöchſten Erlaſſe an den bisherigen Reichskanzler Fürſten 
Bismarck die Anſicht geäußert, daß Verſuche gemacht ſeien, 


mahl bei ſich zu vereinigen. Da der Fürſt aber ſeine ſämmt⸗ 
lichen Repräſentationsräume der Konferenz zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat, jo war es nicht thunlich, dieſe Abſicht zur Aus⸗ 
führung zu bringen; die betreffenden Räume ſind alle in 
Sitzungsſäle beziehungsweiſe Bureaux umgewandelt worden. 
Fürſt Bismarck hat es daher vorgezogen, die Konferenzmit⸗ 
den Reichskanzler im Dienſte zu halten. Wir find berechtigt glieder ſtaatenweiſe einzuladen. Am 16. ſpeiſten die Englän⸗ 
zu glauben, daß Verſuche in dieſer Richtung überhaupt der beim Kanzler. 

nicht gemacht worden find.“ Woher die „Nordd. All. — Prof. Bramann wird bereits am 1. April fein Amt 
Ztg.“ die Berechtigung ſchöpft, kaiſerliche Kabinetsordres zu als Ordinarins und Direktor der chirurgiſchen Klinik in 
korrigiren, erfahren wir aus ihrem heutigen Leitartikel, worin Halle antreten. 

ſie ſtolz darauf hinweiſt, daß ſie die Ehre gehabt habe, nahezu — Wie dem „Reichsboten“ berichtet wird, ſollen in 
3 Dezennien hindurch ihre ſchwache Kraft dem Dienſte der Wilhelmshaven von Berliner Polizeibeamten Verhaf⸗ 
Bismarckſchen Politik widmen zu dürfen, in näheren Be= tungen wegen Hochverraths vorgenommen worden fein. 
ziehungen zum Kanzler zu ſtehen. Selbſt Beer df Unfer Vorort Köpenick fo wird der „Nat⸗gtg.“ 
de een den den 5 Deen idem von dort geſchrieben, iſt am Donnerſtag Abend der Schau⸗ 


„Norddeutſche“ während der nahezu 3 Dezennien jedesmal, 5 2 | ne 
wenn es Dun 1 die . der amtlichen Kuverts, platz eines ruchloſen, auf politiſche Motive zurückzuführenden 
aus denen ſie ihre Weisheit ſchöpfte, ſorgſam verſchwieg. Daß Mordes geweſen. Der Gendarm Müller wurde während eines 
das würdige Blatt auch heute noch der Ueberzeugung iſt, mit „ von einem Sozialdemokraten meuchlings 

ermordet. 


feiner „Geiſtesarbeit auf richtigem Wete geweſen zu ein, Am Montag Abend war in Köpenick nach dem Saale des 


iſt jedenfalls das Spaßhafte an der Sache. I, Kaiſerhof“ eine ſozialdemokratiſche Verſammlung einberufen. Sie 

— Wie mehrfach berichtet wird, ſoll Graf Eulenburg] wurde nicht geſtattet, weil in Köpenick der kleine Belagerungs⸗ 
Miniſter des Innern und der bisherige Miniſter des Innern zuſtand herrſcht. Unter der Nachwirkung der Erregung während 
Herrfurth Oberpräſident von Kaſſel werden. Aus der Fülle der der Wahl voraufgegangenen Agitationen fügten ſich die Sozial⸗ 
der übrigen Kombinationen, welche ihren Weg durch die Blät⸗ 
ter nehmen, heben wir der Vollſtändigkeit halber nur noch 
hervor, daß ſowohl Herr von Maybach als Herr von 
Scholz ihren Abſchied zu nehmen beabſichtigen und als Nach⸗ 
folger des letzteren Herr Miquel genannt wird. Als Nach⸗ 
folger des Staatsſekretärs Grafen Herbert Bismarck werden 
noch Graf Hatzfeld und Herr von Radowitz genannt. 

— Der Botſchafter von Radowitz iſt von Konſtanti⸗ 
nopel in Berlin eingetroffen; er hat vor kurzem das Unglück 
gehabt, ſeine greiſe Mutter und bald darauf auch ſeinen ein⸗ 
zigen Bruder durch den Tod zu verlieren. Er hat bereits vor 
einiger Zeit den jetzigen Urlaub nachgeſucht, um jetzt die 
Regelung des Nachlaſſes zu bewirken. Die Gerüchte, welche 
ſeine Ankunft damit in Zuſammenhang bringen, daß er zum 
Nachfolger des Grafen Bismarck auserſehen ſei, ſind nicht 
begründet. 

— Geſtern waren die ſämmtlichen franzöſiſchen Dele— 
girten und deren Beiräthe zu der internat ionalen Kon⸗ 
ferenz, ſowie die beiden franzöſiſchen Sekretäre vom Reichs⸗ 

kanzler zum Mittagsmahl geladen. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hört, hatte Fürſt Bismarck urſprünglich die Abſicht, 
die ſämmtlichen Mitglieder der Konferenz zu einem Mittags⸗ 


hof zuſammengerottet, ſo daß die Polizei unter Hinzuziehung von 
Gendarmen die Menge auseinandertreiben mußte. Am Dienſtag 
und Mittwoch wiederholten ſich vor dem Kaiſerhof und der benach⸗ 
barten Grünſtraße und auf dem Schloßplatze dieſe mit jedem Male 
mehr anwachſenden und immer ungefügiger werdenden Anſamm⸗ 
lungen und nahmen am Donnerſtag Abend, immer unmittelbar nach 
dem Eintritt der Dunkelheit, einen bedrohlichen Charakter an. Es 
fiel geſtern Abend auf, daß die Zahl der Demonſtrirenden, deren 
Zahl sich auf ungefähr 300 belief, gegen den vorhergehenden Tag 
bedeutend gewachſen war, daß ſich unter ihnen nicht in Köpenick 
wohnende Elemente, zum größten Theile Rirdorfer befanden, und 
daß, während je noch am Mittwoch Abend planlos johlten, ſchrien 
und auch planlos Widerſtand leiſteten, wenn fie zum Zerſtreuen 
aufgefordert wurden, ſich diesmal eine gewiſſe Organiſation kund⸗ 
gab. Die Leute kamen in Trupps, in geſchloſſenen Reihen anmar⸗ 
ſehirt und leiſteten Kommandorufen, wie: „Bataillon, Halt!“ und 
„Bataillon, Vorwärts!“ Folge. Demgemäß war auch der Wider⸗ 
ſtand ein ernſterer. Es fiel aus der Mitte der Menge ein Schuß, 
ohne Jemanden zu verletzen. Nun zogen auch die Poliziſten blank, 
die Gendarmen ſchoſſen, jedoch in die Luft, fo daß, jo weit feſt⸗ 
geſtellt worden, bei dieſem Zuſammenſtoß Niemand ernſtlich verletzt 
worden iſt. Dem energiſchen Vorgehen der Beamten gelang es 
dann, die Gegner bis zum Köpnicker Brücke zurück zu drängen. 
Hier theilt ſich die Chauſſee nach Adlershof und nach Berlin. Es 
gelang denn auch hier die Menge zu zeritreuen. Mittlerweile hatte 
in der Müggenheimerſtraße, wo ebenfalls Zuſammenrottungen 
ſtattfanden, der Gensdarm Müller die Aufgabe, die Leute zu ver⸗ 


demokraten dieſem Verbote nicht, ſondern blieben vor dem Kaiſer⸗ 


hindern, ſtehen zu bleiben. Eine Stunde lang verſah er in dieſer 
Weiſe ſeinen Dienſ, als er ſich gegen halb zehn Uhr einer größeren 
Truppe von Lärmenden gegenüber ſah. Er war von allen Seiten 
umringt, als plötzlich hinterrücks zwei Schüſſe auf ihn abgegeben 
wurden. Die eine Kugel traf ihn im Rücken, die andere in den 
Kopf. Er ſtürzte zu Boden und ſtarb nahezu ſofort an innerer 
Verblutung. Vorher hatte er jedoch noch die Kraft und die Be⸗ 
ſinnung, ſeinen Mörder zu nennen. Er bezeichnete als denſelben 
den Tiſchler Biene, der denn auch bereits verhaftet worden ift, ein 
Geſtändniß aber noch nicht abgelegt hat. Nach einer weiteren, 
noch nicht amtlich feſtgeſtellten Schilderung ſoll ſich der Mord unter noch 
Wager in dn Umſtänden vollzogen haben. Danach ſei der Gensdarm 
Müller in das Weber'ſche Haus in der Müggenheimerſtraße hinein⸗ 
gedrängt worden und dort ſeien dann auf den Wehrloſen drei 
Schüſſe abgefeuert worden. — Die Aufregung in Köpenick in Folge 
dieſes Mordes iſt eine grenzenloſe. Noch in der Nacht erbat der 
Bürgermeiſter in Köpenick, Herr Borchmann, militäriſche Hilfe aus 
Frankfurt a. O. Noch vor Tagesanbruch trafen vom 8. Infanterie⸗ 
Regiment ein Hauptmann, zwei Offiziere, 6 Unteroffiziere und 98 
Mann ein, die in der Stadt einquartiert wurden. Ebenſo 
traf der Landrath des Kreiſes Teltow⸗Beeskow⸗Storkow, Herr 
Stubenrauch, in Köpenick ein. Heute Vormittag herrſchte voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Aber Patrouillen von fünf und ſechs Mann 
durchziehen unausgeſetzt die Straßen, überall find Schutzleute 
und Gensdarmen poſtirt und der Bürgermeiſter hat eine Bros 
klamation erlaſſen, die an den Straßenecken angeheftet iſt. — 
In dieſer Proklamation ſagt der Bürgermeiſter, er rechne darauf, 
daß die Bürgerſchaft ihn in ſeinem Bemühen, Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten, unterſtützen werde. Er warne vor Anſamm⸗ 
lungen am heutigen Abend. Die Mannſchaften ſeien angewieſen, 
in jedem Falle von Widerſtand ſofort ſcharf zu ſchießen. Er er⸗ 
uche die Einwohner, um zu verhüten, daß in den Straßen Dunkel⸗ 
heit herrſche, bis mindeſtens zehn Uhr Lampen und Lichter an die 
Fenſter zu ſetzen. Eine Verſammlung, die auf heute Abend ein⸗ 
berufen wurde, iſt natürlich nicht genehmigt worden. — Trotz 
dieſer umfaſſenden Voxſichtsmaßregeln tft es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Unruhen ſich heute Abend wiederholen, weil fich 
nicht überſehen läßt, in welchem Umfange die nicht orts⸗ 
angehörigen Tumultuanten wieder eingreifen werden. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ weiter erfährt, find die beiden Brücken nach 
Köpenick, die Damm⸗ und die Lange Brücke, von Militär⸗Detache⸗ 
ments beſetzt, um einen Zuzug von auswärts, den man für dem 
Abend namentlich aus Nixdorf und Rummelsburg erwartet, zu ver⸗ 
hindern. Der erſchoſſene Gendarm Müller war ein beliebter und 
ungemein ruhiger Beamter. Erſt kürzlich hatte er ſeine Entlaſſung 
aus dem Gendarmeriedienſt nachgeſucht, um einen Poſten als. 
Küſter an der Köpenicker Kirche anzunehmen und auch vorgeſtern 
denſelben bekommen. Er gedachte dieſe neue Stellung in nächſter 
Woche anzutreten. Müller, der in der Mitte der Dreißiger ſtand, 
hinterläßt eine Frau nebſt drei Kindern. Auch ein anderer Polizei⸗ 
beamter ſoll ſchwer verletzt fein, ſowohl durch Schüſſe, als Stein⸗ 
würfe. Die Arbeiter nahmen, was ihnen gerade zur Hand war, 
Steine, Latten. 5 

— In der „Nation“ erörtert der Reichstagsabgeordnete 
Theodor Barth den Rücktritt Bismarcks. Er empfiehlt den 
Freiſinnigen, jetzt nach dem Sturze Bismarcks gemäß der 
Maxime Cavours zu handeln: En politique il n'y a rien 
d'aussi absurde, que la rancune! und fährt dann fort: 
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Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. ö 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 21. März. 

Wer geſtern Abend reſp. Nacht die „Linden“, die Frie⸗ 
drichſtraße und ſonſtige Hauptſtraßen des Berliner Außer⸗dem⸗ 
Haus⸗Lebens durchſtreifte, um ein Urtheil über die Phyſiog⸗ 
nomie der Reichshauptſtadt nach dem definitiven Rücktritte des 
eiſernen Kanzlers zu gewinnen, der hat nicht ſehr viel zu 
ſehen bekommen; und auch nicht viel zu hören, außer dem 
ja auch ſonſt bei ganz nichtigen Gelegenheiten angeſtimmten 
Korybantengeheul der Extrablatt⸗Verkäufer! Denn mit einer 
ſolchen, wenigſtens äußeren Ruhe hat Berlin die vom „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichte Annahme des Rücktrittsgeſuches auf⸗ 
genommen, daß man wirklich immer und immer wieder daran 
zweifeln mußte, das Publikum wiſſe um den Vorgang! Die hie⸗ 
ſigen Pariſer Korreſpondenten haben zwar ihren Blättern ſchon 
vor dem Definitivum von der „koloſſalen, ſtündlich wachſen⸗ 
den Aufregung, von der tiefen und allgemeinen Beſtürzung“ 
erzählt, in der ſich die „nach vielen Hunderttauſenden zählen⸗ 
den Menſchenmaſſen nach den „Linden“ zudrängten“ — aber 
das iſt in Wahrheit dummes Zeug: ich müßte ebenſo lügen 
wie jene Korreſpondenten der Pariſer Blätter, wenn ich be⸗ 
haupten wollte, daß mir das altgewohnte Berliner Nacht⸗ 
Treiben auch nur um 100 Perſonen verſtärkt vorgekommen 
wäre! Mit einer geradezu unbegreiflichen, ans Gleichgiltige 
ſtreifenden Ruhe laſen die Extrablatt⸗Käufer die weltbewegende, 
nur ſie nicht aus dem Alltagsgleichmuth ſtürzende Meldung 
eines der größten, zeitgenöſſiſchen Vorgänge, ſteckten ... . i 
habe das an mehr als einer Stelle wahrgenommen .. 
hiſtoriſche Dokument mit einem achſelzuckenden „na ja!“ oder 
„Herzog von Lauenburg? Lauenburg?? — Ach ſo; wegen 
Friedrichsruh!“ in die Taſche und gingen ſeelenruhig ein Glas 


dings nicht unterlaſſen anzuführen, daß ich den Eindruck ge⸗ 
wann, daß die nächſten Tage am Ende doch noch einen ſtarken 
Umſchwung im Verhalten des Publikums bringen könnten, 
und daß es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß die Berliner ſich bei 
der denmächſtigen Abreiſe des Herzogs v. Lauenburg von 
einer ganz anderen Seite zeigen als bisher — auch wenn man 
von denen abſieht, die auch bei Bismarck⸗Ovationen nur 
erſcheinen, weil ſie überall „dabei ſein“ müſſen, wo „etwas 
los“ iſt, alſo von jenen Leuten, für die es keinen großen 
Unterſchied macht, ob es der Cincinnatus von Friedrichsruh 
iſt, dem ſie zujubeln, oder der Schah von Perſien oder 
ſchließlich der ihnen weit unbekanntere, dennoch aber heute bei 
ſeiner Ankunft in Berlin lebhaft von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge begrüßte Prince of Wales! 

i Aber genug von dieſen Bemerkungen über Dinge der 
Außendiſtrikte der Tagespolitik, und zu meiner eigentlichen 
Aufgabe: Die Vorgänge im künſtleriſchen, literariſchen, theatra⸗ 
liſchen und geſellſchaftlichen Leben Berlins zu ſchildern! — 
Zunächſt etwas vom Gebiete der Kunſt! 
„Frühjahrs⸗Ausſtellungen“, während noch der Schnee 
fußhoch lag und die einzigen nicht⸗franzöſiſchen, ſondern hier 
bei uns aufgeſproßten Blumen die Eisblumen an den 
Fenſterſcheiben waren — Blumen, nebenbei bemerkt, denen man 
jetzt Dauer zu geben gelernt hat, indem man ſie photographirt 
um die photographiſche Platte durch Hoch- oder auch Tief⸗ 
Aetzung in eine viele Tauſend Abdrücke zulaſſende Drud- 
platte zu verwandeln! Wenn alſo ſchon zur Eisblumenzeit 


nehmen, daß ſie jetzt beim Herannahen wirklicher Frühlings⸗ 
tage förmlich ins Kraut ſchießen und die großen Ausſtellungen 
an mehr als 10 Stellen kleine, manchmal ſogar ſehr kleine 
Ableger gezeitigt haben! — Fürchten Sie aber nicht, meine 
Damen und Herren, daß ich vor Ihnen jede dieſer Schau⸗ 
Echtes im So und ſo-Bräu oder ihre Schale Melange im ſtellungen Revue paſſiren laſſen würde: es verlohnt ſich nur 
Café Bauer zu trinken. Und wenn Sie nun etwa glauben, bei einigen der das um ſo mehr, als eine nicht 


elben, und 
meine verehrten Leſer, daß man ſich in dieſen Lokalen um die kleine Zahl dieſer Veranſtaltungen bloße Geſchäfts ſpeku— 
Extrablätter oder die aufliegenden Exemplare des „Reichs⸗ 


lationen jind, bei denen eine große Schaar ſeit Jahren un⸗ 
anzeigers“ geriſſen, daß man über nichts als über dieſen welt⸗ verkäuflicher Bilder nach einer Wanderung durch alle 1 
hiſtoriſchen Vorgang debattirt hätte, jo irren Sie ſich! Ihr [Städte und unmöglichen Städtchen in irgend einem ſonſt leer 
Berliner Korreſpondent hat ſich zum Zwecke der ihm obliegen⸗ ſtehenden und ad hoc billig gemietheten Laden zuſammen⸗ 
den Skizzirung eines „Stimmungsbildes aus der Reichshaupt⸗ gepfercht werden, um ſchließlich, wenn der Händler Glück hat 
ſtadt“ geſtern vor und nach dem Theater auf den in Betracht der Künſtler weniger!), trotz oder manchmal auch wegen der 
kommenden Straßen und in mehr als einem halben Dutzend eine genauere Beſichtigung nicht zulaſſenden traurigen Be⸗ 
Lokalen „ſtudirenshalber aufgehalten“, er hat aber im Grunde leuchtung einem Bilderliebhaber oder auch einem nur auf die Aus⸗ 
nichts anderes erkunden können als eine erſtaunliche Ruhe, eine ſchmückung ſeiner Zimmerwände Bedachten und ſich daher gern 
geradezu verblüffende äußerliche Gleichgiltigkeit in Anbetracht „Kunſt⸗Mäcen“ nennen hörenden Reichen im doppelten Sinne 
des Rücktritts Bismarcks, die ſo groß war, als hätten ſich des Wortes „aufgehängt“ zu werden! — Sie glauben viel⸗ 
die Berliner wenigſtens den einen Bismarck'ſchen Grundſatz leicht, daß ſelbſt dies auch für den Künſtler unter allen 
zur Lebensregel genommen, nämlich den ſeiner Zeit von ihm Umſtänden vortheilhaft ſein müſſe, da ja ſeine Bilder ver⸗ 
in das Wort „„. .. mihi farcimentum est“ gekleideten 


kauft würden, ob durch ihn oder durch einen anderen, der 
Grundſatz der „abſoluten Wurſchtigkeit“! — Ich konſtatir ef ja doch höchſtens ſeine uſancenmäßige Proviſion“ bekäme, 
dieſe Thatſache, ich unterſuche fie nicht nach ihren Urſachen, das ſei ja doch ſchließlich nur nebenſächlich! Ja wohl, 
Denn ſonſt würde ich wohl den Herren Leitartiklern dieſes wenn es mit der „Proviſion“ (und betrage fie ſelbſt 33 ¼ 
Blattes unbefugter Weiſe ins Gehege kommen; ich will aller | Prozent!) abginge, jo hätten Sie Recht; aber damit begnügen 


Wir hatten ſchon 


die Frühjahrs⸗Expoſitionen blühten, wie darf es Wunder 


ſich nur die wenigſten Kunſthändler, d. h. nur die reellen, 
namhaften Firmen; die „wilden“ Kunſtausſtellungs⸗Inhaber. 
und leider auch manche Firmen, denen man ein reelles ge— 
ſchäftliches Verfahren zutraut, haben ganz andere Prinzipien, 
aufgebaut auf dem Grundprinzipe vom Löwenantheill! Diefe 
Leutchen, die vielleicht irgendwo mit Strickgarnen oder 
50⸗Pfennig⸗Bazar⸗Artikeln handelten, bis fie bankerott machten, 
die von Kunſt abſolut auch gar nichts verſtehen, nehmen von 
den Malern und noch lieber von den Malerinnen eine Anzahl 
Bilder „in Kommiſſion“. Haben ſie etwas Geld übrig be 
halten .... manche leben ja nach dem Bankerotteur⸗Sprich⸗ 
worte: drei Pleiten find jo gut wie das „große Loos“. ... 
ſo geben ſie auch wohl „mäßige Vorſchüſſe“, wie ſie in 
allen der Künſtlerwelt zu Geſicht kommenden Journalen annon⸗ 
ciren: ſie haben dann eine Schraube mehr bei dem Handel, 
der ſich abſpielt, ſobald ein Bild bei ihnen einen Liebhaber 
findet! Mir iſt erſt jüngſt ſolch ein Fall klar geworden, da⸗ 
ein talentvoller jüngerer Künſtler mich aufſuchte, um meinen 
Rath (in einer anderen Angelegenheit) zu bekommen, und ich 
am Abend zuvor das Vergnügen hatte, den Käufer der bei⸗ 
den in Rede ſtehenden Pendant-Bilder bei mir zu ſehen, der 
ſelben Bilder, die der junge Maler einem „Kunſthändler“ für 
den ſechſten Theil des Preiſes hatte überlaſſen müſſen, 
welchen der Käufer bezahlt hatte! Beſagte Bilder hatten 
ihrem Urheber zu einem Vorſchuß von 75 Mark verholfen, 
daneben aber zu manchem Aerger, denn ſobald ſich der junge 
Mann bei dem „großmüthigen“ Bilderhändler ſehen ließ, um 
nachzufragen, ob denn irgend Jemand Intereſſe für feine Ar⸗ 
beiten bezeigt hätte, mußte er recht unangenehme Bemerkungen 
des „Großmüthigen“ ſtill herunterſchlucken — er durfte ſich 
ja mit ihm nicht entzweien, ſonſt gab er ihm die Bilder wie⸗ 
der und forderte ſeinen Vorſchuß zurück! —, mußte es mit 
anhören, daß der Vorſchußgeber „eigentlich ſchon lange bereut 
habe, jo leichtſinnig mit ſeinem Gelde umgeſprungen zu ſein““, 
daß „kein Hahn nach dieſen Machwerken krähe“ und was der⸗ 

gleichen Liebenswürdigkeiten mehr waren. Plötzlich aber erhielt 
der junge — wie gejagt ſehr talentvolle — Maler ein Tele⸗ 
gramm des Kunſthändlers, ein dringendes Telegramm ſogar, 
das da lautete: „Habe Käufer für beide Bilder in Ausſicht, 
Wollen Sie mir beide zuſammen für 200 Mark überlaſſen?“ 
— Der Maler hatte gehofft, die Bilder zuſammen mit 500 M. 
los zu werden, eine keineswegs ſanguiniſche Hoffnung, da er 
weniger tüchtige (und zwar zu einer Zeit, wo er noch nicht 
jo günſtig von der Kritik beſprochen geweſen) mit 200, ja jelbit 
mit 400 M. einzeln verkauft hatte. Aber was wollte er 
machen? Sagte er nein, ſo war er mit dem „Großmüthigen“ 
für alleßz Zeit auseinander, denn er verhinderte ihn, an feinen 
Werken etwas zu verdienen, wo ſich doch die Gelegenheit dazu 
bot, und bekam ſicher ſeine „Machwerke“ zurück, erhielt alſo 
nicht nur kein Geld, ſondern mußte auch obenein den 
Vorſchuß wiederzahlen! Er ſetzte ſich alſo, ſchwer feufzend, 
hin und depeſchirte: „Bitte, womöglich höheren Preis zu er⸗ 
zielen! Wenn unmöglich, bin zuſammen 200 einverſtan⸗ 
den.“ Bald darauf erhielt er eine Poſtanweiſung von 


Uns genügt es, daß das Bismarckſche Syſtem gefallen ift, und 
war für imer. Denn was Fürft Biemark mit ſeinem Sale 
\ und ſeiner Autorität nicht länger aufrecht erhalten konnte, das wird 
Niemand nach ihm zu neuem Leben erwecken, kein Miniſter und 
auch kein Souverän. Man ſtellt die Entwickelung der Dinge jetzt 
vielfach ſo dar, als ob an die Stelle Bismarcks der Kaiſer treten 
„wenn auch mit mannigfach anderen Anſchauungen, das per⸗ 
ſönliche Regiment fortſetzen werde, das der ſcheidende Reichskanzler 
nicht länger aufrecht zu erhalten vermochte. Der Kaiſer, ſo hat 
man ſich wohl ausgedrückt, werde in Zukunft ſein eigener Kanzler 
ſein. Wir glauben einſtweilen nicht an eine derartige Abſicht. 
Sollte ſie aber gehegt werden, ſo würde ſich nach unſerer feſten 
Ueberzeugung die Undurchführbarkeit derſelben in aller Kürze er⸗ 
weiſen. In einem Lande mit allgemeinem Wahlrecht iſt auf die 
Dauer keinerlei perſönliches Regiment, und ſei es das klügſte und 
wohlwollendſte, durchführbar. Man vergißt nur zu 12 5 5 daß ein 
Volk, dem man durch das allgemeine Wahlrecht die Möglichkeit 
gegeben hat, ſeinen Willen in unzweideutigſter Weiſe zum Aus⸗ 
druck zu bringen, auch nach ſeinem eigenen Willen regiert ſein 
will. Dieſen Willen kann man von oben herab in geroifiem Um⸗ 
fange beeinfluſſen, man kann die Erfüllung deſſelben verzögern 
oder beſchleunigen, aber auf die Dauer wird man ihm nicht wider⸗ 
ehen können. Die öffentliche Meinung iſt auch in den monar⸗ 
chiſchen Staaten unſerer Zeit die oberfte Macht, die — wie nach 
Bacons Ausſpruch die Natur — nur parendo vincitur.“ 


Spanien. 


* Madrid, 19. März. („Voſſ. Ztg.“) Seit der ver- 
heerenden Ueberſchwemmung, welche im Jahre 1879 die 
rovinz Murcia heimſuchte, haben alle Regierungen die 
Nothwendigkeit der Ausführung umfaſſender Maßregeln er⸗ 
kannt, durch welche die Wiederkehr derartiger ſchrecklicher Er- 
eigniſſe, ſo weit als es Menſchenkräfte vermögen, verhütet 
werden ſoll. Kommiſſionen wurden eingeſetzt, um die dem 
Zwecke entſprechenden Mittel zu berathen; die Thätigkeit der⸗ 
ſelben dauerte jedoch nur ſo lange, als der Eindruck des Un⸗ 
heils, das die Waſſerfluthen verurſacht hatten, vorhielt. Prak⸗ 
tiſche Ergebniſſe wurden nicht erzielt, oder die entworfenen 
Pläne waren bei der ewigen Ebbe der Staatskaſſen unaus⸗ 
führbar. Aus gleichem Grunde blieb das Verlangen der Ein⸗ 
wohner der Provinz nach Flußregulirungen, Kanälen, Anle⸗ 
gung von großen Sammelbecken und Ziſternen unerfüllt, denn 
die Gemeinden befanden ſich in gleicher Geldnoth wie die Re⸗ 
gierung. Waren die Folgen der Ueberſchwemmungen einiger⸗ 
maßen beſeitigt, war die Noth gelindert, ſo geriethen alle 
Entwürfe in Vergeſſenheit, bis eine neue Kataſtrophe herein⸗ 
brach. So iſt es nun elf Jahre gegangen, und für die 
Summen, die die königlichen Kommiſſare, Ingenieure und 
Sachverſtändigen nutzlos erhalten haben, hätten ſchon manche 
wichtige Arbeiten ausgeführt werden können. Gegenwärtig iſt 
die ganze Provinz wieder einmal von einer Ueberſchwemmung 
heimgeſucht, die zwar mit der von 1879 nicht zu vergleichen 
iſt, aber immerhin ſehr bedeutenden Schaden anrichtet und die 


104 Mark 80 Pfennigen und dazu einen 
Brief mit der „Abrechnung“, der ihm ganz unerwartet von 
Neuem die „Großmuth“ des Kunſthändlers bewies: derſelbe 
wollte ſich „in der Vorausſetzung, auch ferner der geſchäftliche 
Vertreter des Künſtlers zu bleiben, bei dieſem erſten Geſchäfte 
mit nur 10 Prozent Proviſion begnügen.“ Berechnung: 


2 Genres, an mich verkauft à 100 Mk. gleich 200 Mark. 
Davon ab: Vorſchuß 75 Mk., 10 Prozent Proviſion (aus⸗ 


hat. Wieder muß die Wohlthätigkeit in Anſpruch genommen 
werden, und wie immer wird ein beträchtlicher Theil der ge⸗ 
ſammelten Gelder in die Taſchen der mit der Vertheilung 
Beauftragten verſchwinden und neue Kommiſſionen werden ein⸗ 
geſetzt werden. Die Königin hat nun dem dringenden Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß endlich etwas Erſprießliches für die 
unglückliche Provinz Murcia geſchieht, aber dieſer Wunſch 
wird wohl auch Angeſichts der finanziellen Nothlage ein ver⸗ 
geblicher ſein. Vollends jetzt, da in Folge der entdeckten Fäl⸗ 
ſchung der ſpaniſchen Staatspapiere die Kurſe geſunken, das Ver⸗ 
trauen zu der Finanzverwaltung ſehr vermindert iſt, dürfte es 
der Regierung ſchwer ſein, ſelbſt nur geringfügige Geldſummen 
ür Murcia aufzubringen. Es ſtellt ſich nun heraus, daß die 
Fälſchung der ſpaniſchen Papiere in größtem Maßſtabe be- 
trieben worden iſt, und die Regierung wird wegen ihres Ver⸗ 
haltens in dieſer Angelegenheit auf das Schwerſte getadelt. 
Der Finanzminiſter hatte die Sache womöglich geheim halten 
wollen und erklärte vor mehreren Tagen im Senat, daß nicht 
ein einziges gefälſchtes Papier auf den Geldmarkt gelangt ſei; 
heute weiß man jedoch, daß die Maſſe der gefälſchten Titel 
eine Summe von mindeſtens 25 Millionen Peſetas bildet, daß 
ſehr viel davon in den Handel gekommen iſt. Erſt geſtern 
wurden aber die Merkmale der gefälſchten Stücke veröffentlicht, 
und die Regierung weigert ſich, dem Verlangen der Börſen⸗ 
makler nachzugeben, die echten Stücke als ſolche durch einen 
Stempel zu bezeichnen. Sie giebt hierdurch den Beweis, daß 
die zuſtändigen Behörden nicht im Stande ſind, mit der nöthi⸗ 
gen Sicherheit die echten von den unechten Stücken zu unter⸗ 
ſcheiden. Wenn der Finanzminiſter nunmehr auch im Senat 
die Verſicherung abgegeben hat, daß die fälligen Zinsſcheine 
eingelöſt werden, ſo weigern ſich doch die meiſten einheimiſchen 
wie die ausländiſchen Bankiers, die ihnen vorgelegten Scheine 
zu bezahlen. 


— 


Lokales. 
Poſen, den 22. März. 


* Stadttheater. Der Schwank des Herrn Schacht „Tante 
auf Reifen“ hat bei all ſeinen bisherigen Aufführungen jo un⸗ 
getheilten Anklang gefunden, daß ſich in Folge deſſen die Direktion 
entſchloſſen hat, ihn morgen, Sonntag, wieder auf das Repertoire 
15 ſetzen. Am Montag findet — zu ermäßigten Preiſen — eine 

iederholung der „Jungfrau von Drleans“ ſtatt. Als letzte 
Oper der Saiſon wird dann am Mittwoch noch einmal die 
„Walküre“ in Scene gehen und am Freitag wird — worauf wir 
chon jetzt kurz hinweiſen — zum Beneſiz für Frau Lehr Strauß' 
melodiſche Operette „Die Fledermaus” zur Aufführung kommen. 
Fräulein Jettka Finkelſtein, die bei unſerem Publikum 
jedenfalls noch in beſter Erinnerung ſtehende Tochter des Herrn Kantor 


= 


Saaten in großen Theilen der Provinz vollſtändig = 


worden (Frl. Finkelſtein iſt ſeit einigen Bene ein beliebtes und 
vielfach ausgezeichnetes Mitglied des Darmſtädter Hoftheaters). 
Die Künſtlerin gedenkt in dieſem Sommer nach Paris zu gehen, 
1 155 bei der berühmten Viardot⸗Garzia ihre Geſangſtunden zu 
vollenden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 22. März. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung.“] Das Abgeordneten— 
haus erledigte heute bei Fortſetzung des Kultusetats den' 
Titel „Seminare“. Knoercke betonte den Stillſtand des 
Volksſchulweſens, den Lehrermangel und die Ueberfüllung der 
Klaſſen, ſowie andererſeits den Rückgang in den Einkommens⸗ 
verhältniſſen der Lehrer und befürwortete endlich die Vorle⸗ 
gung eines Schuldotationsgeſetzes. Miniſter von Goßler 
erwiderte in Bezug auf den Lehrermangel, es ſei in den letzten 
Jahren bereits eine erhebliche Beſſerung eingetreten und bald 
ein vollſtändiger Ausgleich zu hoffen. Auch die Gehalts⸗ 
verhältniſſe würden bei der allgemeinen Beamtenaufbeſſerung 
berückſichtigt werden. Haſſe, Bachem und Windthorſt 
führten Klage über Zurückſetzung der Katholiken im Volks⸗ 
ſchulweſen ſowohl durch ungünſtigere Stellung der katholiſchen 
Lehrer als auch durch die geringe Zahl katholiſcher Schulen 
und Beſeitigung der Lokalinſpektion der Geiſtlichen. Der 
Miniſter beſtritt das Vorhandenſein einer Imparität. Mon⸗ 
tag Fortſetzung. 

Berlin, 22. März. [Telegraphiſcher Spezial-Be⸗ 
richt der „Poſener Zeitung”) Das Herrenhaus 
verwies die Vorlage betreffs der Rentengüter nach längerer 
Debatte, in welcher Mirbach und Manteuffel eine Reviſion 
des Unterſtützungswohnſitz⸗ und des Freizügigkeits⸗Geſetzes 
befürworteten, an die Kommiſſion zurück. 

Berlin, 22. März. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt fort, gegen 
die Krone zu polemiſiren wegen der Entlaſſung Bismarcks. 
Man habe Bismarck nach der Unterredung mit Windthorſt 
Vorſchriften machen wollen wegen ſeines parlamentariſchen 
Verkehrs. Nach der „National⸗Ztg.“ habe der Kaiſer den 
Kanzler ſeit Sonnabend nicht geſehen und durch den Chef 
des Civilkabinets am Montag wegen der Berichterſtattung 
moniren laſſen. Nach der „Freiſ. Ztg.“ habe Fürſt Bismarck 
bei der Frühſtückstafel am Donnerſtag geſagt: „Le roi me 
reverra “ J 

Newyork, 22. März. In Samoa aus Honolulu ein⸗ 
getroffene Nachrichten beſagen, daß Malietoa eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen habe, durch welche den Eingeborenen Hawais 
das Betreten der Samoainſeln unterſagt wird. Eine ähnliche 
Proklamation iſt bereis früher gegen die Chineſen erlaſſen 


Finkelſtein, iſt ſoeben zur herzoglichen Kammerſängerin ernannt worden. 
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bei den Neuen jo beliebten Grau- in Grau - Malerei ergehen, 
ſondern wirklich von Licht zeugen, wenn auch nicht von dem 
hellen, klaren, ſonnenſchein⸗überflogenen, alſo ins Goldgelbliche 
ſpielende Tageslicht, das man „bisher“ unter dem Worte 
Tagesbeleuchtung verſtanden hatte. Die Luft in Hermanns 
Bildern, ſei es nun, daß er uns die Häuschen am Landungs⸗ 
platze eines Fiſcherdorfes zeigt oder die weite, naßkalte Fiſch⸗ 
halle einer größeren holländiſchen Stadt, erfüllt mit Händlerinnen, 
Fiſch⸗Schlächtern und ⸗Transporteuren wie Käuferinnen — 
ſie iſt zwar durchſichtig und klar, aber es fehlt ihr jede Spur 
von Sonnenglanz, ſie hat jenes helle, weißliche Grau, das 
die Partiſanen der neuen, übrigens in erfreulichem Fortſchritt 
zur thatſächlichen, nicht nach dem Rezepte des Impreſſio⸗ 
nismus geſchilderten Naturtreue begriffenen Richtung den un⸗ 
begreiflichen Muth haben „feine Silbertönung“ zu nennen. — 
Etwas weniger kalt in der Farbe, aber dafür auch lange nicht 
ſo Herr über die maleriſchen Mittel iſt auch in ſeinen dies⸗ 
mal ausgeſtellten Bildern der aus Skandinavien nach Deutjch- 
land übergeſiedelte Sinding, der ehedem, an derſelben Stätte, 
durch ſeine große Kollektion ausgeführter Nordland⸗Skizzen 
die Blicke des größeren deutſchen Publikums zum erſten Male 
auf ſich gelenkt hat. Uebrigens will ich nicht verſchweigen, 
daß ſich auch ein Bild in dieſer Ausſtellung findet, daß nur 
von einem noch ſehr jungen und ſehr kecken „Ultra“ dieſer 
Schule gemalt ſein kann! Es ſtellt eine junge, umrißlos ge⸗ 
malte, 15 zerfließende Perſon dar, die in der Hausthür 
ſteht und im Begriff iſt, die Frühmilch von zwei abſcheulich 
widerlichen kleinen Bauernmädchen entgegen zu nehmen. Dieſe 
ſind in ihren Umriſſen ebenfalls kaum zu erkennen; aber noch 
kühner iſt das gemalt, was hinter ihnen iſt, entweder eine 
gelbgrüne Wieſe oder ein dito Hügel, der ſo lodderig hin⸗ 
geſchmiert iſt, wie ich noch nie etwas Aehnliches geſehen habe! 
Und dabei iſt der Urheber des Bildes nicht etwa ganz und 
gar talentlos; manche Partien beweiſen das; er ſcheint aber 
die Abſicht zu haben, ſeine Partei als enfant terrible einmal 
gründlich zu blamiren, indem er zeigte, vorhin es führt, wenn 
man ſich ſtrikte an den Prinzipien der „Neuen“ hält! Hoffent⸗ 
lich wird ſein Bild die Wirkung haben, daß verſchiedene ſeiner 
Parteigenoſſen vor dieſem Ziehen der letzten Konſequenzen er⸗ 
ſchrecken und dann die Zahl derer vermehren, welche erkannt 
haben, daß ein noch weiter vorwärts Schreiten auf den 
Bahnen der Neuen zur Vernichtung aller Kunſt führen 
muß, und demzufolge ihren Blick rückwärts lenken. Es joll 
ja auch früher ſchon Maler gegeben haben, die ganz Annehm⸗ 
bares leiſteten, wie z. B. ein gewiſſer Rafael, der weder von 
Plein⸗Air, noch auch von Impreſſionismus, noch auch ſchließ⸗ 
lich von der „Aufgabe des Künſtlers: den vierten Stand für die 
Malerei zu gewinnen“ irgend etwas gewußt hat! 

Die zweite Spezialität Gurlitts iſt diesmal nur in 
einem Exemplare vertreten — dafür aber in einem, an welchem 
nicht nur die eingeſchworenen Bewunderer jedes Böcklinſchen 
Pinſelſtriches ihre Freude haben können! Dieſes Gemälde 
(denn die gleichfalls ausgeſtellte, aber des Ausſtellens wirklich 
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nicht werthe kleine Skizze Böcklins (heidniſches Opferfeſt) iſt 
in jeder Beziehung ſo herzlich unbedeutend, daß ich ſie hier 
ganz außer Acht laſſen und mich auf die Erwähnung des 
einen großen Gemäldes beſchränken kann) dieſes Bild iſt eine 
in manchem Punkte und wie mir auch ſcheinen will: in den 
Größenverhältniſſen abgeänderte Wiederholung des vor ein 
Paar Jahren auf der akademiſchen Kunſtausſtellung zu ſehen 
geweſenen Gemäldes „der Burgbrand“; aus bewegtem Meere, 
deſſen tiefblaue Wogen weißen Giſcht emporſchleudern, ragt 
eine braune, hier und da Baumgrün zeigende Felſen⸗Inſel, zu 
der hin vom (gedachten) Feſtlande aus auf der rechten Seite 
der Szenerie ſchräg ins Bild hinein ein gewaltiger Viadukt 
auf einige aus den Wogen aufſteigenden mächtigen Pfeilern 
führt. Die Kuppe der hochragenden Inſel iſt mit Baulich⸗ 
keiten bedeckt, die ſich den Felsvorſprüngen wie den Klüf⸗ 
tungen anpaſſen: koloſſale Thürme von uralt eyklopi⸗ 
ſchem Mauerwerk und weiße, von dunklem Grün über⸗ 
ragte Wohnbauten altitalieniſchen Charakters. Ganz rechts, in 
den nach ſeinem Mauerwerk zu urtheilenden älteſten Partieen 
der Anſiedelung, der eigentlichen Burg, iſt ein Brand ausge⸗ 
brochen, deſſen rother Flammen⸗Widerſchein die eine Seite des 
rieſigen Wachtthurmes links beſtrahlt und die düſtere Szenerie, 
über der dunkle Wetterwolken hinziehen, ſchauerlich beleuchtet. 
Im Fluthengewoge am Fuß des Felſenriffs kämpfen ſtark be⸗ 
mannte Boote mit der Brandung; einigen iſt die Landung ge⸗ 
lungen, ihre Mannſchaft trägt ohnmächtige Weiber und Koſt⸗ 
barkeiten an Bord, während andere noch danach ſtreben, anzu⸗ 
legen. Zwiſchen ihnen und dem Beſchauer, unweit des unteren 
Bildrandes, ſteht aufrecht, einſam im Boote eine reckenhafte 
Geſtalt in blutrothem Mantel — ein koloriſtiſches Effektſtück⸗ 
chen, das Einige veranlaßt hat, in dieſem Manne einen Piraten⸗ 
häuptling zu ſehen, deſſen Mannſchaft die Schätze und Weiber 
der Burgbewohner raubt, wo doch die Wahrſcheinlichkeit, daß 
ſich Böcklin dabei Helfer und Retter gedacht, ſo ſehr viel näher 
liegt! In Bezug auf Kompoſition, Freiſein von Abſonderlich⸗ 
keiten und ſattes, zu ernſter Harmonie der Einzelfarben zuſam⸗ 
menklingendes Kolorit muß das Werk zu den beſten Schöpfun⸗ 
gen des Künſtlers gezählt werden. 

Und nun müßte ich Ihnen vom Theater berichten .... 
allein ich hoffe, Sie erlaſſen es mir, darüber ausführlich zu 
werden, denn die beiden einzigen Novitäten dieſer Woche 
haben beide das Schickſal gehabt, das ſie verdienten. Das 
ſogen. Luſtſpiel „Loni“ vom Schweriner Hoftheateregiſſeur 
Leopold Günther hat im Königl. Schauſpielhauſe einen nur 
durch die Wohlerzogenheit des Publikums gemilderten Durch⸗ 
fall erlitten, und das unklare, in der Kompoſition zuſammen⸗ 
hangloſe, mit unwahren alten Poſſenfiguren oder unintereſſant 
behandelten modernen Perſonen gearbeitete Schauſpiel „Antoi⸗ 
nette“ von Hans Norweg und Curt Kraatz errang im 
„Berliner Theater“ keinen weſentlich beſſeren Erfolg; für eine 
Vorſtadtbühne wäre es gewiß eine ſchätzenswerthe Acqu⸗ 
ſition. ö 
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Unſer Gemeinde-Mitalied 


Fischen Leſſer 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet 


Montag, den 24 l. M. 
Nachmittacs 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe aus, Kl. 
bse den 16, ſtatt. 
Poſen, den 23. März 1890. 


Der Vorſtand 
der iſt. Prüder-Hemeinde. 


Freitag 8 Uhr früh verſchied ſanft nach langem Lei⸗ 
den unſer theurer Vater und Großvater 


dreas 


aus Schilling Mühle im 75. Lebensjahre. 

Beerdigung den 24. d. Mts, Montag, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe Barmberzige Schweſtern am 
Bernhardinerplatz. Tief betrüb 


Kinder si Eukel. 


franko an J edermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per e 5 Er 
Kollektion beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der BE 
18 0 Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, 
forſtgrauen Tuchen, FJeuerwehr⸗Tuchen, Billard⸗, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen dc. 2c. und liefere nach 

ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko — jedes 

eliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für Wi 
muſtergetreue Waare. 


Nach Gottes e N Rathſchluß verſchied 
15 Freitag Mittag 12 Uhr nach langen, unſagbar ſchweren; 


Zu 2 Mark 50 Pf. 


EE JLeiden unſere geliebte, theure, unvergeßliche Mutter, Stoffe, Zwirnbuxin, zu einer dauerhaften 

Auswärtige Familien⸗ Sur ee und Schwägerin, die Wit wel e ofe, Hein karkirt, glatt und gestreift. 

ten f 
e e Salomea Badermann 


Zu 4 Mark 50 Pf. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug Bi hellen und dunkeln 

Farben. 


Verlobt. Fräul. Anna Sul 
mann in Mainz mit Herrn Betche 
in Berlin. Fräulein v. Eickſtedt 
mit Hauptmann v. Scheliha in 
Gieraltowitz Fräulein v. Wetz⸗ Mi 
saufen iu Bundorf mit Rittmitr. | BE 
v. Müller in Cannes. Fräulein 
v. d. Gabelenz ⸗Linſingen in 
Weimer mit Lieut. v. Arnim in 
Dresden. Fräulein Herſchel mit 
Lieut. Dürr in Mannheim. f 
Verehelicht. Hauptm. v. Gla⸗ 
diß mit Frl. Martins in Kaſſel. 
Gerr v. Gersdorff⸗Daugeln mit 
Sr von Roſen in Wiesbaden. 


geb. Baranska 
im 52. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend an 
Gertrud Badermann. 


Johannes Badermann. 
Die Beerdigung findet Montag, den 24. d. M., Nach⸗ 
8 4 Uhr, vom Trauerhaufe, Halbdorfſtraße 38, 
aus ſtatt. 


Zu 3 Mark 90 Pf. 


Stoffe — Prejident — zu einem modernen, 
guten Ueberzieher in blau, braun, olive und 
ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pf. 


Stoffe, Kammgarnſtoff, zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karrirt, glatt und 
geſtreift. 


| Zu 3 Mark 50 Pf. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 
einer dauerhaften guten Joppe in grau, 
braun, forſtgrün 2c. 2c. | 


Statt beſonderer Meldung. N 
Freitag an 10% Uhr verſchied nach kurzem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere gute, theure Mutter und Großmutter 


ran Röschen Lesser 
im 74. Lebensjahre. a aan 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Abr 
vom BERUF Kleine 80 16, aus ſtatt. 
Poſen, den 22. März 1 


Die Hinterbliebenen. 


trupp mit = Jaekel in Liegnitz. 
Reg.⸗Baumeiſter Michelſohn mit 
Fräul. Schachnow in Franken⸗ 
hauſen. 

Geboren. Ein Sohn: Berg⸗ 
Aſſeſſor Krümmer in Sulzbach. 
Frhr. v. Enge Hardt in Witko⸗ 
wiſzky. 19 — v. Hartrott in 
Frankfurt a. Herrn Schnei⸗ 
dewin in en Herrn 
Eſch in Duisburg. Hrn. v Knebel⸗ 
a in Sriedrichshof. Prem. 
Lieu Funcke in Potsdam. 
1 Sind in Königsberg. 5 

Eine Tochter: Landrichter 
v. Geldern⸗Crispendorf in Greiz. 
Herrn v. Bülow = Trummer in 
Wanekow, Hauptmann v. Roſen⸗ 
berg⸗Grufzezönskt, in Rudolſtadt. 
. Niemann in Magdeburg. 

an Geh. Sen 

D. Schwanitz in Schloß Eck⸗ 

ſtedt. Frau Carol v. Hagen geb. 

v. Dahlstjerna in Langen. Oberſt⸗ 

Lieut. z. D. v. Oppeln = Broni⸗ 
kowski in Deſſau. 


Stahlhener i in Bon, 


en den 23. März 
Zum f u. letzten a 


Novilit! han 
Tante auf Reisen. 


Schwank c von Eduard 


Bons haben Giltigkeit. 
Montag, den 24. März 1890: 
Zu ermäßigten Preiſen: 

Mit neuer Ausſtattung an Ko⸗ 
ſtümen, Waffen, Requiſiten und 
Dekorationen. 

Zum letzten Mal: 


Die Jungfrau von 


Orleans. 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten 
nebſt einem Prolog von Friedrich 


Zu 5 Mark 50 Pf. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem mo⸗ 


dernen, guten Anzug in hellen und 1 8 
7 Farben, karrirt, glatt und 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem 
ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen 
uchen, Burfins, Cheviots und Kammgarnftoffen 

von den ben bis zu den hochfeinſten . 985 N 

Fabrikpreiſen. 


H, AmMETDACHRT, Fabiktept | 


Augsburg, 


Nach Ablauf der Overnſaiſon am 1. April laſſe ich mich als 
Muſiklehrer SM 


Poſen nieder und eröffne einen Kurſus für 4781 


here slavieriel, Sefang Ind Theorie. 


fl. Anmeldungen erbitte ſchriftlich oder in der Spre 
funde 2—3 St. Martin 28, III. it 
Mit Hochachtung 


Hugo Hache, 


3. Z. Kapellmeiſter am Stadttheater. 


Meinen hochgeehrten Kunden die 1 e en 
daß ich mich entſchloſſen habe, mein 


857 fial-Geſchäft 


Sammet, Seiden waaren “ 
ſchwarze, farbige Wollſtoffe 


in bisheriger Weiſe bis auf Weiteres fortzuſetzen und 5 
daſſelbe mit f ſämmtlichen Neuheiten für 
Saiſon auf das reichhaltigſte ausgeſtattet. 


Preiſe billigſt, aber feſt. 


P. Salomon, 


Vilhelnſtr. ). Posen, all 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


eſantant R Schielek Braut-Wäsche. 
Bismardftrahe Kr. 1 Ausstattungen, 


beiteh 1 in Leib⸗ und Bettwäſche, Tiſch⸗ und Küchenwäſche, 
aus den beſten Stoffen und in ſorgfältigſter Arbeit hergeſtellt, von 


der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung empfiehlt und 2257 
vorräthig 


Louis ]. Loewinsohn, 
Markt 77, geg. d. Hauptwache. 


JIlluſtrirte Preisbücher und Auswahlſendung nach außer⸗ 
halb umgehend franco. 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 23. März er.: 


Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pfg. 


1843 A. Kraeling. 


Elabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 23. März 1890: 


Großes Streich⸗Konzert 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regmts. Graf der! 
iller. (1. Niederſchl.) Nr. e na des Königl. ieh 
errn A a 

3334 Die Direktion. Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 

Nientral-Concerthalle ] Kaſſenöffnung 3 Uhr. Nach 6 Uhr Schnittbillets à 10 Pf. 
Eigenthümer J. Fuchs, 
Poſen, Alter Markt 51, 
Verkehr aller Fremden. 

Heute Sonntag: 


1 9 15 Concert, 


mit verſtärktem Orcheſter. 
Entrée frei! Anfang 6 Uhr. 
ff. Küche, gute Biere. 


Berggarten Wilda. | 


Heute Sonntag 


Streich-Goncert. 
Anfang 5 Uhr. 
Reſtaurant G. Jakowlew, 
Ecke Schuhmacherſlr. u. Preilellt. Ar. 9, 
Heute Keſſelwurſt 
mit Sauerkraut. 
Friſches Roaſtbeef mit 

Tartar⸗Sauce. 4816 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch von 1 
bis ſ½3 Uhr im Abonnement in u. außer dem Hauſe. 
Speiſen à la carte von Morgens bis Abends 
11 Uhr. 

f. und ff. Weine. 


Specinltät: Münchener Löwenbräu! 
; (Goldene Medaille.) 


Montag, den 
Abends 8 Uhr, im kleine 
(von Kuhnke ftatt, wozu die 


[Monat April beginnenden neuen 


Verein AS 
Zur Prämiirung treuer 
weiblicher Dienſtboten. 


Die Haupt⸗ 50 98 
ärz d. 


Mitglieder des und 
gebenſt 


Der Vorſtand 
ee 


1 den 24. d. J 
Uhr, d. Mig, 


Abends 8 


Vortrag 


des Herrn aten lee f 


Ebbe und Fluth. 
Nichtmitglieder 50 Pfg. 


besang-Verein. 


| Monatliche Vereins - Ver⸗ 


ſammlung 
Dienſtag, den 25. März ö 
Abends 8 Uhr, lim Verelnslon 6 
Aufnahmen. 
Demnächſt 


[Wahl des erften 115 3 9 


eee ie Herren 


— Aaänger. 4828 
Der nächste 4896 


findet Donnerstag, den 27. 


März, Abends 8½ Uhr, bei 
Schwersenz statt. 


rossmann, Jerſitz 


Heute Lanzrängdien. 
Zooloogiſcher Garten. 


Heute Sonntag: 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Streichs Kurbad, Mühlenſtr. 17, 
—8 Uhr. 


geöffnet von 


Atelier 
für künftl. Zähne, Plomben ꝛc. 
H. Riemann, | 
Alter Markt 43. 1701 


Berthold Neumann’s 


[Violin⸗Juſtitut. 


Breslauerſtr. 9 II. Et., Ecke 
Taubenſtraße. 
Anmeldungen für die im 


Kurſe werden ſchon jetzt e 


3 genommen. 


Wiederum hat nach kurzer Vor⸗ 
bereitung 1 meinem 1 ein 
Schüler der Mittelſchule bei 


951 der Aufnahme⸗Prüfung im 


Lehrer⸗Seminar das & 
Examen mit Leichtigkeit be⸗ 
ſtanden. 


Iſidor L. Kempuer, 
We 


ein handlung 
en gros & en détail. 


Der e der noch vor⸗ H 
handenen Beſtände findet zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ſtatt. 29 


Tapeten, 


von den billigſten bis zu den 
Aer ſowohl für ganze 
Zimmer als auch in Reſtern, 
von 1—6 Rollen zu Sabri 
empfiehlt 


Alfred Bendix, ai | 


Mufter gratis u. frko. zu Diener 


ianinos 
für Studium und Unter- 
richt bes. geeign.,kreus 
Eisenbau höchste Tor 
fülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlis, 
Dresdenerstr. 38. 2566 
Friedrioh Bornemann & Sohn, 

Pianino-Fabrik. 


Herzliche Witte! 


Eine arme, blinde Frau, 
welcher der Ernährer geſtor⸗ 
a befindet ſich 17 55 ihren 

2 Kindern in deo er Noth 
und bittet edle N enſchenfreunde 
recht herzlich und innig um 
gütige Unterſtützung. Freundl. 
Gaben wolle man zur Weiter⸗ 
beförderung an Herrn Ahrberg, 
Lehrer und Kantor, Magdeburg, 
Br. Weg 249, gütigſt nz 


Nr. 208. Sonntag, 


er Fre hi a ae m Dr Fe 00 


Beilage 


D r r Va el nr > 2 ei 


zur Poſener 


Fr T. . Sl En ie a na ce 2 


Zeitung. 


u er AR) 


23. März 1890. 


Stadttheater. 
Poſen, 22. März. 


„Die Zauberflöte“ von Mozart. 

Die Opernſpielzeit ſollte nicht zu Ende gehen, ehe nicht 
auch Mozarts drittes unter feinen großen Werken, nachdem 
„Don Juan“ und „Figaros Hochzeit“ bereits früher gegeben 
worden find, nämlich „die Zauberflöte“ zur Aufführung gelangt 
wäre. Es iſt die Oper, mit welcher Mozart am meiſten ſich 
ins Herz des Volkes hineingeſungen hat, deren Melodien be⸗ 

onders volksthümlich geworden ſind. Je ungereimter und ge⸗ 

zmackloſer der Text uns oft erſcheinen will, deſto mehr iſt 
Mozarts Kunſt zu bewundern, welche alle dieſe Albernheiten 
über den Genuß an dieſer herzlichen und warm empfindenden 
Muſikſprache vergeſſen läßt, welche noch heute nach mehr als 

undert Jahren uns mit Erſtaunen und Bewunderung erfüllt 
über den Reichthum an Phantaſie und Melodie, an Natür⸗ 

lichkeit und Wahrheit, an Einfachheit und Zierlichkeit. Und 
das alles mit ſo einfachen Mitteln! Wie würde ein moder⸗ 
ner Komponiſt im Stile Richard Wagners wohl bei der 
Wanderung des Liebespaares durch Waſſer und Feuer mit 
Orcheſtermitteln das Rauſchen des Waſſers und das Funken⸗ 
ſprühen des Feuers ausgemalt haben! Mozart denkt daran 
gar nicht; ihm ſind dieſe äußeren Momente gleichgiltig, er 
lauſcht nur auf den Herzſchlag Taminos und Paminas, die 
ſo feierlich und ergeben ihre Prüfungsbahn vollenden. Und 

doch wie gewaltig und ergreifend wirkt es, wenn die Zauber⸗ 
flöte eine liebliche und beruhigende Melodie erklingen läßt, zu 
der leiſe angehauchte Akkorde der Blechinſtrumente und das 
rhhythmiſche Klopfen der Pauken mitklingen. Solcher Beiſpiele 
der Einfachheit und Wahrheit, der Verzichtleiſtung auf jede 
äußere ſzeniſche Ausmalung, auf die, um dramatiſch wirken zu 
wollen und zu können, heute ſo großes Gewicht gelegt wird, 
könnten wir aus der „Zauberflöte“ in großer Menge anführen, 
um den Beweis beizubringen, daß Mozart mit ſeinen einfachen 
Mitteln und mit ſeiner dem Herzen und ſeinen Regungen 
nachlauſchenden Empfindungsweiſe ebenſo große, ja meiſt 
packendere dramatiſche Wirkungen erzielt hat, als ſie unſeren 
modernen, dem realiſtiſchen Effekte huldigenden Meiſtern je 
gelungen ſind. 

Ueber die geſtrige Aufführung, welche Frl. Helene 
Wobbermin für ihr Benefiz ſich ausgewählt hatte, läßt ſich 
nur Rühmliches ſagen, da ſie durchaus dem Mozartſchen Stile 
angepaßt und deſſen würdig war. Nachdem unſere Operiſten 
in letzter Zeit nur auf dem hohen Kothurn der großen fran⸗ 
zöſiſchen Oper und des neudeutſchen Muſikdramas ſich bewegt 
hatten, war es erfreulich, daß ihnen die Einfachheit und 
ſchlichte Wahrhaftigkeit für dieſe einfacheren Charaktere nicht 
abhanden gekommen iſt. Frl. Wobbermin ſowohl wie Herr 
Koebke hauchten ihren Geſängen gerade jo viel Innigkeit und 
Wärme der Empfindung und ſo viel Maß und Ausdruck des 
Vortrags ein, wie Mozart erfordert; ſie hielten ſich frei von 
jeder Uebertreibung im Ausdruck des Schmerzes wie in dem 
der Freude, und dadurch gewannen ihre Arien und Geſänge 
an Wahrheit und Ueberzeugungskraft. Herr Hob bing ſtand 
mit ſeinem Saraſtro ebenſo auf echt Mozartſchem Boden und 
stattete denſelben mit der nöthigen Würde und Innigkeit vor⸗ 
theilhaft aus. In der erſten Strophe des Liedes „In dieſen 


Am Brenner. 


Novelle von Nora Görner. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Schlußworte des Gedichtes, welche die Kinder auf⸗ 
fordern, ſich dankbar der Gaben des Chriſtkindes zu freuen, 
waren kaum geſprochen, als die Beſcherung begann. Die 
Kinder wurden jedes einzeln zu ſeinem Platze geführt und 
durften nun mit Hilfe der Erwachſenen ihre Schätze einpacken 
und nach Hauſe gehen. Die geladenen Gäſte und ſomit auch 
die Schweſtern Heineckens aber ſetzten ſich zu einem vortreff⸗ 
lichen Male nieder. Die Letzteren waren ſehr erfreut, auch 
Dr. Eberhard und einen zweiten Bekannten aus Sterzing zu 
begrüßen, da ſie nun nicht mehr allein mit dem Abendzuge 
nach Hauſe fahren mußten. Und die Anweſenheit der Herren 
ſollte ihnen noch angenehmer werden. Man war ſo fröhlich, 
unterhielt ſich ſo vortrefflich, brachte ſo viele Toaſte aus und 
freute ſich ſo herzlich des gelungenen Feſtes, daß man erſt an 
den Zug dachte, als er bereits mit einem Abſchiedspfiffe fort⸗ 
gebrauſt war. Marianne und Iſa ſahen einander erſchreckt 
an, die Geſellſchaft aber brach in helles Gelächter aus und 
der Hausherr meinte: Nun ſeien einmal die Fräuleins doch 
genöthigt, in dem gemiedenen Goſſenſaß zu übernachten. Iſa 
jedoch erwiderte ſchnell gefaßt: „Goſſenſaß iſt von uns nur 
gemieden, ſo lange es den Fremden gehört, ſobald es in den 
gemüthlichen Winterſchlaf verfällt oder vielmehr ſich ſelbſt zu 
leben beginnt, dann ſuchen wir es gern und dankbar auf, wie 
es unſere heutige Anweſenheit beweiſt. Uebernachten aber 
wollen wir fern von unſerem Heim nur, wenn ſich gar keine 
Möglichkeit bietet, es zu erreichen. Dies iſt aber heute nicht 
der Fall. Die herrliche Mondnacht ladet förmlich zu einem 
Spaziergange ein, zwei Ritter ſind auch vorhanden, wir ſind 
gut zu Fuß, was alſo könnte uns abhalten, nach Hauſe zu 
gehen ?* | 

„Es wird herrlich fein!“ — rief der Doktor, dem nichts 
erwünſchter kommen konnte, und der feſt auf eine ſolche 
Eventualität gerechnet hatte. 


* 


117. Fortſetzung.] 


heiligen Hallen“ bereiteten ihm die Schlußtakte Schwierigkeiten 
in der reinen Intonation. Frau Lehr war eifrig bemüht, die 
durch große Schwierigkeiten faſt nur für Sängerinnen mit um⸗ 
fangreichſtem Stimmmaterial beſtimmten Rolle der Königin 
der Nacht korrekt und gewiſſenhaft durchzuführen, und es iſt 
ihr dies durch ſauberen und glanzvollen Vortrag der ſtark 
aufgehäuften Koloraturaufgaben mit Erfolg geglückt. Die 
heiteren Figuren des Mohren, des Papageno und der Papa⸗ 
gena wurden ebenſo durch Herrn Sanio, Herrn Schwabe 
und Frl. Reinhardt ſtilgemäß behandelt, und beſonders hat 
Herr Schwabe als Papageno, dem ja von jeher ein beſchei— 
denes ex tempore geſtattet wird, durch ſei drolliges und mun⸗ 
teres Weſen mit Recht allgemein gefallen. Die Vermittelungss⸗ 
perſonen der drei Damen und die der drei Knaben waren unter 
Verwendung von Doppelrollen zum Theil durch die erſte 
Sängerin vertreten, jo daß auch ihre Geſänge, die Mozart jo 
reich mit Melodie und Anmuth ausgeſtattet hat, eine würdige 
Ausführung erfuhren und ebenſo dankbar und rühmlich vom 
Publikum ausgezeichnet wurden, wie die Leiſtungen der Dar⸗ 
ſteller der Hauptrollen, unter welchen Fräulein Wobbermin als 
Benefiziantin durch Blumen- und Kranzſpenden hervorragend 
bedacht worden iſt. W. B 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

d. Zu dem bekannten Artikel des „Kuryer“, welcher 
den Polen im preußiſchen Antheil, vornehmlich aber den dies⸗ 
ſeitigen polniſchen Abgeordneten ſehr beſonnene Rathſchläge 
giebt, wie dieſelben fortan ſich verhalten ſollen, nimmt nun⸗ 
mehr auch der „Dziennik Pozn.“ das Wort. Derſelbe meint, 
das Loſungswort des „Kuryer“, ſich dreiſt und unverhohlen 
als preußiſche Unterthanen zu bekennen und, anſtatt der bis⸗ 
her oft geübten Proteſt⸗ und Abſtinenzpolitik, eifrig Theil zu 
nehmen an der gemeinſamen Arbeit für das Wohl des ganzen 
Staates, — dieſes Loſungswort ſei keineswegs etwas Neues. 
Daß die Polen ihre Pflichten als Unterthanen des preußiſchen 
Staates genau erfüllen, bedürfe nicht erſt des Beweiſes. Ebenſo 
ſei es eine unbeſtrittene Thatſache, daß die Polen regen Antheil 
nehmen an allen gemeinſamen Arbeiten des Bürgerthums, zu 
denen ſie berufen werden. Die Polen ſeien beſtrebt, überall an 
ſolchen Arbeiten Theil zu nehmen, und ſie kämpfen nur darum, 
daß ſie zu denſelben zugelaſſen werden. Wenn der Artikel des 
„Kuryer“ trotzdem auf die polniſche Geſellſchaft einen pein⸗ 
lichen Eindruck gemacht und die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Preſſe auf ſich gelenkt habe, als ſei dies ganz etwas Neues, 
o müſſe man den Grund hierfür in der verſteckten Ten⸗ 
denz dieſes „Zukunfts- Programms“ des „Kuryer“ ſuchen, 
welche jedoch ziemlich durchſichtig ſei. Im Weiteren beſpricht 
der „Dziennik“ den Antheil der galiziſchen Polen an den 
Arbeiten des Staatslebens, wofür dieſelben die Genugthuung 
hätten, daß die nationale Entwickelung daſelbſt fortſchreite, 
wogegen die dieſſeitigen Polen mit Ausnahmegeſetzen bedacht 
würden. Es ſei daher nicht zu verwundern, wenn hier bei 
dieſer Pflichterfüllung andere Gefühle obwalten als in Galizien. 
Wie gerne der Galizier ſeine Pflicht als Soldat erfülle, ſei 
bekannt; bei uns könne man dies ſchwerlich verlangen, wo alle 
Augenblicke das bekannte „Verfluchter Pollack“ ertöne. In 


— 


Man ſtritt noch hin und her, dann aber beſtand die 
Geſellſchaft aus Sterzing darauf, das gaſtliche Haus zu ver⸗ 
laſſen. War der Weg hierher im hellen Sonnenſchein ſchön 
und genußreich geweſen, ſo war es der Rückweg im Silber⸗ 
lichte des Vollmonds noch mehr. Man ging zuerſt in ganzer 
Linie, dann paarweiſe. Iſa und ihr Begleiter voran, der 
Doktor und Marianne als Nachhut. 


Eberhardt fühlte ſein Herz unruhig ſchlagen. Jahrelang 
trug er ſich nun ſchon mit dem Gedanken herum, Marianne 
zu fragen, ob ſie ſein beſcheidenes Heim mit ihm theilen, ob 
ſie ſein Weib werden wolle, aber immer wieder hatte ihm die 
Zaghaftigkeit zugeflüſtert: „Verwirke nicht die Freundſchaft 
durch Deine Forderung nach Liebe!“ So blieb denn Alles 
beim Alten, ſeine Wirthſchafterin quälte und ärgerte ihn nach 
wie vor und er rettete ſich vor ihrem mürriſchen Weſen, indem 
er zu Heineckens ging und Marianne in ihrem erfolgreichen 
Wirken und ihrer ſtets gleich bleibenden heiteren Laune be— 
wunderte. Gelegenheit nach Gelegenheit ging ungenützt vor- 
über und auch die heutige wäre reſultatlos vorübergegangen, 
hätte nicht die fröhliche Geſellſchaft die Großartigkeit der 
Gegend und die feierlich ſtille Nacht ihn förmlich zum Reden 
gedrängt. Die Frage war nur, wie er beginnen ſollte. 
Rathlos ging er eine Weile an Maxiannens Seite hin und 
begann dann mit einem Gemeinplatze: „Welch eine herrliche 
Nacht!“ ' 

„In der That, wie geſchaffen, das Andenken an die große 
Begebenheit zu feiern!“ — antwortete Marianne, begeiſtert die 
Augen zum klaren Himmel erhebend, von dem die Zacken und 
Rundungen der ſchneebedeckten Berge ſich ſcharf abhoben. 

„Solch einen Anblick kann man aber auch nur in den 
Alpen genießen, geſtehen Sie das nur, Fräulein Marianne.“ 

„Sehr gern und ich ſetze noch hinzu, hauptſächlich in 
dieſer Gegend. Wir konnten keinen ſchöneren Wohnort 
finden als dieſen, den uns der Zufall oder die Nothwendigkeit 
anwies.“ 

„Sie ſind alſo noch immer zufrieden mit Ihrem Looſe 
hier unter uns?“ 


ähnlicher Weiſe äußert ſich der „Dziennik“ bei dem Vergleich 
zwiſchen unſerem Schulweſen und demjenigen Galiziens und 
ſchließt dann mit folgenden Worten: 

„Wir arbeiten auf dem Gebiete der Geſetzgebung, aber auch 
da können wir einzig und allein nur gegen die nen 5 
tung ankämpfen, unſere Klagen und Beſchwerden anbringen. Wenn 
das „Zukunfts⸗Programm“ des „Kuryer“ Wandel in dieſer Hin⸗ 
ſicht verlangt, wenn es verlangt, daß unſer Standpunkt auf dem 
Gebiete der öffentlichen Arbeiten im Staats⸗ und Bürgerleben ſich 
ändern ſoll, fo verlangt es eben Unmögliches und Unnatürliches. 
Kann man wohl von unſerer Geſellſchaft verlangen, daß ſie ihre 
Gefühle und Ueberzeugungen ändere, daß fie anſtatt Trauerpſalmen 
zu ſingen, plötzlich Freudenlieder anſtimme? Unſere Geſellſchaft 
tft in letzter Zeit bedeutend herangereift; ſie iſt kein Kind, das man 


zwingen kann, die Ruthe zu küſſen, welche es jchlägt. Kann man 


von unſeren Vertretern in Berlin verlangen, daß ſie ihren modus 

procedendi ändern, daß fie ſtillſchweigen zu den antipolniſchen 

Geſetzen, daß ſie unſere Klagen und Beſchwerden nicht vorbringen, 
und nur einzig und allein die Stärkung der allgemeinen Macht des 

reußiſchen Staates oder des deutſchen Reiches im Auge haben 
ollen? Ein derartiger Standpunkt unſerer Abgeordneten würde, 

nach den gegenwärtig beſtehenden Anſchauungen wenigſtens, einem 

Uebergehen in das Lager des uns feindlichen Kartells gleichkom⸗ 

men, und es würde ſchade um unſere ganze, ſo mühevolle Arbeit 

bei den Wahlen ſein. Wenn die Tendenz jenes Zukunfts⸗Pro⸗ 

gramms eine derartige ſein ſoll, ſo können wir verſichern, daß 
unſere Geſellſchaft insgeſammt eine laute und gewaltige Stimme, 
des Proteſtes erheben wird. Mit einem ſolchen Programm wird 
ſich weder die polniſche Geſellſchaft noch die polniſche Fraktion ein⸗ 
verſtanden erklären — nie und nimmermehr.“ 


*Perſonalien. Der bisher auf Probe angeſtellte Bureau⸗ 
Vorſteher für das Expeditions⸗ und Kanzleiweſen bei der Provin⸗ 
zial⸗Steuerdirektion, Boettger in Poſen, iſt in dieſer Eigenſchaft 
nunmehr beſtätigt worden. Die Kreisſekretäre Reſſel in Adelnau, 
Hennig in Oſtrowo und Küntzel in Poſen ſind in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum 1. Juli d. J. nach Oſtrowo bezw. Poſen und Adelnau⸗ 
verſetzt worden. 


Perſonalnachrichten im königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tiousbezirk Bromberg. Zugang: Dem Regierungs⸗Baumeiſter 
Hähner in Köln iſt unter Verſetzung nach Königsberg i. Pr. die 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt übertragen. Abgang: 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Tackmann in Bromberg iſt der 
königlichen Eiſenbahndirektion in Elberfeld zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. Ernannt: Stationsdiätar Warncke in Danzig h. Th. 
zum Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Die bei der Neubau⸗Ver⸗ 
waltung beſchäftigten Regierungs⸗Baumeiſter Elten und Kröber 
in Bromberg ſind den königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsämtern in 
Bromberg bezw. Stolp überwieſen. Die Prüfung beſtanden: 
die Stations⸗Aſpiranten Bartſch in Schönlanke, Karpinski in 
Vietz und Kraft in Golzow zum Stations⸗Aſſiſtenten. Sonſtiges: 
Der Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe John in Müncheberg iſt auf 
ſeinen Antrag wieder zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt; der pen⸗ 
ſionirte Stationsaſſiſtent Borowski in Berlin als Stations⸗ 
Aſſiſtent wieder eingeſtellt. 

*Schul⸗Chronik. A. Evangeliſche Schulen. I. In 
den Ruheſtand getreten: Der Lehrer Maiwald in Ra⸗ 
witſch zum 31. März d. J. II. Angeſtellt: a) Definitiv 


die Lehrer 1. Kurzmann in Szymanowo; — 2. Hoffmann, 
3. Görlich in Poſen; — 4. Opitz in Bauchwitz, Kr. Meſeritz; 


— 5. Rothe in Schierzig, Kr. Meſeritz. — 6. Breitkreuz in 
Alt⸗Jaromierz⸗Haul., Kr. Bomſt — 7. Wunſch in Bielawy, Kr. 
Samter; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 
1. Cohn aus Langendorf, Kr. Gleiwitz, vom 1. April d. J. ab in 
Obornik; — 2. Kaiſer aus Kawitſch vom 1. April d. J. ab in 
Waſchke, Kreis Rawitſch; — die Schulamts⸗Kandidaten 3. Bronſch 
und 4. Herrmann vom 16. März d. J. ab in Kobylin — vertre⸗ 
tungsweiſe. B. Katholiſche Schulen 1. In den Ruheſtand 
getreten: die Lehrer I. Krauſe in Konary, Kreis Rawitſch; — 
2. Burmiſtrzak in Wielichowo, — 3. Köhler in Biezdrowo 


„O, immer mehr und mehr, je ferner die Zeit rückt, da ich 
in anderen Verhältniſſen lebte.“ 

„Sie hätten alſo nichts dagegen, Ihr ganzes Leben in 
unſerer Mitte zu verbleiben?“ 

„Was könnte mir Anderes und Beſſeres geſchehen?“ 

„Je nun — Fräulein Iſa könnte heirathen, oder auch 
Sie ſelbſt —“ \ 

Ein helles Lachen unterbrach die feierliche Stille, ſo daß 
das vordere Paar ſich verwundert umſah. 

„Liebſter Freund, wie kommen Sie auf dieſe tolle Idee ? 
Ich bin eine alte Jungfer und bleibe es.“ ö 

„Wenn ſich aber Jemand fände, der dagegen Einſpruch 
erheben würde?“ — beharrte Eberhard eifrigſt. 

„Dann würde ich ſagen: Ich verlaſſe meine Schweſter 
nicht.“ 

„Aber dieſe könnte ja mitziehen —“ 

„O, da kennen Sie Iſa nicht; ſie iſt viel zu ſtolz, viel 
zu ſelbſtändig, um ſich an einen Haushalt anzulehnen; daran 
iſt nicht zu denken. Uebrigens“ — unterbrach ſie ſich ſelbſt 
lachend — „ſtreiten wir ja um Unwahrſcheinlichkeiten. Möge 
alles bleiben wie es iſt, ich habe ſo viele liebe, gute Freunde, 
daß ich einen Gatten entbehren kann.“ 

Stehenbleibend reichte ſie ihm ihre Hand und der arme 
Doktor ſagte ſich: Nun habe ich meine Antwort. Traurig 
ſenkte er das Haupt; ihm war, als blicke er in das Grab 
einer ſchönen Hoffnung, ſein Herz zog ſich zuſammen und die 
Augen wurden ihm naß. Seine Begleiterin ahnte nichts von 
dem, was in ihm vorging und ſchritt ſchweigend neben ihm 
her. Da begann man im nächſten Dorfe zur Chriſtmette zu 
läuten. Weithin ſchallte es durch die heilige Nacht und er⸗ 
füllte die Menſchen, die die Kunde hörten, mit Andacht und 
Rührung. Wer konnte da an ſeine kleinen irdiſchen Angelegen⸗ 
heiten denken. Dr. Eberhard hob das Auge empor und faltete 
als frommer Tyroler die Hände zum Gebet. 

„Nun? Hat er endlich geſprochen?“ — fragte Iſa, als 
ſie mit Marianne zu Hauſe angekommen waren. 


„Wer?“ 5 
„Nun, der Doktor. Wenn er heute die Gelegenheit, die 


Kreis Samter, zum 31. März d. J. II. Angeftellt: ) defi⸗ 
nitiv die Lehrer 1. Krzyſtofiak aus Dachowo, Kreis Schrimm, 
vom 1. Mai d. J. ab in zei, Kreis Poſen⸗Oſt; — 2. Sta⸗ 
winski in Terespotocki, Kreis Grätz; — 3. Buchwald in Zych⸗ 
lewo, Kreis Goſtyn; — 4. Jurek in Niepart, Kreis Goſtyn; — 
5. Cieſielski in Chludowo, Kreis Poſen⸗Oſt; — 6. Wybieral⸗ 
Ski in Kikowo, Kreis Samter; — 7. Tſchierſch in Duſchnik, Kreis 
Samter; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die Schulamts⸗ 
Kandidaten 1. Reich aus Pfaffendorf, Kreis Oſtrowo, vom 1. 
März d. J. ab in Bendzieſzyn, Kreis Oſtrowo; — 2. Gruß aus 
Margoninsdorf, Kreis Kolmar i. P., vom 16. Januar d. J. ab in 
Przedborow, Kreis Schildberg; — 3. Dullin aus Samter vom 1. 
gruen d. J. ab in Samter; — 4. Kick aus Breslau vom 1. 
März d. J. ab in Frauſtadt; — 5. Scholich aus Breslau vom 
1. März d. J. ab in Wyſzanow, Kreis Kempen; die Lehrer 6. 
Cempel aus Kaliſzkowice kaliskie, Kreis Schildberg, vom 1. März 
D. J. ab in Chynow, Kreis Oſtrowo, — vertretungsweiſe; — 7. 
Neuhaus aus Czacz, Kreis Schmiegel, vom 1. April d. J. ab in 
Bzacz — zweite Stelle; — 8. Jaworowski aus Czacz, Kreis 
Schmiegel, vom 1. April d. 3. ab in Splawie, Kreis Schmiegel. 
— Der Lehrer Petzelt in Bleſen iſt zum Hauptlehrer ernannt. 


C. Jüdiſche Schulen. Angeſtellt unter Vorbehalt des 
e der Lehrer Cohn aus Memel vom 1. April d. J. ab 
in Liſſa. 


Für die neu errichtete evangeliſche Privat⸗Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt in Unruhſtadt findet Freitag, den 11. April, Vorm. 
8 Uhr, eine Aufnahme⸗Prüfung ſtatt. Die Anſtalt gewährt be⸗ 
dürftigen Schülern neben freiem Unterricht anſehnliche perſönliche 
Unterſtützungen. Nähere Auskunft ertheilt der Vorſteher der An⸗ 
ſtalt, Herr Rektor Häring, bezw. deſſen Nachfolger vom 1. April 
ab, Herr Rektor Klinkott in Unruhſtadt. 

* Poſtaliſches. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werth⸗ 
angabe im Gewicht bis 3 Klgr. nach den franzöſiſchen Beſitzungen 
Gabun und Kongo, ſowie nach den Seychellen⸗Inſeln ver⸗ 
ſandt werden. Die vom Abſender vorauszubezahlende Taxe be⸗ 
trägt 2 M. 80 Pf. für jedes Packet. Ueber die Verſendungs⸗ 
Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


n. Gedächtnißfeier für weiland Kaiſer Wilhelm . Heute Y 


am Geburtstage Kaiſer Wilhelm I., vereinigten ſich in ſämmtlichen 
höheren und niederen Lehranſtalten der Stadt die Lehrer und 
Schüler reſp. Schülerinnen zu einer entſprechenden Gedächtnißfeier 
für Kaiſer Wilhelm I. In den ſtädtiſchen Schulen fand die Feier, 
je nach den Raumverhältniſſen,klaſſenweis oder für mehrere Klaſſen 
gemeinſchaftlich ſtatt und wurde zumeiſt in die letzte Unterrichts⸗ 
von verlegt. Sowohl in dieſen Schulen, wie in den höheren 

ehranſtalten war der Verlauf der Gedächtnißfeier ein ähnlicher. 
Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange eines Chorals wurde ein 
Pſalm oder ein anderes paſſendes Gebet geſprochen. Daran 
ſchloſſen ſich abwechſelnd geſangliche Vorträge ernſten Inhalts, die 
von den Sängerchören der Anſtalten ausgeführt wurden, und De⸗ 
klamationen von der Weihe des Tages entſprechenden Gedichten 
ſeitens der Schüler. Den Haupttheil der 9 bildete demnächſt 
die Gedächtnißrede, welche von dem Klaſſenlehrer bezw. von einem 
anderen Lehrer der Anſtalt gehalten und worin den Kindern in 
ernſter würdiger Weile das hehre Bild des verewigten Kaiſers vor 
die Seele geführt wurde. Mit einem⸗Chorale oder auch einem 
Pfalmgeſange wurde darauf die Gedächtnißfeier geſchloſſen. Die 
Feier überſchritt nicht den Zeitraum einer Stunde. 


r. Die ſtädtiſchen öffentlichen Schulen wurden im Jahre 
1888/89 von 9609 Schulkindern, und zwar 5056 Schülern, 4553 
Schülerinnen, beſucht, während im Jahre zuvor die Geſammtzahl 
9432, d. h. alſo 177 weniger, betrug. Von den 9609 beſuchten 369 
die höheren Schulen (Realgymnaſium und Vorſchule), 9240 die 
niederen Schulen. Von den Schülern der höheren Schulen waren 
150 evangeliſche, 127 katholiſche, 92 moſaiſche; 257 deutſche, 112 
polniſche; 233 einheimiſche, 121 auswärtige, 15 Ausländer; die 
gebt der Lehrer betrug 18, die der Klaſſen 10. Von den 9240 
Schulkindern der niederen Schulen waren 3013 evangeliſche, 3644 
katholiſche, 538 moſaiſche; 5095 deutſche, 4145 polniſche; 8884 ein⸗ 
heimiſche, 356 auswärtige. Die Anzahl der Lehrkräfte betrug 170 
(140 Lehrer, 30 Lehrerinnen), die der Klaſſen ſämmtlicher 7 Simul⸗ 
tanſchulen 151. Die Anzahl der ie in ſämmtlichen Schu⸗ 
len hatte gegen das Vorjahr um 3, die der Klaſſen um 4, die der 
evangeliſchen Schüler um 68, die der katholiſchen um 81, die der 
moſaiſchen um 28, die der deutſchen um 179 zu⸗, die der polni⸗ 
ſchen dagegen um 2 abgenommen. — Die Frequenz des Real⸗ 
Gymnaſiums und der Vorſchule (mit zuſammen 10 Klaſſen) hatte 


ich ihm gab, nicht benutzte, dann giebt es keinen größeren 
Haſenfuß; dann verdient er, daß Du ihn laufen laſſeſt.“ 

„Ja, was meinſt Du denn nur? Er ſprach von Ver⸗ 
ſchiedenem, z. B. von der Möglichkeit, daß Du Dich verheirathen 
und Sterzing verlaſſen könnteſt.“ 

„Nun, und weiter?“ 

„Ich lachte hell auf, als er ſogar davon ſprach, ich 
ſelbſt könnte noch verſucht werden, 
entſagen.“ 

„Und ſagte er nicht, daß er ſelbſt Dich dazu verleiten 
möchte?“ 

„Nein, er ſprach nur von einem möglichen Falle.“ 
„Und Du merkteſt noch immer nichts, Du begriffſtütziges, 
kluges Schweſterlein? Merkteſt die ganzen Jahre hindurch 
nicht, daß er ſich fortwährend damit herumtrug, Dir einen 
Antrag zu machen, und nur zu zaghaft war dazu?“ 

„Wie ſollte ich das ahnen! War er nicht unſer beider 
Freund? Wie dem aber auch ſei — er hat ſeine Antwort. 
Ich ſagte ihm, daß ich Dich nie verlaſſen würde.“ 

„Du liebe, gute, treue Schweſterſeele! Und hat Dich das 
kein Opfer gekoſtet?“ 

„Nein“ — ſagte nach einem kleinen Zögern die ſelbſtver⸗ 
leugnende Schweſter ſo deutlich und feſt, daß Iſa nicht mehr 
darauf zurückkam. 

Der Doktor blieb nach den Ereigniſſen der Chriſtnacht 
den Schweſtern einige Tage fern, dann kam er wieder und 
ward ſo liebevoll aufgenommen, daß er ſich ſagte, es ſei doch 
thöricht geweſen, mehr zu wünſchen. Die Leute in Sterzing 
waren es gewöhnt, daß er viele Abende bei Heineckens zubrachte 
und fanden es daher nicht auffallend, daß er nun allabendlich 
dort zuſprach. 

Als er einmal, nachdem er zwei Tage von Sterzing ent⸗ 
fernt geweſen, wieder freudig ſeine Schritte nach Frau Semm⸗ 
lers Häuschen lenkte, fand er die Mädchen in ſichtlicher Auf⸗ 
regung. Da ſie jedoch jede Erklärung vermieden, war er diskret 
genug, nicht nach der Urſache dieſer Verſtimmnung zu fragen. 
Beim Abſchied ſtüſterte ihm jedoch Marianne zu; „Kommen 
Sie morgen Vormittags.“ 


dem Altjungferthum zu 


gegen das Vorjahr wiederum, und zwar um 17, abgenommen; jeit 
1882—83 hat die Frequenz ſich um 262 vermindert. Die beiden 
Zahlſchulen (Mittel⸗ und Bürgerſchule) wurden zufammen von 
2747 Schulkindern (gegen 2617 im Vorjahr), und zwar 1585 Schü⸗ 
lern, 1162 Schülerinnen, beſucht; davon waren 1183 evangeliſche, 
918 katholiſche, 446 moſaiſche; 2173 deutſche, 574 polniſche; 2405 
einheimiſche, 342 auswärtige; die Anzahl der Lehrkräfte betrug 59 
(48 Lehrer, 11 Lehrerinnen), die der Klaſſen 51. Auf die Mittel⸗ 
ſchule entfielen 1639 Schulkinder (976 Knaben, 663 Mädchen), 35 
Lehrkräfte, 30 Klaſſen; auf die Bürgerſchule 1108 Schulkinder 
(609 Schüler, 499 Schülerinnen), 24 Lehrkräfte, 21 Klaſſen. Die 
5 Stadtſchulen wurden zuſammen von 6493 Schulkindern (gegen 
6421 im Vorjahre), und zwar 3102 Schülern, 3391 Schülerinnen, 
beſucht; davon waren 1630 evangeliſche, 4726 katholiſche, 137 
moſaiſche; 2922 deutſche, 3571 polniſche; 6479 einheimiſche, 14 aus⸗ 
wärtige; die Anzahl der Lehrkräfte betrug 110 (91 Lehrer, 19 Leh⸗ 
rerinnen), die der Klaſſen 100. Die 1. Stadtſchule wurde von 
1052, die 2. von 1052, die 3. von 1188, die 4. von 1848, die 5. von 
1353 Schulkindern beſucht. Der Kämmerei ⸗Zuſchuß für das ge⸗ 
ſammte Schulweſen betrug 367 166 M. (Hebungen 104 889 M.) 
gegen 376287 M. im Vorjahr; davon erforderte das höhere Schul⸗ 
weſen 61772 M. (gegen 67690 M. im Vorjahr), das niedere 
Schulweſen 305 394 M. (gegen 308 677 M. im Vorjahr), und zwar 
die Zahlſchulen 76 186 M. (gegen 68 299 M. im Vorjahr), die 

reiſchulen 229 208 M. (gegen 240 378 M. im Vorjahr). Seit dem 
Fahre 1872, wo in der Stadt Poſen die konfeſſionellen Schulen 
in Simultanſchulen umgewandelt worden ſind, iſt der Koſtenaufwand 
für das niedere Schulweſen von 130491 M. auf 377821 M. i. J. 
1888/89 geſtiegen; damals betrug die Frequenz 3698, im Jahre 
1888/89 9609. 

r. Die hieſigen 21 Innungskaſſen, 3 Innungskranken⸗ 
kaſſen und 10 Innungs⸗Sterbekaſſen zählten Ende 1888 im 
Ganzen 1469 Mitglieder (gegen 1457 im Vorjahr); die Einnahme 
aus vorjährigen Beſtänden betrug 28 066,61 M. (gegen 25 565,88 
M. im Vorjahr), die Einnahme aus laufenden Beiträgen pro 
1888: 10 517,22 Mark (gegen 12 851,86 M. im Vorjahr), die 
Summe der Einnahme alſo 38 583,83 M. 
im Vorjahr), die Summe der Ausgabe 9467,08 M. (gegen 10 708,13 
cark im Vorjahr), davon 1020,43 M. an erkrankte Mitglieder, 
an Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder 114,35 M., an Witt⸗ 
wen und Invaliden gezahlte Unterſtützungen 33 M., Begräbnißgelder 
2464,33 Mark, Verwaltungskoſten 5834,97 M. (gegen 7555,58 M. 
im Vorjahr). Es verblieb ſomit Ende 1888 ein Beſtand von 
29 116,75 M. (gegen 27 873,97 M. im Vorjahr). 

r. Das Krankenverſicherungsweſen hat ſich in der Stadt 


Poſen auch während des Jahres 1888 auf der gegebenen Grund⸗ d 


lage in ruhiger Weiſe weiter entwickelt; das Verſtändniß für dieſe 
ſegensreiche Einrichtung dringt in die Arbeiterkreiſe, wenn auch 
langſam, ſo doch immer weiter und von Vielen wird der Beitrag 
nach dem Aufhören des Arbeitsverhältniſſes weiter gezahlt. Ge⸗ 
meldet wurden 40 069 Verſicherungen. Die Geſammt⸗Zahl der 
Mitglieder der 27 Krankenkaſſen (8 Betriebs⸗Krankenkaſſen, 16 
Orts⸗ und gemeinſame Ortskrankenkaſſen, 3 Innungs⸗Krankenkaſſen) 
ſchwankte von 7840 (6292 männlichen, 1548 weiblichen) bis 10 569 
(9050 männlichen, 1519 weiblichen). Die Anzahl der Erkrankungs⸗ 
fälle betrug 3003, die Anzahl der Krankheitstage 49 536, die An⸗ 
zahl der Sterbefälle 84. Von den Kranken wurden durch Ver⸗ 
mittelung der gemeinſamen Meldeſtelle 444 männliche, 33 weib⸗ 
liche Perſonen Krankenanſtalten überwieſenz verſichert waren 
überhaupt 23 602 Perſonen gegen 23000 im Vorjahr. Sämmtliche 
Kaſſen haben ihre Verbindlichkeiten erfüllen können; der Kaſſen⸗ 
beſtand einſchließlich des Reſervefonds hat ſich von 66 139,37 M. 
auf 79 459.37 M., alſo um 13 320 Mark erhöht. An Unterſtützungen 
wurden gezahlt 75 743,65 Mark (gegen 64 151,30 M. im Vorjahre), 
davon 22 969,91 M. für ärztliche Behandlung und Arznei, 
26 404,93 M. an Krankengeld, 21 019,95 M. Kurkoſten an Kranken⸗ 
anſtalten, 4814,91 M. Begräbnißgelder 2c. f 

r. Einquartierungsweſen. Im Verwaltungsjahre 1888/89 
waren in der Stadt Poſen nach dem Einquartierungsbuche veran⸗ 
lagt 621 Grundſtücke mit 1017 Mann (gegen 619 Grundſtücke 
mit 1003 Mann im Vorjahr). Der von den Truppen angemeldete 
dauernde Quartierbedarf betrug für das Sommerhalbjahr 776, für 
das Winterhalbjahr 891 Mann. In den Mongten April bis Juli 
und September bis März erreichte die Zahl der einquartierten 
Truppen nicht den angemeldeten Quartierbedarf, während im 
Auguſt in Folge des bei Poſen abgehaltenen Manövers 1466 Quar⸗ 
tiere gebraucht wurden. Der durch die Staatskaſſe gezahlte Servis 
betrug 24 423.88 M., wovon die Kämmereikaſſe 765.82 M., die 


Als er ſich pünktlich einfand, übergab ſie ihm, während 
ſie ihre kleine Schülerſchaar beſchäftigte, einen Brief und ſagte: 
„Leſen Sie im anderen Zimmer — Iſa iſt bei Gollingers.“ 

Eberhard kannte durch Marianne die ganze Geſchichte 
Heimburgs und war nicht wenig erſtaunt, als er jetzt deſſen 
Namen unter dem Briefe fand, welcher lautete: 


„Geehrtes Fräulein! 

Es iſt ein ſchwergeprüfter kranker Mann, der es wagt, 
dieſe Zeilen an Sie zu richten. Wenn Sie nicht ſo edel 
dächten und Schadenfreude Ihnen nicht fremd wäre, Sie 
und Fräulein Iſa würden für das Ihnen angethane Unrecht 
die vollſte Genugthuung finden, wenn Sie mich ſehen könnten. 
Ich habe, ſeit ich das letzte Mal mit Ihnen ſprach, einen 
Schickſalsſchlag nach dem anderen erlitten, und wenn ich 
jetzt nur noch der Schatten meines früheren Ichs bin, ſo 
iſt dies ganz begreiflich. Die Todesanzeige meines Bruders 
und meiner Mutter habe ich Ihnen zugeſendet; wie die 
Erſtere endete, haben Sie wohl aus den Zeitungen erfahren. 
Dies ſchreckliche Ereigniß und ſeine Nebenumſtände wirkten 
bei mir lange Zeit nach und wurden nur in den Hinter⸗ 
grund gedrängt durch die Erkrankung meiner Frau, welche, 
an Blutarmuth leidend, endlich, nach langem Siechthum, 
das die unberechenbarſten Erſcheinungen nach ſich zog, in 
meinen Armen ſtarb. Die Pflege der Kranken, welche dieſe 
peremptoriſch von mir forderte, ſo oft ich einen geſchäfts⸗ 
freien Augenblick hatte, und die damit verbundenen Auf⸗ 
regungen — haben mir ein nervöſes Uebel zugezogen, 
welches, wie der Arzt ſagt, nur durch gänzliche Unthätig⸗ 
keit, Ruhe und den Aufenthalt in einem ſüdlichen Klima 
behoben werden kann. Ein fortwährender Kopfſchmerz macht 
es mir unmöglich, auch nur dieſen Brief in einem Zuge zu 
ſchreiben. Es muß aber geſchrieben werden, im Intereſſe 
meines einzigen Kindes. Oskar iſt meine einzige Lebens⸗ 
freude und jetzt auch meine einzige Sorge. Es exiſtiren 
weder von Seite ſeiner Mutter noch meinerſeits Angehörige, 
denen ich ihn anvertrauen könnte während meiner Abweſen⸗ 
heit, Fremden aber will ich ihn nicht überlaſſen. Das leb⸗ 
hafte Kind mitzunehmen verbietet mir mein Arzt auf das 


(gegen 38 417,74 Mark B 


erfährt die „N. H.“ Folgendes: Der Landmann St. 


Quartiergeber 23 658.06 M. erhielten. Die Einquartierungslaſt, in 

Geld umgerechnet, betrug für die Beſitzer der Grundſtücke circa 
16 800 M. Die Koſten für Unterbringung von Offizieren in Gaſt⸗ 
höfen und für die Aufnahme durchpaſſirender Truppenkommandos 
beliefen ſich zuſammen auf 2161.02 Mark. 

* Zur Unfallverſicherungspflicht von Bairiſch⸗Bier⸗ 
brauereien. In Ergänzung eines früher gefaßten Beſchluſſes 
über die Verſicherungspflichtigkeit von „Bairiſch⸗Bierbrauereien“ 
hat das Reichs⸗Verſicherungsamt neuerdings hinſichtlich anderer, 
insbeſondere obergähriger Brauereien, beſchloſſen, dieſelben dann 
als Fabriken und deshalb als unfallverſicherungspflichtig zu er⸗ 
achten, wenn darin entweder 1000 Hektoliter Malz jährlich ver⸗ 
ſotten oder aber bei einem jährlichen Malzverbrauch von weniger 
als 1000 Hektoliter, jedoch von mindeſtens 500 Hektoliter, jährlich 
wenigſtens 3000 Hektoliter Bier hergeſtellt werden. 5 

Du. Der humoriſtiſche Verein „Brumme“ hat geſtern 
Abend in ſeinem Vereinslokale, dem Wiltſchkeſchen Reſtaurant in 
der Waſſerſtraße, ein karnevaliſtiſches Narrenfeſt gefeiert, zu welchem 
die Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie auch geladene Gäſte 
zahlreich erſchienen waren. Die humoriſtiſchen Vorträge, welche in 
großer Zahl in den Tanzpauſen zu Gehör gebracht wurden, waren 
ſorgfältig ausgewählt, gut einſtudirt und erfreuten ſich daher all⸗ 
ſeitigen Beifalls der Feſttheilnehmer. Das Vergnügen nahm einen 
Jeden befriedigenden Verlauf. 5 ; 5 a 
ei * Der Ausſchuf: des Provinzialvereins zur Fürſorge 
ür 
20. d. M. ſeine ordentliche Monatsſitzung ab. Eingegangen waren 
der 21. Jahresbericht des Frankfurter Gefängnißvereins, der 9. 
Jahresbericht des Zweigvereins Rawitſch, ſowie das Einladungs⸗ 
ſchreiben zum 4. Congrös Pönitentiaire International zu St. Peters⸗ 
burg. Der Einladung ſoll keine Folge gegeben werden. 1 die 
den Zweigvereinen empfohlenen Schützlinge Ho. und Wi. ſind 
Stellungen vermittelt. Bezüglich des gleichfalls empfohlenen Schütz⸗ 
lings Sch. ſchweben die Verhandlungen noch. 5 

Konzert. Die Muſikfreunde hieſiger Stadt wird es inter⸗ 
reſſiren, ſchon jetzt zu erfahren, daß der Kammerſänger Paul 
ulß, von feinem früheren Auftreten in Oratorien und Lieder⸗ 
konzerten recht vortheilhaft bekannt, Mitte April hier im Bazar⸗ 
ſaal einen Liederabend veranſtalten wird. Der Künſtler wird von 
einem bekannten Pianiſten begleitet ſein. 

* Subrunfall, Die Pferde eines Trainwagens gingen geſtern 
Nachmittag auf dem Wege vom Kernwerk nach der kleinen Schleuse 
durch, durchbrachen die geſchloſſene Eiſenbahn-Barriere und liefen 
auf dem Bahnkörper eine ganze Strecke weiter. Nur mit großer 
Mühe gelang es, das Geſpann zum Stehen zu bringen und vor 
em Herannahen des bereits ſignaliſirten Zuges von dem Bahn⸗ 
körper zu ſchaffen. 

Unfall. Geſtern Nachmittag ſtürzte in der Nähe des Ber⸗ 
liner Thores ein hieſiger Offizier mit ſeinem Pferde und hat bei 
dieſer Gelegenheit einige leichte Verletzungen erlitten. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: zwei Bettler. — 
Verloren: ein vierreihiges Korallen-Armband in der Nähe des 
Theaters. f 
Waſſerſtand der Warthe]. Telegramm aus Pogorze⸗ 
lice vom 22. März: 2,00 Meter. Telegramm aus Schrimm 
vom 22. März: 2,24 Meter. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Neutomiſchel, 20. März. [Der hier geſtern abgehaltene 
Jahrmarkt] war von Käufer und Verkäufer zahlreich beſucht. 
Rindvieh, beſonders Milchkühe waren in Maſſe zum Verkauf geſtellt, 
und wurden gute zu hohen Preiſen gekauft. Auch Pferde waren 
recht zahlreich angeboten. Der Schweinemarkt zeigte einen bedeu⸗ 
tenden Aufrieb von Fett⸗ und Magerſchweinen. Ueberall wurden 
enorme Preiſe gefordert und auch erzielt. — Auch die Diebe legten 
Proben ihrer Geſchicklichkeit ab, indem ſie einer Frau aus Dakowy 
mokre aus der Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie mit Inhalt, 
einem Kleiderhändler aus Tirſchtiegel 1 Ueberzieher und einer 
Schnittwaarenhändlerin aus Bentſchen mehrere a Ben ce ent⸗ 
wendeten. Verhaftet wurden zwei Perſonen aus Bentſchen, bei 
welchen Sachen, (Taſchentücher ꝛc.) gefunden wurden, über deren 
rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht ausweiſen konnten, und eine des 
Diebſtahls verdächtige Perſon. Ueber die Verhaftung der letzteren 
ſpürte in feiner. 


Strengſte und ich ſehe ſelbſt ein, daß ich nicht eine ruhige 
Stunde hätte, wenn das Kind unter meiner Obhut wäre. 
Hier bin ich nun an dem Punkte angelangt, wo ich meine 
große, gewagte, unbeſcheidene Bitte ausſprechen muß. 

O, nehmen Sie, edle Seele, ſich des armen Kindes an, 
das vielleicht bald gänzlich verwaiſt fein wird! Ich ſage 
nichts weiter. Wenn mein Unglück und das Schickſal des 
unſchuldigen Kindes Sie nicht vergeſſen laſſen, was ich ges 
than, dann wäre auch jedes fernere Flehen unnütz. Iſa 
hat, ohne es zu wiſſen, weſſen Sohn es war, den Knaben 
gerettet — vielleicht retten Sie ihn auch, trotzdem Sie ſeine 
Herkunft kennen. Bitte, beſprechen Sie es mit ihr, die mir 
unvergeßlich bleibt, gleichviel ob ſie meine Bitte erfüllt oder 
zurückweiſt. 

Wollen Sie aber, geehrtes Fräulein, eines armen 
Kranken ſehnlichſten Wunſch erfüllen, dann ſchreiben Sie mir 
ald — denn wer weiß, wie lange ich hier noch weilen 
darf. Die Kälte und der ſtets hier wehende Wind ſind 
Gift für mich. 

Im günſtigen Falle werde ich Ihnen das Kind ſelbſt 
bringen. Doch nein — erſchrecken Sie nicht — ich werde 
es bei der Fahrt über den Brenner im Bahnhofe von 
Sterzing Ihnen oder einem Abgeſandten in die Hände legen 
und der kurze Aufenthalt bürgt Ihnen ja dafür, daß ich 
Sie nicht lange mit meiner Gegenwart beläſtigen werde. 
Das Koſtgeld für den Knaben, welches Sie mir wohl 
erlauben werden, ſelbſt zu beſtimmen, wird Ihnen regel⸗ 
10 0 von Wien geſendet werden. Ach wäre es nur ſchon 
o weit! 

Nochmals fleht Sie und Ihre Schweſter mit aller 
Kraft ſeines beſorgten Vaterherzens um Gewährung ſeiner 
Bitte an 

Ihr ewig ergebener 
Benno Heimburg.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hielt am 


eine fremde Hand und als er zugriff erwiſchte er den Gau⸗ 

| Zu eieen er ſanft packte und unter dem Jubel der Zuſchauer 
ur Polizei brachte. Sein fremdländiſcher Dialekt und die Betheue⸗ 
rungen, daß er nicht „gegamſert“ habe, riefen große Heiterkeit her⸗ 
vor, konnten ihn aber aus den feſten Händen nicht befreien. Bei 
dem Verhör nannte er ſich Simon Roſenthal, er will aus Peters⸗ 
burg zu Hauſe ſein. Bei ſeiner Durchſuchung wurden in den 
Stiefeln einige hundert Mark gefunden. Die Erforſchung ſeines 
Lebenswandels wird wahrſcheinlich eine ausgebreitete Thätigkeit 
ans Tageslicht fördern und ſich auf internationales Gebiet aus⸗ 


ien. 2 2 
Ben * Aus dem Kreiſe Birnbaum, 22. März. [Perſonglien.] 
Aus den Ortſchaften Lutomek, und Sosnia iſt ein Fleiſchſchau⸗ 
Bezirk gebildet worden und für denſelben der Lehrer Wosko in 
Lutomek als Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt worden. Für die katho⸗ 
liſche Schulgemeinde Pruſchim iſt der Eigenthümer Valentin 
Mieſiewicz in Pruſchim zum Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗ 
Rendanten gewählt und beſtätigt worden. i 
* Görchen, 18. März. [Bezirks⸗Konferenz. Berufung.] 
Unter Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulinſpektors, Herrn 
Superintendent Kaiſer, fand geſtern Vormittag in der hieſigen 
ebangeliſchen Schule die erſte diesjährige Konferenz des Konferenz⸗ 
bezirks Jutroſchin⸗Görchen ſtatt, welcher außer den beiden Lokal⸗ 
Schulinſpektoren die Herren Paſtoren Henſel⸗Jutroſchin und Volke⸗ 
Görchen, ſämmtliche evangeliſche Lehrer des Konferenz⸗Bezirks, 14 
an der Zahl, beiwohnten. — Unſer Nb Kämmerer, Herr 
Klimpel, welcher vor ca, einem Vierteljahr nach Zduny berufen 
wurde, verläßt zum 1. k. M. ſeine dortige Stelle, um einem Rufe 
des Landeshauptmanns der Provinz Poſen, Herrn Grafen Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner, als Inſpektor und Rendant an das Arbeits- und 
Landarmenhaus zu Koften zu folgen. 
* Roſtarſchewo, 19. März. [Pfarrer We her f.] Ein 
ſchwerer Verluſt hat unſere evangeliſche Gemeinde betroffen. Ihr 
eelſorger, Herr Pfarrer Oskar Weber, iſt heute früh 7 Uhr nach 
nur kurzem Leiden im Alter von 64 Jahren verſchieden. Die Be⸗ 
erdigung findet am nächſten Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 
* Rawitſch, 21. März. [Lottexie⸗ Gewinn.] Soviel 
bisher bekannt geworden, iſt von der 1. Klaſſe der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie ein Gewinn von 3000 Mark nach Rawitſch gefallen. Es 
partizipiren daran mehrere Perſonen. 5 
Nakel, 20. März. [Molkereigenoſſenſchaft. Baus 
thätigkeit.] Der landwirthſchaftliche Verein in Mrotſchen hat 
beſchloſſen, eine Molkerei-Genoſſenſchaft zu errichten und zwar in 


der Stadt Mrotſchen. Dieſes Projekt findet allgemeinen Anklang 


unter den Landwirthen der dortigen Gegend. — Die Bauthätig⸗ 
keit am hieſigen Platze iſt ſeit 8 Tagen wieder allgemein aufge⸗ 
nommen worden. Unter anderen werden einige größere Neubauten 
aufgeführt, die zur Verſchönerung der Stadt weſentlich beitragen 


werden. 
% Erin, 21. März. [Muſterung. Meſſerhelden.] 
Die heutige Muſterun der Militärpflichtigen gab ein 


gutes Reſultat. Die Mannſchaften waren faſt durchweg kräftig 
und zeigten einen geſunden Körperbau. Das kommende Jahr 
dürfte ſomit aus unſerer Gegend mit gutem Erſatz verſehen wer⸗ 
den. — Heute Mittag iſt auf offener Straße der Sohn eines 
Bauernhofbeſitzers aus einem benachbartem Orte ohne Veran⸗ 
laſſung von Burſchen mit Meſſern derart zugerichtet worden, daß 
er gegen 20 Meſſerſtiche im Geſicht und Nacken hatte. Beim 
Herannahen von Hilfe ſuchten die Angreifer das Weite — jedoch 
iſt einer als ein berüchtigter Schläger aus Exin mit Namen M. 
erkannt worden und wird den rohen Burſchen hoffentlich die ver⸗ 
diente Strafe treffen. 8 
Bromberg, 21. März. [Vortrag.] Im Verein junger 
Kaufleute hielt geſtern Abend Profeſſor Garbe aus Königsberg 
den angekündigten Vortrag: „Leben der Hindus“. Indien, ſo 
begann der Vortragende, ſei ſchon ſeit den Zeiten des Mittel⸗ 
alters das Land der Märchen und Sagen geweſen und habe bei 
uns ſtets ein größeres Intereſſe erweckt. Schon in den älteſten 
Zeiten habe ſich eine Gliederung des Volkes nach Kaſten vollzogen. 
Im dritten Jahrtauſend vor Ehriſto drangen die uns ſtammver⸗ 
wandten Arier in die vorderindiſche Halbinſel und organiſirten ſich 
zu drei Kaſten: Brahmanen oder Prieſter, Kſhatriya oder Krieger, 
Vaicya oder Bürger und Bauern. Die Ureinwohner, welche ſich 
den hc unterwerfen mußten, wurden als Cüdra oder 
Knechte in eine dienende vierte Kaſte gebracht. In der Neuzeit 
ſind dieſe vier Unterſchiede, welche im Mittelalter noch in voller 
Geltung ſtanden, vollſtändig verſchwunden und es iſt nur die Brah⸗ 
manenkaſte übrig geblieben. An die Stelle der drei anderen Kaſten 
iſt eine unabſehbare Maſſe anderer Kaſten getreten. Aber auch 
die Brahmanen, die Prieſter und Bewahrer des altheiligen Wiſſens, 
zerfallen jetzt in ſo und ſo viele Kaſten. In allen Schichten des 
Hinduthums ſetzt ſich dieſe zerſetzende Bewegung fort, Redner 
ſchildert dann weiter das Leben der Inder, beſchreibt deren 
Städte und Wohnungen. Das Familienleben baſirt noch heute 
auf einem patriarchafiichen Syſtem, unter der Leitung eines 
Oberhauptes. Die Geburt eines Kindes iſt für die Familie 
eines Hindus von großer Bedeutung. Bei der Geburt eines 
Sohnes herrſcht große e im Haufe; die Geburt einer Toch⸗ 
ter wird als ein unglückliches Ereigniß betrachtet. Der Vortra⸗ 
ende ſchildert demnächſt weiter die Erziehungsweiſe der jungen 
Hindus und die Art wie die Ehepakte zwiſchen den jungen Leuten 
zu Stande kommen. Zum Schluſſe ſeines Vortrages wies derſelbe 
auf den europäiſchen Einfluß hin, der ſich in unſerer Zeit beſon⸗ 
ders durch die en gt Einrichtungen der Schulen und gelehrten 
Auſtalten, u oſt, Telegraphie, Druckereien ꝛc. auf das Leben 
der Hindus äußert. In den großen Städten, namentlich in Cal⸗ 
cutta, geht das Hinduthum ſeiner KEN entgegen. Die Ein⸗ 
re leben völlig europäiſch, auch im Eſſen und Trinken. 
uch der europäiſche Einfluß auf das Land in Verwaltung, Rechts⸗ 
pflege, Aufrechthaltung von Ruhe und Ordnung, Herſtellung neuer 
Kommunikationen übt einen wohlthätigen Einfluß aus und Indien 
erfreut ſich einer viel größeren Blüthe als jemals unter den eigenen 
Fürſten. Dem Vortrage waren, wie die „O. P.“ ſchreibt, die 


breit 0 Zuhörer mit vielem Intereſſe gefolgt und Poſ.Spri 


hnten den Vortragenden am Schluſſe mit lautem Beifall. 


Thorn, 21, März. [Im 
Klemm der Erſte Bürgermeiſter ] 
hützengilde mit dem Rathe der Stadt Thorn im 17. Jahrhundert“. 
Wir behalten uns vor, auf dieſen intereſſanten Vortrag, in welchem 
die damaligen Verhältniſſe in unſerer Stadt eingehend behandelt 
wurden, zurückzukommen. Nach Schluß des Vortrages wurden 2 


andwerker-Verein] ſprach 
ender über „Der Streit der 


im Briefkaſten vorgefundene Fragen erledigt. Th. O. Ztg.) 
Pilkallen, 17. März. [Verunglückt] Mehrere Schulkna⸗ 
ben zu N. vergnügten ſich, der „K. A. Z.“ zufolge, vor einigen 


Tagen durch Schießen mit einem ſogenannten Puffer, einer aus 
einem hohlen Schlüſſel durch Einfeilung eines Zündlochs hergeſtell⸗ 
ten Piſtole. Während ein Knabe im Begriffe ſtand, den Schuß ab⸗ 
zufeuern, trat ein anderer, als die Piſtole nicht gleich losgehen 
wollte, hinzu, um nach der Urſache zu ſehen. In demſelben Augen⸗ 
blick entzündete ſich jedoch das Pulver und die ganze Ladung dran 
em Knaben derart ins Geſicht, daß er des Augenlichts faſt gänzli 
verluſtig gegangen iſt. Möge der Fall zur Warnung dienen. 
Königshütte, 20. März. e Als geſtern Abend 
gegen 9 Uhr der Bergmann Jakob Pieronczyk, von zwei Arbeits⸗ 
kameraden begleitet, die Kattowitzerſtraße entlang ging, während 
vor ihnen zwei Werkarbeiter, die beiden Brüder Theodor und 


Alexander Bronner dieſelbe Straße paſſirten, rief einer der beiden 
Brüder den Bergleuten das Schimpfwort „Polniſche Ochſen!“ zu. 
Die beiden Bronner bogen darauf in die Teichſtraße ein. Pie⸗ 
ronczyk trennte ſich von ſeinen Kameraden und ging den beiden 
Werkarbeitern nach, um ſie wegen der Beſchimpfung zur Rede zu 
ſtellen. Er gerieth hierbei mit den Brüdern in Streit, der damit 
endete, daß Alexander Bronner dem Pieronczyk mit einer Flaſche 
einen Hieb über den Kopf verſetzte, während der andere Bruder, 
Theodor, ſein Meſſer zog und dem Pieronczyk damit eine furchtbare 
Schnittwunde am Halſe beibrachte. Das Scharfe Meſſer durch⸗ 
ſchnitt die Luftröhre und die Arterie, ſo daß der tödtlich Verletzte 
lautlos niederſank. Als die beiden Kameraden Pieronczyks nach 
Verlauf einiger Minuten herankamen, fanden ſie ihn auf der Straße 
in einer Blutlache in den letzten Zügen liegend vor. Der herbei⸗ 
lee Arzt konnte nur den unterdeſſen eingetretenen Tod feſt⸗ 
tellen. Die beiden Brüder hatten, als ſie den Mann zu Boden 
ſtürzen ſahen, die Flucht ergriffen. Alexander Bronner wurde 
ga früh verhaftet; Theodor Bronner iſt verſchwunden. Das 
Meſſer, mit welchem ex den tödtlichen Schnitt geführt hatte, war 
von ihm am geſtrigen Tage auf dem Jahrmarkt gekauft worden. 
Der Ermordete war 31 Jahre alt; er hinterläßt eine Frau und 
zwei unerzogene Kinder. 5 (Schl. Z.) 
Hirſchberg, 19. März. [Selbſtmord.] Aus Giersdorf 
wird dem „Hirſchb. Tabl.“ berichtet: Am 17. d. Mts., früh, vor 
Beginn der Schule, erſchoß ſich in ſeiner Wohnung im Schulhauſe 
zu Baberhäuſer der 24 Jahre alte, ſchon längere Zeit an Schwer⸗ 
muth leidende Lehrer Miethe daſelbſt. Ein Schuß ins Herz hatte 
den Tod augenblicklich herbeigeführt. Die für dieſen Tag angeſetzte 
Schulprüfung mußte natürlich ausfallen. e 
„Schmiedeberg, 18. März. [Unglücksfall] Zwei hieſige 
Schulknaben im Alter von 10 und 11 Jahren hatten ſich, wie der 
„B. a. d. R.“ mittheilt, geſtern Nachmittag in den Beſitz von Dy⸗ 
namit⸗Kupferhütchen zu ſetzen gewußt. Während ſie damit ſpielten, 
kam der eine Knabe auf den Einfall, eins davon mit einem Streich⸗ 
holz anzuzünden; doch kaum hatte er letzteres in Brand geſetzt, als 
auch ſchon das Zündhütchen, welches er in der Hand hielt, explo⸗ 
dirte und das eine Auge des Knaben, abgeſehen von anderen Be⸗ 
ſchädigungen im Geſicht, ſo arg verletzte, daß die Sehkraft voll⸗ 


ſtändig verloren ſein ſoll. Der andere Knabe trug eine leichte Arm- 


wunde davon. 


Landwirthſchaſtliches. 
5 (Nachdruck verboten.) 

— Kultur des Blumenkohls. Der Blumenkohl verlangt 
einen ſehr nährſtoff- und humusreichen Lehmboden, eine tiefe, ge⸗ 
ſchützte Lage und häufige Bewäſſerung. Zu drei Zeiten kann man 
den Blumenkohl ausſäen: 1. Im Herbſt. Im September ſäe 
man den Samen in ein lockeres Gartenbeet mit gutem Boden. 
In der dritten Woche nach dem Aufgehen des Samens verſetze 
man die Pflanzen in ein Miſtbeet. Während des Winters darf 
nicht begoſſen werden. Bei günſtiger Witterung lüfte man. Auf 
Abhalten der Mäuſe vom Miſtbeet it zu achten. Anfang April 
verſetze man die Pflanzen mit großem Ballen in ein gut vorbe⸗ 
reitetes, warm gelegenes Gartenbeet. Fleißiges Begießen mit alter 
Rinderjauche. Abhalten der Nachtfröſte; Anhäufeln der Pflanzen. 
Haben die Blumen Fauſtgröße erreicht, ſo knicke man die langen 
Blätter ein und biege ſie über die Blumen, damit dieſe zart 
bleiben und keine gelbe Farbe annehmen. Für die Herbſtſaat 
eignen ſich am beſten Erfurter mit einer Pflanzweite von 
70 Etm. und Haageſcherzwerg mit Ctm. Abitand‘ 
2. Im Winter. Im Sanıtar ſäe man den Samen in ein war⸗ 
mes Miſtbeet. Weitere Behandlung wie bei der Herbſtſaat. 
3. Im Sommer. Der Same wird im Mai auf ein ſchattiges 
Beet geſäet. Sind die Pflanzen groß genug, ſo verſetze man ſie 
auf ein anderes, gut vorbereitetes Beet, 15 jeden Abend, hacke 
häufig, was auch die Erdflöhe abhält. Sorgfältige Vertilgung der 
Eier vom Kohlweißling, weil die ſonſt auskriechenden Raupen den 
ganzen Beſtand vernichten. Geeignet für dieſe Kulturmethode ſind 
aſiatiſche Sorten, Neapolitaniſcher und Lenormand mit einer Pflanz⸗ 
weite von 60-70 Ctm. 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 22. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
en an amtlichen a) 1 80 
o. : 


eee 34 5 4 
do. 70er April-Mat 34 10 34 10 
do. 70er Juni⸗Juli 34 50 34 60 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 35 — 35 10 
do 35 40 35 50 


70er Aug.⸗Septbr. 
50er loko „ 54 40 1 
Of. v. „ 


Not. v. 21. N 
Konſolddirte 49 An 05 90 105 80 J Poln. 55 Pfandbr. 65 80 


50 a fandbr. 99 — 99 — Ungar. 58 Papierr. 83 10 

Bol. Rentenbriefe 103 801103 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2167 6011 
0 501170 60 Deit. fr. Staatsb. -2 

4 40 Lombarden 


Oſtpr. Südb. E. S. A 89 50] 89 60 
MainzLudwighfdtol19 60/121 50 
Marienh. Mlawdto 59 50) 59 10 
Italieniſche Rente 91 60 91 90 

uſſcgkonſunl1880 93 30 93 30 
dto. zw. Orient. Anl. 68 10 68 


Schwarzkopf 216 — 
Königs⸗u.Laurah. 146 — 
Dortm. St. Pr. La. A. 94 — 
Inowrazl. Steinſalz 46 90 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 204 25 


dto. Präm.⸗Anl1866150 901150 50 Elbethalbahn „ „ 96 — 96 80 

Rum. 69 Anl. 1880 103 — 102 75 Galizier „ „ 81 75 82 50 

Türk. 10 konſ. Anl. 18 — 18 —Schwetzer Ctr., „147 501148 30 

gl Provinz. B. A. — — 114 50 Berl. 2 8. eſell. 168 —173 — 
e — —— — DDeutſche B. Akt. 167 — 168 50 
oſ. Sp 8 r. B. A — —— — Diskonto Kommand.228 75/231 50 
ruſon Werke 142 — 144 20 Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 25 73 30 

N 5 Staatsbahn 93 40, Kredit 168 90, Diskonto⸗ 
om. 229 — 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. [Eröffnungen.] Beim Gericht 
zu Baumholder. Kaufmann Heinrich Peter Auner in Reichenbach. 
— Bernſtadt i. Schl. Fabrikbeſitzer Emil Zſchiedrich da). — Burg⸗ 
ſtädt. Handſchuhfabrikant 5 Otto eißer in Mühlau. — 
Eiſenach. Kaufmann Adolph Friedrich Atzel daſ. — Gaſtwirth 
Chriſtian Dietzel II. in Krauthauſen. — Falkenberg. Maler Carl 
Paymal in Herlingen. Fürth. Spielwaarenfabrikant Lorenz 

reund in Zirndorf. — Gelſenkirchen. Schuhmachermeiſter David 
Kretſchmer daſ. — Görlitz. Pianofortefabrikant Paul Grunwald 
daſ. — Kaſſel. Kaufmann Wilhelm Schroeder daſ. — Königsberg. 
Buchhändler A. P. Schmidt da. — Königſee. Reſtaurateur Emil 
Voigt in Böhlen. — Leipzig. Firma Kunze u. Co. daſ. — Lötzen. 
Fräulein M. Willnauer daſ. München. Mechaniker Schuh 
Adam daf. — Pilkallen. Kaufmann Fritz Porſt daſ. — Prenzlau. 
Tiſchlermeiſter Friedrich Schildener daſ. — Rheinbach. Ackerer 
Arnold Wirtz in Heimerzheim. — Roſenheim. Schneidermeiſter 
Andreas Stärk daſ. . 


* Hamburger 3prozent. 50 Thlr.⸗Looſc von 1866. 
24. Gewinnziehung am 1. Februar 1890 zu den am 2. Januar 
1890 gezogenen Serien. Auszahlung vom 1. März 1890 ab bei 
der Norddeutſchen Bank zu Hamburg. 

- Gezogene Serien: 

Ser. 23 118 161 228 291 344 474 530 540 682 709 735 846 
895 907 990 1073 1320 1460 1497 1628 1797 2032 2129 2159 2404 
2579 2580 2653 2663 2779 2831 2834 2923 3026 3112 3164 3215 
3251 3522 3587 3639 3900 3935. 

2 Gewinne: 

à 35000 Thlr. Ser. 3587 Nr. 5. 

à 5000 Thlr. Ser. 3026 Nr. 3. 

& 2000 Thlr. Ser. 990 Nr. 7. 

N 2 1000 Thlr. Ser. 1497 Nr. 16, Ser. 2159 Nr. 1, Ser. 2779 
r. 9. 

à 500 Thlr. Ser. 344 Nr. 9, Ser. 846 Nr. 5, Ser. 1460 Nr. 
4, Ser. 3026 Nr. 8. 

à 400 Thlr. Ser. 530 Nr. 12, Ser. 540 Nr. 11, Serie 907 
Nr. 8, Ser. 2159 Nr. 15, Ser. 3522 Nr. 2. 

& 200 Thlr. Ser. 228 Wer. 19, Ser. 1320 Nr. 24, Ser. 2579 
Nr. 13, Ser. 3026 Nr. 6, Ser. 3164 Nr. 17. 

Die übrigen Nummern obiger Serien werden mit 54 Thlr. 


eingelöſt. 
5 Verzeichniß 
der in den Jahren 1871 bis 1889 gezogenen Serien. 

Ser. 8 15 20 21 27 42 46 49 51 56 57 65 67 76 77 81 85 89 
92 93 96 97 98 100 101 104 105 107 108 109 120 124 131 
140 142 143 144 146 149 154 155 173 185 186 201 202 
211 218 227 251 259 264 265 272 276 296 298 299 302 
316 323 332 333 341 351 360 364 380 382 385 388 391 
405 406 407 416 434 441 449 452 453 454 455 461 470 
480 482 488 492 493 494 498 499 502 502 503 504 509 
518 519 521 522 529 531 547 548 552 556 564 568 570 572 
579 580 581 599 601 607 609 612 624 631 632 633 636 
57 675 676 677 683 686 688 689 693 696 700 701 704 
710 717 721 726 727 732 737 738 747 757 758 
773 776 798 808 818 828 829 831 839 844 849 
871 873 884 887 902 903 912 915 922 923 933 939 941 
962 967 979 983 987 992 1000 001 022 027 038 043 048 
072 075 076 077 087 090 091 093 096 100 119 120 1 
134 136 137 138 144 147 159 168 173 177 182 
204 210 214 220 223 225 230 238 255 257 259 
275 279 282 283 292 295 300 301 310 311 328 : 
356 359 363 372 374 381 382 388 391 397 403 
417 422 426 435 441 464 465 475 478 484 486 
522 526 531 537 539 541 542 544 551 553 560 561 562 
579 581 582 594 597 600 603 611 618 620 622 
636 638 642 643 646 652 653 657 664 670 673 674 678 
695 698 701 703 713 715 719 720 721 722 726 733 734 
751 754 761 765 770 787 788 791 798 803 806 807 809 
818 826 829 834 835 836 837 843 845 849 855 863 864 
885 895 896 903 907 908 909 913 914 925 926 929 933 934 941 
965 971 9728974 980 984 986 987 988 989 2002 006 009 016 021 023 
027 029 031 035 037 043 046 058 059 061 063 066 067 078 079 
080 083 088 089 090 092 105 106 109 114 117 125 126 
148 154 155 158 166 168 180 184 187 188 192 193 195 
214 218 224 234 235 237 242 258 265 267 269 274 276 
289 299 315 316 323 325 326 334 337 341 342 346 349 
360 368 369 377 381 383 384 388 391 401 402 408 411 
429 433 436 442 448 451 452 454 460 466 468 473 484 
495 497 507 510 516 519 522 524 526 527 533 534 541 
551 552 553 556 559 563 566 571 573 578 583 586 588 
603 605 608 609 614 617 618 621 634 635 642 647 649 
679 688 698 701 708-709 714 722 724 725 734 735 741 
763 766 770 774 777 780 781 785 791 797 808 822 827 
838 842 856 860 870 871 878 880 889 897 898 901 902 
907 908 909 914 922 924 930 932 935 938 941 943 947 8 
956 957 963 967 968 971 975 976 977 985 987 998 3001 002 003 
018 019 020 023 035 047 060 062 067 069 071 072 083 084 087 
091 105 107 109 113 115 118 122 128 129 136 138 142 
155 156 161 166 178 181 188 199 202 203 207 217 222 
238 249 258 259 261 262 266 270 271 275 278 283 288 
293 295 296 305 308 312 315 328 330 332 341 342 343 
348 355 356 359 367 376 380 388 393 397 400 402 405 
413 415 416 418 419 422 426 432 438 447 452 459 461 
471 474 475 483 502 506 507 508 511 512 519 520 533 
546 548 551 556 559 565 567 568 577 580 594 595 597 
604 605 620 622 627 635 640 642 645 648 654 658 661 
670 682 683 684 685 686 687 692 695 701 704 705 712 
723 731 734 736 743 748 750 752 754 757 758 763 764 
775 777 785 786 792 797 803 809 813 816 819 831 833 
851 852 853 858 862 867 869 894 901 904 907 921 940 
964 965 977 979 984 987. 


Marktberichte. 
Stettin, 21. März. Wetter: en Temperatur + 11 Gr. 


Reaum., Barom. 27, 11“. Wind: SSO. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko 180-188 M. bez., per 


April⸗Mai 188—187,5 M. bez., 187,75 M. Br. u. Gd., per Mai⸗ 
Juni 188,5 M. bez., per Juni⸗Juli 189,5 M. Gd. — Roggen 
etwas matter, per 1000 Kilogramm loko 160—166 M. eh per 


April⸗Mai 166,5—166 M. bez., per Mai⸗Juni 165,5 M. bez., 
per Juni⸗Juli 165,5—165 M bezahlt, per September⸗Oktober 153,5 
M. bez., 153,75 M. B. u. Gd. Gerſte per 1000 Kilo Toto —— 
M. — Hafer per 1000 Kilo loko 157—164 M. bez. — Rüböl matt, 
per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 69,5 M. Br., per 
März 60,5 Mark Br., per April⸗Mai 68,5 M. Br. per September⸗ 
Oktober 57,5 M. Br. — Spiritus matter, per 10000 Liter⸗Prozent 
loko ohne Faß 70er 34,3 M. nom., 50er 53,8 M. nom, per April⸗ 
Mai 70er 34,4 M. bez., 34,2 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 35,2 M. Br. u. Gd. Rartoffelmehl, prima 15,5 
bis 16,25 M., ſekunda 14—15 M., tertia 9—12 M., per 100 Kilo 
Brutto inkl. Sack. — Angemeldet: Nichts. 


Vermiſchtes. 

BN. Aus der Reichs hauptſtadt, Für eine große in 
ternationale Weltausſtellungzim Jahre 1895 in Berliu 
iſt, wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, ſeitens eines 
hieſigen Finanz⸗Konſortiums, das in direkter Fühlung mit Regie⸗ 
rungskreiſen zu ſtehen ſcheint, ein Konkurrenz⸗Preisausſchreiben an 
berufene Architekten ele e e behufs Einreichung 
von Entwürfen.) In welch großartigem Maßſtabe dieſe Ausstellung 
ins Leben gerufen werden ſoll, dafür ſpricht beiſpielsweiſe ein be⸗ 
reits vorliegender Entwurf eines renommirten Nürnberger Archi⸗ 
tekten, der das Unkoſten⸗Budget auf nicht weniger als 80 Millio⸗ 
nen Mark berechnet hat. Der erwähnte Architekt iſt von dem 
Grundgedanken ausgegangen, daß dieſe Ausſtellung, wenn ſie über⸗ 
haupt eine Deutſchlands würdige werden ſoll, die letzte Pariſer 
Ausſtellung übertreffen muß. Das Terrain für dieſe Ausſtellung 
iſt an der Verlängerung der Charlottenburger Chauſſee prozektirt, 
da von hier aus die beſten Verbindungen mit der Reſidenz herzu⸗ 
ſtellen ſind. Der Entwurf des Nürnbergers, der große Chancen 
auf Verwirklichung hat, geht von dem Grundmotiv aus, den Ent⸗ 
wickelungsgang vom Mittelalter, vom Jahrhundert der Entdeckun⸗ 
gen auf geographiſchem Gebiet, bis zu der modernen Jetztzeit mit 
ihren epochemachenden Erfindungen in Ausſtellungen der mannig⸗ 


a 


England (Großbritannien und Irland 


fachſten Art zu veranſchaulichen. Als beſonderes Kurioſum plant 
der Architekt einen Rieſenberg, der blen u Senne bedeutend 
überragen ſoll. Derſelbe fol aus Eiſen und Eiſenblech hergeſtellt 
werden und auf ſeiner Kuppe eine altdeutſche Burg tragen. Das 
2 des mächtigen Bergkegels ſoll die verſchiedenen Erd⸗ und 
Gebirgsformationen darſtellen, ein Tief⸗Bergbau ſoll ſich in dem⸗ 
ſelben befinden und 18 0 reiche Betriebs⸗ und 
lichkeiten. Das Weltausſtellungs⸗Projekt dürfte ſchon in nicht allzu⸗ 
ferner Zeit beſtimmtere Formen annehmen. — Preßluft⸗Werk⸗ 
zeuge, eine neue, von einem Amerikaner, Namens Mac⸗Coy, her⸗ 
rührende, überaus praktiſche Erfindung, werden ſeit Kurzem in 
Berliner Werkſtätten eingeführt und bewähren ſich ganz außeror⸗ 
dentlich. Dieſelben beſtehen im Weſentlichen aus einem Zylinder, 
in welchem ſich unter dem Druck eingelaſſener Preßluft ein Kolben 
vorwärts bewegt, und zwar angeblich mit einer Schnelligkeit, die 
ſich auf 15000 Hube in der Minute ſteigern läßt. Der Kolben 
ſchnellt durch Federkraft in die Anfangslage zurück. Mit dem Kol⸗ 
ben wird nun ein Meißel in Vebindung gebracht, mit deſſen Hilfe 
manzdie feinſten Ciſelire⸗ wie auchbgröbere Arbeiten auf Metall 
und Stein ſehr leicht ausführen kann. Eigenthümlich iſt an den 
Werkzeugen, daß der Kolben nach allen Seiten, alſo auch nach den 


aſchinenräum⸗ 


Wänden des Zylinders hin, von einer dünnen Luftſchicht umgeben W 


iſt, welche einerſeits als Polſter wirkt und den Schlag mildert, 
andererſeits der Abnutzung des Kolbens wie der Zylinderwände 
und der Erhitzung derſelben vorbeugt. Die Luftſchicht macht auch 
das Schmiermaterial enthehrlich. Für Bildhauer, Steinmetze und 
Eiſenarbeiter ſind dieſe Werkzeuge entſchieden epochemachend. 

a Meerestiefen. Das Auslegen von Telegraphenkabeln 
durch die Meere hat unter anderen auch den Nutzen gehabt, daß 
es durch die dem Auslegen der Kabel 855 9 05 Tiefſee⸗ 
lothungen Aufklärung über die Geſtaltung des Meeresbodens ver⸗ 
ſchafft hat. Später haben die von den Seemächten zum Zwecke 
der Erforſchung der Meere zausgeſandten Expeditionen auch Tie⸗ 
een ausgeführt. Die größte Meerestiefe iſt bisher von 

er ſeitens der Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgeſand⸗ 
ten Tuscarora⸗Expedition im Jahre 1874 nordöſtlich von Japan 
mit 8513 m, die nächſt größte Tiefe 1875 bei den Admiralitätsin⸗ 
ſeln mit 8367 m, dann in der Nähe der Halbinſel Florida im 
Jahre 1883 mit 8341 m gefunden. Kürzlich iſt nun in der Nähe 
der Sampainjeln von dem engliſchen Kriegsſchiff „Egeria“, welches 
mit der Feſtſtellung der beſten Telegraphenlinie zwiſchen Auſtra⸗ 
lien und Vancouver beauftragt war, eine Tiefe von 8285 m ge⸗ 
meſſen worden, welche demnach den vierten Platz in der Reihen⸗ 
folge der größten Meerestiefen einnimmt. 
Die jährliche Kohlenförderung betrug im Jahre 1887 in 
) 3300 Millionen Zentner 
die Förderungskoſten an der Grube ſtellten ſich auf 20 Pf. für den 
Zentner. Mit dieſer ungeheuren Kohlenmenge ſteht England 
obenan, ihm folgen die Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, welche 2360 Mill. Zentner den Zentner für 34 Pf. gefördert 
haben; Deutſchland iſt der Dritte in der Reihe mit 1520 Mill 
Zentner, den Zentner zu 25 Pf.; Frankreich hat 420 Mill. Zent⸗ 
ner für 44 Pf. den Zentner gefördert; Oeſterreich folgt mit 380 
Mill. Zentner für 22 Pf.; Belgien 360 Millionen Zentner für 
34 Pf.: Rußland 90 Mill Zentner, deren Förderungskoſten nicht 
bekannt geworden ſind; Spanien hat 20 Mill. Zentner für 35 
Pf.; Auſtralien hat 60 Mill. Zentner zu 45 Pf.: Indien 
26,3 Mill. Zentner für 50 Pf.; Japan 25,08 Mill., Neu⸗See⸗ 
land 10,86 Mill. Zentner für 55 Pf.; der Orange⸗Staat 
und Transvaal machen den Beſchluß mit 428 000 Zentner mit 107 
Mk. Förderungskoſten pro Zentner. Auf der ganzen Erde iſt mit⸗ 


> hin die riefige Menge von 8 572 608 000 Zentner Kohlen in einem 


Jahre gefördert worden. Die Förderungskoſten ſtellen ſich in Eng⸗ 
land am billigſten, nächſtdem in Oeſterreich und dann in Deutſch⸗ 
land. In Frankreich iſt die Kohlenförderung gegen früher ſehr zu⸗ 
rückgegangen, 


\ 


Mets Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen 
ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit 


einem e ebſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn un⸗ 
brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen ıc. N Ä 

Mey's Stofffragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals zu 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen. Ein weiterer Vor⸗ 
zug von Mey's Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind 
ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der Hals⸗ 
weite ganz außer Zweifel iſt. 8 0 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 
lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes 
Paſſen und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht 
da. Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 

äſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige 
koſtet, (Enabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann man 10 
bis 12 Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht 
immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach Ver⸗ 
brauch von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meiſt 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht abgegeben. 

's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren 
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind; auch werden 
dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
unbekannt ſein, jo kann man Mey's Stoffwäſche durch das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtrirte Preis⸗ 
verzeichniß von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei 
auf Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle 
am Orte angiebt. 2943 


7 für hier auswärts inſeriren will, 
rationell, ande ſich an die weltbekannte, 


5 ältefte und leiſtungsfähigſte 
Ver sing, 


Annoncen⸗Expedition von 


Haasentein & Vogler A. G. 
Nathan L. Neufeld, 5 
Poſen, Friedrichſtraße 24. 


wirkſam 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastillen beſeitigt, 
ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Dieſelben find per Schachtel a1 M. zu haben in der 
Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 542 


Neu erſchien und gratis zu beziehen Geldſchrank⸗ u. Caſſetten⸗ 
Katalog Ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Paſſage. 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 
haben: N 

Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 

Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 14 

Becker, W., Theaterſtr⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. : 

Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 

Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 

Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 

Dum mert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 5 

Fabian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 5 

Feckert jun., Ed., Berliner⸗ und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 

renzel & Co., Alter Markt Nr. 56. 

Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 

Gumnior, Ad., Mühlen⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 

Henſel, Gerhard, Halbdorfſtr. Nr. 16. 

Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 

Hummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 

Hunger, F., St. Martin Nr. 43. 

R, Waſſe 


Kahlert, rſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 


Latz, Adolph, Gr. Ritterſtr. Nr. 11. 

Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 

Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 

Niekiſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Nowakowski, J. K., Petriplatz Nr. 3. 

Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 

Placzek, Jul., Waſſerſtr. Nr. 8/9. 

Ratt, Bruno, Alter Markt Nr. 70. 

Reiche, R., in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 

Schlde Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Schäpe, Oswald, St. Martin Nr. 57. 

Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 

Schultze, H. St. Martin Nr. 52/53. 

Thiel, Ernſt, St. Maxtin Nr. 55. 
orwerg, Paul, Sapiehaplatz Nr. 7. 
Wallaſchek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fiſcherei Nr. 29. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 


In Jerſitz Nr. Ge, Cedzich, Max, Droguen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung. 


& 


In St. Lazarus Rehdanz, J., Kaufmann. 

„Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Deſtri⸗ 
butionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr 
zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliche Anzeigen 


Ayuangöverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Suchylas Band II Blatt 
Nr. 28 auf den Namen des 
Ziegeleibeſitzers Heinrich Donat 
eingetragene, in dem Dorfe 
Suchylas, Kreis Poſen-Oſt, be⸗ 
legene Grundſtück 

am 10. April 1890, 

Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 14,40 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 3,0640 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 321 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 1977 

at den 1. Februar 1899. 

önigliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Otkowo Band J. Blatt Nr. 1 
auf den Namen der minderjähri- 
gen Marie Josepha Felicia Veit ein⸗ 
getragene und in dem Kreiſe 
Poſen⸗Weſt belegene Landgut 

am 13. Mai 1890, 

Vormittags 8¾ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 18, 
verſteigert werden. 2386 
Das Gut iſt mit 1000,44 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
137,90 40 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 426 M. Nutzungswerth zur 

Gebäudeſteuer veranlagt. 
Poſen, den 7. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. Tagen iſt 


N Abtheilung IV. 

Montag, den 24. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im Pfandlokale 4877 
Mobiliar 
zwangsweiſe verſteigern. 


Otto, Gerichtsvollzieher. 


das 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
Vermögen der Firma 
C. Steinborn und Krauſe zu 
Kreuz iſt auf Antrag der Letz⸗ 
teren, unter Zuſtimmung der 
Konkursgläubiger, eingeſtellt und 
wird daher aufgehoben. 4771 

Filehne, den 18. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich im 
Börſenlokale 10000 
Braugerſte, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baar verkaufen. 

Poſen, den 22. März 1890. 


H. Wongrowitz, 
Gerichtlicher Handelsmakler. 


Große Auktion! 


Montag, den 24. März cr., 
von früh 9 Uhr an, werde ich im 
Victoria⸗Theater⸗Reſtaurant 

verſchiedene Utenſilien, 

Glas-, Porzellan⸗ und 

Küchengeſchirre, Ma⸗ 

tratzen, Glasröhre, Lam⸗ 
pen, Reflectoren, Theater⸗ 
Decorationen, Pferde⸗ 
decken, verſchiedene Schil⸗ 
der, Eiskaſten ꝛe. 
im Wege der freiwilligen Ver⸗ 
ſteigerung beſtimmt verkaufen. 


orski, 
Gerichtsvollzieher. 


Am Montag, den 21. April 
1890, und an den 910885 


b Auktion 2 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
5 Anftalt, 

Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 22 297 bis Nr. 
31 670. Verkauf von Brillan- 


Kilogr. 


ten, Gold⸗ und Silberſachen 
x. am Mittwoch, den 23., und 

onnerſtag, den 24. April 1890. 

Poſen, im Februar 1890. 

Die Verwalkungs⸗Depu kation. 

Verſteigerung. 

Am Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags von 10 Uhr ab wer⸗ 
den auf dem Hofe des Zeug⸗ 
hanſes alte Taue, verſchiedene 
Werkzeuge, Hufeiſen, Lumpen 
und Lederabfälle ꝛc. öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 4851 

Poſen, den 21. März 1890. 

Artillerie⸗Depot. 


Verkäufe a Verpachtungen & 

Die Maurer, Zimmer⸗, 
Tiſchler⸗ und Anſtreicherar⸗ 
beiten ꝛc. zur Erweiterung 
des Empfaugsgebäudes und 
zum Anbau eines Güter⸗ 
ſchuppens auf der Halteſtelle 
Pierſchno ſind ungetheilt zu 
vergeben. 

Die Bedingungen und Ange- 
botsbogen ſind für eine Mark 
von uns zu beziehen. 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 9. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 20. März 1890. 

Königl. Eifendahn-Belriehsamt 
(Diteßlions-Pezirk Breslau.) 4809 
Beim 


Neubau des 


Centralgefängniſſes 
in Wronke 
ſoll die Lieferung von 
1430 m Granit⸗FJeu⸗ 
ſterſohlbänken, 

2. rd. 52000 Kg. ſchmiede⸗ 
eiſern. Fenſtervergitterun⸗ 
gen und 

3. von Stützhaken, Schließ⸗ 
blechen und Schwellen⸗ 
Winkeleiſen für 990 Stck. 

Zellenthüren 

öffentlich in 3 Looſen, jedes Loos 

entweder im Ganzen oder in 
kleinern Theilen, nach den mi⸗ 
niſteriellen Beſtimmungen vom 
17. Juli 1885 vergeben werden. 


Angebote ſind poſtfrei und 
geſchloſſen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 


Sonnabend, 
den 29. März 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an die unterzeichnete Bauver⸗ 
waltung einzureichen, in deren 
Dienſtzimmer die Verdingsunter⸗ 
lagen in den Amtsſtunden zur 
Einſicht ausliegen. Auch können 
letztere gegen poſtfreie Einſendung 
von 2,00 Mark für jedes einzelne 
Loos von da bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Wronke, den 11. März 1890. 


Die Bauverwaltung. 


Neue Strasse 2 u. Wilhelmstrasse 26, 
liefert durch Maſſenfabrikation am 
Platze beſſere Keife-Mfenflion und Leder 
waaren trotz der Steigung von Roh⸗ 
materialien zu früheren bekannt 
billigen Preiſen. 4875 


Mein Transport⸗Möbel⸗ 
wagen trifft a. 2. April er i. Poſen 
ein u. w. derſelbe i. d. Richtung 
v. Poſen n. Meſeritz z. gefl. Be⸗ 
nutzung empf. Refl. w. ſich w. a. 
d. Spediteur H. Franke⸗Meſeritz. 


St. Martin 21, 


Hof, part., 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, vollſtändig renovirt, v. 
J. April zu vermieth. Näheres 
beim Wirth St. Martin 54 im 
Laden. 4820 


Halbdorſſtr. 5 


ein Laden nebſt angrenz. Wohn. 


p. 1. April zu verm. Näh. I. E. r. 


Ein Laden 


mit angrenz. großen Zimmer iſt 


Breiteſtr. 15 zu vermiethen. 


vermiethen. 4807 


Küche u. 1 


Geſchäftseröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich in Gueſen als 


Handſchuhmacher und Vandagiſt 


niedergelaſſen habe. 

Ich empfehle mein reich aſſortirtes Lager in Handſchuhen 
aller Art, ſowie Träger, Wäſche, Kravatten und Lederwaaren ze. 
zur geneigten Benutzung. 

„Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten werde ich ſtets be 
müht ſein, prompt und ſauber auszuführen. 4779 
ochachtungsvoll 


Ernst Rausch, Wilhelnſtr. Nr. 2 


Bandagen Montag, Donnerſtag und Sonnabend 
nach Maat. werden Handſchuhe gewaſchen. 


2 


St. Martin 29, Hof, III Tr.] Bergſtraſte 7 eine Wohnung, 
ein gut möblirtes Zimmer mit 2 Stuben und Küche mit Waſſerl. 
ſeparatem Eing. iſt vom 1. April v. 1. April zu vermiethen. 4842 


zu vermiethen. 4849 BE NE 
 Stellen-Angeb 


Dee 


15 


Gr. Gerberſtr. 43 iſt per 1. 
Oktober eine ſehr geräumige helle 
Werkſtelle miethsfrei. 4343 
Gr. Gerberſtr. S II rein kl. m. 
Zimm. mit ſep. Eing. iſt m. Koſt 
und Bed. zu verm. 6784 

Büttelſtr. 12, II., (an der 


Für mein So 
Neude neee Tuch⸗ 
Gesche uche N 19 9 bitten 
. eſchäft ſuche ich bei ſreier Sta⸗ 
Gerberſtr) ein mbl. Z. nach vorn tion einen Lehrling, Sohn recht⸗ 
mit ſep. Eing zu verm. 4850 licher Eltern. Antritt ſofort oder 

Zwei Geſchäftsläden nebſt 1. Mai cr. 4856 
Wohnung in guter Lage find] Simon Nathan’ Wwe. 
ſofort oder per 1. Juli preiswerth, Zduny, Prov. Poſen. 
zu jedem Geſchäft geeignet, zu Einen ordentlichen, kräftigen 


Laufburſchen 


verlangt 4859 
A. Beug, 
36 Halbdorfſtr. 


H. Nerreter, Liſſa i. P. 
Schloßſtr. 2, neu renov., 2 St., 
St., Küche an anft. 
Leute z. v. Wirthin 1 Tr., Klingel. 
; Fiſcherei 25 a 
ſchöne Stube und Küche ſowie 
kleine Wohnungen zu verm. 


Möbl. Zimmer 


mit ſep. Eing. in der Oberſtadt 
von einem jungen Mann geſ. 
Off. sub X. 500 poſtl. 4861 


Elegante Wohnung 
4 Zimmer u. Saal (auf Wunſch 
auch nur 3 Z. u. Saal) iſt vom 
1. April cr. zu verm. Näheres 
Louiſenſtr. 12 beim Beſitzer. 


Pfälzer⸗ u. Rheinweine 


in allen Preislagen 


Nothweine, 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
unt. Nachn. freo. Empfangs 


Poſtprob 8 u. f 
Richard Bing-speyer a Hue. 


Sonnabend und 


arantirt ächte 784 4 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie N 


llaſchenreif — in Fäßch. v. 251 an. au f 
ul. 
rob. gratis u. freo. 


Guellsalzseife 
Nr. L (Jodsodaseife) mildesteg 
Toiletteseife für Damen, 
Kinder u. reizbare Constitutionen; bewährt gegen unreinen Teint, 
u. leichte Hautausschläge; fortgesetzter Gebrauch macht die Haut 
5 zart u. glatt — eine rechte Damenseife! Nr. II. (Jodsoda-#% 
5 schwefelseife) zuverlässiges Heilmittel gegen alle chron. Haut- 
Krankheiten. Nr. III. (Verstärkte Quellsalzseife) ist bei hartnäckigen und 
veralteten Hautleiden von überraschender Heilkraft, selbst da, wo alle anderen 
Mittel erfolglos blieben; namentl. auch gegen Frostbeulen u. als Einreibung 
gichtisch. Ablagerungen ist sie von gross. Vortheil. Zu bezieh. durch alle Apothek., 
Droguen- u. Mineralwasserhandl. u. Parfüm.-Geschäfte oder auch direct durch® 
das Verkaufs-Bureau der Jodquellen zu Krankenheil bei Tölz. Man achte bei 
Einkauf auf — „Krankenheileruellsalzseife“ u. auf die Schutzmar 


0 rider 


Der Ill ll wegen empfiehlt es ſich, an & 
dieſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur & 
5 Ba eine Mal ftattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 ® 
Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen 
recht bald zu machen, da der V Vorrath bald vergriffen ſein wird 4 
oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 


Gardinen, 


kann ſich jeder Kranke ſelbf 


Paris 1889, Goldene Medaille. 


ers Min wordıpuaug 881 dlc 


Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: i ' davon überzeugen, daß der echte e 
½%0 Antheil. 2 . Bes |: Stores, ? haste elite 10 115 197 8 
— ür alle 25 = as beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu⸗ 
* Preis für die 2. Klaſſe: = si gültig: er 8 Rouleauxsictie, matismus, Glieberreißen, Hüftweh, 
20 Stück ganzen Looſen . M. 53,00 S 210 M Rervenſchmerzen, f * 
[f 100 EWWVVf̃ Fortleren, ne, daß dr Sante ee 
120 Achtel⸗ = 65 = 26% 5 | f nach Her erſten Einreibung ver⸗ 
u Driginalloofe 90 ich zu See reifen ab: & Tischdecken, & ſchwinden Preis 50 Pf undi Mk. 
2. Kl. ½ 72 M., 18 IM, Yız Auth. ; A Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 0 
5 ai, M % Anth. 2½ M. A|; Läuferstofie heken.— 5 10 , 
EB Sn der eriten Klaſſe fiel ein de wien von 10000 M., | ! 9 a 2 n berg beit, 
1 x 5000 M., 1x 3000 M., 9 x 1000 M. vertheilt u al; ö Teppiche et al 
Glückskarten in I meine Cote, 1 . ö Spende sets. . 50 
1 : |; 4 reuss. ille 18 
& 9. „ Arndt, {m ie-Beihi fi Ares 1 85 ö Fie: 22 SO 1 Enrterit > ad empfiehlt in reicher Aus- . gr = 
0 olterie⸗Geſchäft, Bres 5 IE 3 1 | Im 2 Cacao Pure. 
5 Schl 0 B-Ohle 4 © ; Papay RE) 5 98888 860 fd er 2 eee ! S Ein garantirt reines 
5 ! 23 Modailien und)Ehrerstainsee. 0 ; ED und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Find: 
In YY,, ½ u. ½-FPfund⸗ 
Blechbüichsen . ae 
lose M. 2 60 u. M. 2.20. 


2 


2 N i i 
5 Wäſchefabriſ, 


es markt. & Nonestn-Eoks. 


Pranss, Lottarie-Lonse | 


+. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. und 9. April ol 7 
gegen Baar: Originale pro 1. Klaſſe: 05 a 114, % 8 5 

J à 28,50, ½ à 14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / ä 240 
ala 3,120, % & 60, a böch Nich Saal dorf 1 we h 
ſchrift an in meinem eſitz befindlichen Original⸗Looſen pro aſſe: 4 
% A 0 40, 60 & 5,20, ½ & 2,60, 195 &1,30 Mark (Preis für alle in Leiters Sotel zum Bertuuf 483 
lasten =, 8.86, „ di, d , „ d 325 Mad. Vieh⸗Lieferant Hermann Schmidt, 


Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; ferner: Nachfolger des Herrn Klakow. 


n, 
2. Hatte: (Ziehung: 14. April 1890. Hauptgewinn: 300 000 Marf, Gi bon ats dor pr Preßhe 0 


„ Millwoch, den 26. ds. Nö. 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
tet brachen friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
Kälbern 


no» y wo m 
"Bei gleicher 


Wai warn & 
1 R ann BE anität Willig 
empfiehlt in allen Sorten wie 5 Fabri 


ie Beingreßbanlung | Oswald Püschel, e a 


Posner & bohn. CSM 5tor. 


Sy ny E Einfachste, 
naeh Fame 8 solide 


— 


ee Gewinn 1000 Mark) Original ⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: SD HDyr S. Construction. . 
128.36, 7.3.18 55 art reis für 2, 3, 4, umd 5 N es, a ee 

5. alone % 198, 10 100 M., 50, ½ 25 Mark). Antheilkauflooſe von bekannter triebkräftiger Rue: Beuel ſt Rur zu haben bei 2 Gasverbrauch! 

2. Klaſſe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindlichen die Fabrik⸗Niederlage in P . L. J. Selk a, © Ruhiger u. 


Poſen, Schuhmacherſtr. 20. > segelmässigen | 
Spoebenfrifherhnlten:| 2 bunger Preis! 
Neue Malta-Nartoffeln, S "ae \ 
. ‚Matjes-Hering, 2 Magdeburg | 
If. Räucherlachs und N J 
e ver. Römling 16 Kan- 4 
. Blum 

bn 4 zenbach „ Posen. 

frische Zander. 


Kinard Pocket im, | ( a 


Berlinerſtraße 5 gie been fel 


Schluaftabak⸗ dien nk Bein 


aus Baumrinde, 3 Schock 6,00 
franco Stralſund. 3 

4793 Otto Kufahl. 
Größte Austwahliß 


Größte Auswahl! 


las weiß u. creme 


Sekoimal-Soofen pro 2. Klaſſe % A 42,40, à 21,20, 455 à 10,80, 

6 A 5,60, ‚far ä 2.80 Mark. ee fur alle 5 Klaſſen 

berechnet: 100, 705 50, % 25, io 14, / 7 Mark, — Amtliche 

Gewiunkiſten für alle 5 Klaſſen 1 Mark, Porto pro Klaſſe: 

einfach 10 Pf., eingeſchriebene 30 Pf. 3737 

Carl Hahn, Lotterie⸗ Geſchäft Berlin S.., Neuenburgerſtraße 25 
(gegründet 1868.) 


Nur Gewinne, keine Nieten. 


Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗ N 


mal Fr. 600 000, mal Fr. 300 600 


Mebentreifer mit Fred, 60, 000, 25, 1015 20,000 ze. 
BER Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fres. ge⸗ 
zogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt 0. M. 
mit 58%, ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis 
278,000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark ohne weiteren 
ie Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 mal). 


ächſte Ziehung am 1. April d. J. 
een ee Fr. 600 000. 


Ich verkaufe dieſe Looſe gegen 65 Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages & Mk. 105.— pr. Stück oder, um 
den 7 zu erleichtern, gegen 15 Monats⸗Raten von 
Mk. 8.— mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 

Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
Gefl. Aufträgen, mit Angaben dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. 


Be Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83. 


ne 2 


23000 Exempiare H 
meiner Constzuctienen 


im Betriebe. 


achste Gonstruct 7 
Gasmotor uren! G 9 5 5 f 


Gasvı 8 


Petroleummotor Ae Fr. 


HP. fürOrte ohne 
zasanstalt, für 
Güter, Villen, (zum 2 pumpen 
te.). Gleiche Vorzüge wie der Gas- 
motor, vollständig geräuschlos x N 5 
= Gang, keine empfindlichen Theil von 20 Pf. p. Elle an. 
a e Oune Umänderung für Leuchte: Nouleauxſtoffe, 
Modell 1890. zu benutzen. 4334 Marquiſendrell 
Tüchtige Vertreter gesucht. A: in allen Breiten, 
B 3 9 von 5,00, 
Bettvorleger 1,75, 
Auferſtoffe a 25 Pf, 
Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ N Hi JDTiſchdecken a 0 Pf., 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ i Bettdecken a 1,50, 
19955 ee 22 Steppdecken a 3,50, 0 
n ma 5 | 8 885 7 490 9 
ſich N 1 Langjährige Er⸗ = Woll⸗Atlasdecken a 9,00, 


Il 1 6 1 1 N Kr iſch 15 
. nn 


6. C. Kessler 
® ® & Cie. 1 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Mah des 
Königs v. Württemberg 4 


Liefer. Ihrer Kais Hoheit 


Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., 

Aung. e 20, empf. ihre von Autorität anerk. 
15 a empfohl. Pianinos, Flügel, Harmoniums 
Drehpianinos bei 10jähr. Garantie u. freo. Probeſen⸗ 

dung zu Babritsreifen coul. n ge — Kataloge u. Refer. fro. 


2 


1000 St. (% Ctr) M. 6, Poſt⸗ 8 Ae vorzügliche Wirkung bei a 0880 990755 

f pad. M. 1,80 fr. empf. als un⸗ - 9 70 Scro pheln, Leihwä it 1 Russland, 5 
entbehrlich fir jeden Haushalt N 5 d | für Säuglinge, Kinder 0 1 Liefer, Sr. Dureh! des. 

p 22 ehnächesuffan en, u. Erwachſene, 1 5 Fürstenv. Hohenlohe, 

6. Gär g, Wi Ida, unregelmäßiger empfehlen wir bis zu den M ‚kaiserl, Statthalters 


ber f und preisgekrönt! 20 den 5 
Lied derverk. AN allerfeinſten Genres zu be⸗ 0 eee eee 


kannt billigſten Preiſen⸗ 9 8 Rn . Salteste deutsche 


Menſtruation, Blutarmut 
und allen aus bissen, reſultirenden 


Heere 5 Rgb. Poſen. 


Jodure ferreux Inalterable 


ME Sans odenr nisaveur 


Leiden. 7 f 2 Schaumwein- 
in bessige f 0 Ong, Ara 2 60, M. 1,80, 1 a en 28 j Gebr. ſteig, 5 us kellerei 
C. N ſchügen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 5 1 rb ge z 
M.. 2.—, M. 2,40 und aufſteigend. Durch ein eigenartiges Ver⸗ Henan d. 0 —— iii 2 — 


inen Umbüllung befindliche Unter⸗ 
(gl ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
i beachten. 


N 


Sec. 


2 beziehen darch alle Weinbandlungen. 


fahren ſind unſere Verſchnitte von ächter Waare nicht zu unter⸗ 
ſcheiden und viel beſſer als „alle unter anderen Prädikaten auf den 
Markt gebrachte Sachen. Literflaſchen Probepoſtkolli, Men 
Faß ca. 20 Liter, in Flaſchen jedes Quantum. 200 
Hermann Kallmann & Cie., 


ie eee eee Ei ſenbahnſchienen 
Ber Otto Wirth, Cüstrin II. zu Bauzwecken je billigſt frei aller Stationen der anne 


Zum An⸗ und Verkauf — Verpachtungen — Tauſch und Poſen und erbitten Anfragen 


Ein Flügel im gut 8 ut. = 
zu verk. Neueſtr. 4 4560. 


Ein Aquarium ® 
(ca. 200 2tv. Inhalt) mit großen 


Goldfiſchen iſt billig zu ver⸗ Lieferanten ö 
kaufen Zu erft. 1.d. Exp. d. Btg. für Aale, ſowie andere Fiſche 
A ‚ 720 auch Krebſe geſucht. Off. erb. 


1 7 t empf. Eu 
Beleihung von Gütern ꝛc. mache auf mein ſeit 20 Jahren be- 8 h itz & 0 f 33 Seinen Z. F. 380 an Haaſenſtein & ES 
tehendes Commiſſions⸗Geſchäft als Müller und Landwirt auf⸗ 0 Wel er PP br, . 191485 5 tr.⸗Ecke. 5 g. 4664 
ſterkſam. Reelle Ausführung, beſte Empfehlungen. 4761 g Dresden. N eil au: EZ 8 . 2 
m 7 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon Me. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlie verloosbarer Effeoten. } 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten, | 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes og era 
sowie meine in 9, Auflage erschienene Brosch re i 


anlage und Speculation mit besonderer Herde 
Zeitgeschäfte mit eier 


Zeit- und Prämiengeschäfte“ ( 
' 200) — . — da . — und 5 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
8 Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch be- 
sonders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, ee 815 
gens u. 8. w. angewendet. 


Emser Natron-Lithionquelle (Wilhelmsquelle) 


MSER VICTORIA- QUELLE 


Aug en links 111 

Die „Berliner ner hat fich in dem 
1 letzten ſiegreichen Kampfe um die Volksrechte als tapferer 
Soldat bewährt. Sie hat in 11 Monaten bereits 


Tauſend Abonnenten erreicht, der beſte 
5 Beweis dafür, daß dieſelbe, was Inhalt und Geiſt anlangt, 
je Tüchtiges leiſtet 4337 Ei 
Die „Berliner "Morg en⸗ ug bringt im 


täglichen Familienblatt 9 855 pannende * und f 


kostet Mit 1 Mark nierlelfähtlid |! \ 
Beitellungen nehmen alle Poſtanſtalten ſowie die Land⸗ 
= briefträger entgegen. & 
Wer ſich das Blatt erſt einmal anſehen will, verlange Wi 
koſtenfrei eine e e von a Expedition der „Ber⸗ 
EA 5 8 itung“ an SW 75 


Oster-Eier, Immer u uU. Hasen 
von Chokolade, Marzipan u. Conſerve 


in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


= | Dampf-, Douche-, 


Direction. 


Goolbal Koenigstorft Jestrzemb. | 
ein: Postverbindung. 1.0. alt. ger 


8 Jod- und bromhaltige Soolquelie mit höherem lauch und fast dop- 


peltem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. 8. W. Mit Höhen- 
klima und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool-. Moor-, 
Kaltwasser- sowie alle künstlichen Bäder, Inhala- 
tionen, Massage etc. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole 
und Soolseife. Auskunft und illustr. Prospect durch die a 

6 


Helitewährt seit 160 7 wirksam bei Erkrankdngas der Atmunge 


organe und des Magens, bei Skrophulose, Mieren- und Slasenlelden, G10 
Ha morrholdalbeschwerden und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von a ran 
Furbach & Strieboll. 


n — allen Weil 


Bad Muskau Oberlausitz. 


. 


e J. legen Posen, 


Emser Pastillen Emser Gatarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 
Engros in Posen bei Herrn J. Schleyer, Jasinski & Ofynski und 
zu beziehen durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms-Felsenquellen. 


2, Nariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Größtes Lager 
ſämmtlicher 8 


In dieſem Jahre führen gauz beſonders 


viel Neuheiten. 


Frenzel & Co. 


1 e ei Bi ni; EB” SENT Aufträge werden r 
D ee 115 up Erbrechen, e hen A Hille 8 Gasmotor „Saxonia 3 l 
t Hille’s Petroleum- Motor „Saxonia“ 

Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
SS „  BerlinSW., Zimmerstr. 77, 
\ empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
\ 100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
cylindriger Konstruktion. — Br 
Geräuschlos arbeitend und „a 
überall aufzustellen. Mehrere “eyAd 
Hundert im Betriebe. 2 
Transmission nach Seller’s 


chutzmarke, 


ara | 


Sage enau ang 
e 


U. N. - Patent. 


System. Prospekte u. Kostenanschläne gratis. 
Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten S 


Bojen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter len gros); 

in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witfowo: Ap. Sitorski; 

in Gollautſch: Av. M. Benſemer; in Tirichtienel: 
Ap. O. Köpſch; in Gorzno: in der Apotheke, 


ratcııl. 


Feinste Refor nen. 


e und Mariazeller Abführpillen find echt zu Dan in .n £ 


Stahlquellen iſt 
Nervenſtärkendes E . 


(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 
geaen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben 
Nervenleiden und, ie Be blutarmer Perſonen; ohne be⸗ 
ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. — 15 M 
50 Pf. excl. Flaſchen frei 8 Bahnhof. 130 
Anſtalt für ünſtliche Mineral waſſer aus Den ilrten Wahlen, 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 2 
Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


ee „oliaung wird gewarnt. 


uf blos in grün versiegelten und blau 
egg ten Schachteln. 


Er Verdauungs-Zeltchen. 


9 astillesdeßi 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. N 

Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. Bi 


en-Direktion in Bilin 


(Böhmen, ) 3502 5 


; _ Parade-Bitier! 


1 Deſſert⸗Ligueur, 
aut Gutachten der Herren 
Dr. Bischoff und Dr. Brackebusch in Berlin, 
den beiten franz. Liqueuren gleichſtehend. 


unſer 


ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


N28 22000 


Dreſchmaſchinen, Roßwerke Häckſelmaſch inen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfitech- 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 
Preiſen 1477 

Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Auſtalt 


d. Moegelin | in Poſen. 


Magenka- . 


Englische und Französische 


Tüllgardinen 


nur in bekannten vorzüglichen Qualitäten 


: Rester von i bis 3 Fenster unter dem Kostenpreie, 


A. Hauer, 


eee NT „> angben, — 9 5 


Walt in Arele, Bariienfrangen, 
Möhelſtoffe, Matratzen Als in allen Breiten, ee en nem Sutter ot. 


ſowie Roßhaare, Seegras, Holswolle, Indiafaſern, erg, Zu haben in ½ und ö Literflaſchen N 1,25 reſp. 2 Mark bei 
Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Bind⸗ Herren: Jacob Appel, S. Samter jr., S. Sobeski, Wilhelm⸗ 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, 
als wohlſchmeckender, magenſtärkender Li⸗ 
queur ſeit Jahren beliebt. ä 
Prämiirt mit den höchſten Medaillen 7 
auf den Weltausſtellungen zu Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Brü ii 1888, Melbourne 1888, Köln 1889. 


jin 
11 


A 
zu 


fäden und Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & ſtraße M. C. Hoffmann, Oswald Schäpe, Gebr. Boehlke, 
em detail . Gabriel, St. Martin; J. N. Leitgeber, Em. Brumme, J. N. Pa- 

wlowoski, Waſſerſtraße; . Hummel, Friedrichſtraße; J. K. 
4302 Markt⸗ Ant Breslauerſtr.⸗Ecke. Nowakowski, Petripla „Brecht's 8 Wwe., Wronkerſtraße; 


ud. Chaym, Alter arkt, S. Salomon, J. Bayer, Breite 


oe Franz Wallaſchek, Breslauerſtraße. 


Die Neuheiten 


Nee REN 
für die Frühjahrs⸗ und Sanımer-Cnifun 
find eingetroffen. Beſtellungen an Maaß werden elegant und 
ſchnellſtens ausgeführt, Preiſe billig. 3918 


M. Felerowiez, eee 
Poſen, Wilhelmſtr. 11, neben der Reichsbank. 


Möbel- 
Transporte 


werden ſorgfältig und Wa 
billig ausgeführt. 


J. Murkowski. 


Konkrol⸗Vetzeichniß der Schornſteinfegermeiſter 


lauf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ 
; Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 

ſind zu haben in der 
Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Höffel), 
Poſen, Wilhelmftraße 17. 


Posen, 


— 3. 


kann 


Moor⸗, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder, 1 Maſſage, 


Inhalation von Fichtennadeldämpfen und Molkerei. 
Rheumatismus un 


gegen Gicht, 
gebung, weltberühmter Park. 
eröffnet. 


Das Bad wird N 
Proſpekte und nähere Auskünfte ſind durch die Babs 
4858 


Vorzügli 
Blutarmuth. Herrliche Une 15 
am 15. Mai d. 


Verwaltung in Muskau zu beziehen. 


Roſen! Roſen! 


Hochſtämmige und wurzelechte 


Obstbäume, hochſtämmige, 
Stachelbeeren und 
Sträucher, Gonife- 
ren, Ziersträucher, 


Stauden die dantbarften |f 


Arten. Weinstöcke, 


grüner, gutedel, anerkannt beſte 
Sorte, 3⸗ u. 4 jährige Pflanzen, 
ſchon tragbar. Vorrath 1000 Stck. 


Große VorrütheF Flühlings - 


und Sommerblumen. 
Pflanz 

Treibfalat und diverſe Ge⸗ 
a Gemüſe, Blu⸗ 
men, Grasſamen ze. in beſter 
Qualität. 

Topfpflanzen ꝛc. ꝛc. empfiehlt 


die Gärtnerei von 


Fr. „Gartmann, 


Wilda⸗Poſen. 4841 
NB. An den Wochenmarkt⸗ 
Plug Verkauf auf dem Sapieha⸗ 


Platze. 


Ein Gehilfe 


ſofort eingeſtellt werden. 
3 ſtarke 4zöllige Kaſten⸗ 
wagen, 
2 große Wagen⸗Plauen, 
2 Sebeladen, 7 lange Holz⸗ 
ketten mit ae 
1 wenig gebr. Selbſtfahrer, 
4 ſehr wenig gebrauchte Geſchirre 
ſind veränderungshalber zu ver⸗ 


taufen 4070 


Theaterſtraße 2. 


Zur Conſervirung 


der Pelzſachen: 
Camphor, 
Jnſektenpulver, 
Motteupulver, 
Mottenkraut, 
Naphtalin, 


i 
empfiehlt die 


% uU. Furbenhaublung 


F Trans Nasllhlart 


Breiteſtr. 
Friedrichsffr. 31 1 5 8 der 
Poſt. 


: % Stern. % 14619 
Janinos, anerk. best. Fabrikat, 
von 380 M. an; Flügel 
ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Franco 4wöch. Probesend. 


za | Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt,. (eingetragene 
Ake 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7505 
A. Buehl & Co. Coblenz, 
bampagner-Kellerei, nach ſrauz. Nelhoöt. 
RE Lotterie. 1. Kl. 8. 
9. April. Antheile Et u 
1 15 Us 1,75 M., 965 1 
H Goldberg, Sant und 
Geſchäft, Berlin, Span⸗ 


RG 3¹ 

M. verſ. 
Lotterie⸗ 
dauerſti 


Das durch ſeine große ö 
Wirkſamkeit überall Det 
und berühmte 
Ringelhardt- Elöckner- 
sche Wund- u. Heil- 


pflaster, 
welches von den höchſten 
Stellen amtlich geprüft und 
empfohlen worden iſt, führt 


die Schutzmarke: N auf 


den Schachteln und iſt zu ha⸗ 
ben a 25 und 50 Pf. in allen 
Apotheken. 


Gummi- 


hochfein. Preisliſte gralts und 
franco. A. H. Theising jr., Dresden. 

Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Be 
empfehle ich den vorzügl. bewä rten 


Sunne Hunz, 
Rothe Apotheke, 


Markt 37. 1845 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rethen Apotheke, Markt 37. 


50 Bir. weiße Eß kartoffeln 
„Schneeflocke“ 


hat noch für den Preis 1,60 M. 
im Ganzen oder in einzelnen 
"Don om. Ga 4753. 


Görtatowo. 
Ein an —, Titikel 


engl. Maſchine, vollit. neu, nur 
dreimal gebraucht, wird krank⸗ 
heitshalber 50 Mark unter dem 
Kaufspreiſe verkauft. Laterne 
p. 9 mit bei. 4686 

Offerten unter R. M. 2259 an 
Rudolf Mosse, Posen. 


Saatkartoffeln 


5 beſter Qualität und bewährter 
Sorten empfiehlt 4726 
Eduard Weinhagen, Poſen. 


Das Syesinl-Beidäfl 
G. Miezynski, 


St. Martin 18, 
empfiehlt ff. Dampf⸗Molkerei⸗ 
Schweizer⸗, Dominial⸗ u. Koch⸗ 
butter, ſowie echt franz. u. deutſche 
Käſeſorten für Wiederverkäufer. 
Schl. Spitzkäſe, à Schock M. 2,40: 

Täglich 2 mal friſche Kinde 
wis, 4 Liter 20 Pf. 


Tapeten 


naturell von 10 Pfg. an, Gold⸗ 
tapeten von 20 Pfg. an bis zu 
den feinſten Golddekorationen 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Wilhelm Rosenthal, 


Neueſtr. 11, Markt Ecke, pt. u. I. Et. 


Artike aller 


Seldene Handschohe 


in grosser Auswahl, schöner Aus- 
m. ll und Ana 


Zwei — mit Schaufen- 
ftern (gegenwärtig Schank⸗ u 

Kolonialwaarengeſchäft) ſind nebſt 
einer Wohnung v. 3 Zimm. u. 
Küche im 1. Stock, ab 
ſtraße 2 per 1. Ab ril d. J. zu 


Jene Bete ng esel der Ver⸗ 
einigten Staaten in New⸗Pork. 
Erſte we eee der 


erſicherungs-Beſtand am 1. Januar 1890: 
ad ca. M. 2,656,000,000, 
Total⸗Einnahme im Jahre a 


a. M. 127,000,000. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 1890: | 
ca. M. 446,000,000. 
Reine Gewinn⸗Reſerve am 1 } 
Januar 1890: a. M. 96,000,000. 
Sicherheiten und Depots Dee i 
btheilung für Deutſchland, 
Defterrei 1 und den i 
5 5 e 8 a ea. M. 14,000,000. 
Neues Geſchäft im Jahre g 
. a ca. M. 745,000,000, 


3 größte neue Geſchäft, welches je von irgend einer Lebens⸗ 
e Verſicherungs⸗ Anſtalt erzielt worden iſt. 


Die Freie Tontinen-Poliee 


währt nach einem Jahre, 
euchalt und Reiſe über den ganzen Erdball; 
nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. 


Die Freie Kriegs-Tontinen-Police, 


die neueſte Einrichtung der „Equitable”, 
unter den günſtigſten Bedingungen, 
Die e se der „Equitable” 
dieſenigen jeder anderen Anita 
5 Veiel faktiſch erzielter Reſultate von Tontinen⸗ Policen: 
Police Nr. 93892, Verſicherungsſumme M. 50,000 auf den Todes⸗ 


(die verschiedenen Formen der G 
Fabre 1889 wurden verschickt: 


ohne Prämien⸗Erhöhung, freien Auf⸗ 
ſie iſt unanfechtbar 


deckt den Kriegsdienſt 


find größer als 


zu el in J. Schl.... 3% ——— 
Wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und 5 Gries- und Stein beschwerden 

t, sowie Gelenkrheumatismus, Ferner gegen katarrhalische - 
und Darmkatarrhe, — Im Stem ee 


Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 


Quelle 


J. 8. Scheer 


en Flaschen. , 


DB ‚Kronenauelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brachiren mit eee auf Wunsch gratis En 1 
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Alten und jungen Männern fi 
wird die soeben in neuer Wan er 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- H 
Rath Dr. Müller über das 55 


lil, Ol ae, und 
Saua, Shell 


scwie dessen radicale zur Be- Ku 

lehrung dringend empfohlen, a 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk, fe 
C. ieee 1 


I? 25 


F Mornz David, 
Schub: u. Stiefel Fabri, 


* Poſen, 


lter Markt 
1 No. 70, 
Edle der Neuen Süllſt 


empfiehlt ſeine 


groge Auswahl 


EN in 
= Damen, Herren: 


und 


Kinder: 
Spas 


vom einfachſten bis eleganteften Genre 
in nur guter Waare 


zu außerft billigen. aber 
feſten Preiſen. 
Großes Lager 


in hochfeinſten 


8 


| öhelumzüge 


beſorgen prompt und billigſt 


Brill & Tuch, 


A Breiteſtraße 10. 
In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- f 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
|| Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Son n. 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieffich. Veraltete und ver- 


kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 


Dr. med. Meyer, 


verm. Näheres Schloßſtr 5,2 Tr. 


zu verm. Näh. b Wirth t. 


zweifelte Fälle ebenfalls in sehr || 


fall, Verſicherter L. M. L., 


Jährliche Prämie: M. 
In 15 Jahren bezahlte Prämie: 


Alter Bee Den 41 Jahre. 
1719 
N. 


25 78 .— 


Nach Ablauf der 15jährigen Tontinen⸗ Periode 2217800 der 


Baarwerth der Police incl. Gewinn: 
und die vollbezahlte RE) Police: 


Nähere Auskunft ertheilt 


Die 


M. 25,221,50 
M. 46,800. 


Geueral⸗Agentur für die 


Provinz Poſen: 


Julius Rirschield, 


Friedrichſtraße 12 I 


Ueber die P. Nneifel'ſche 


Creme-Coneressioff, | 


heſonders Schön abpretirt 8 für 
Gardinen, Breite 110 em, Preis 
p. Meter 35 Pf. Im St. v. ca. 
50 m noch 10 p. Ct. billiger. 
Geſtreifte Mufter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen ze. 
1,20 Mk. Hausschiid'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkelmuſter 


Haar- Tinetur. 


Für Haarleidende giebt es Bez 


kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 
haarerhaltend und wo noch die 
geringſte Keimfähigkeit vorhanden, 
ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit 
ſicher beſeitigend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das 
wärmſte empfohlene K Kosmetikum, 


wie die zahlloſen Beweiſe u. auf 0 


Deutſchen und Wiener Fabrikaten. 
Bestellungen nach Maass 


werden 


under Garantie für elegante Paßform zu billigen Preiſen, 
ebenſo Reparaturen auch an von mir micht 


gekauften Paaren in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. 


Moritz David, 


Alter Markt Nr. 70. 


Zur Saiſon empfehle mein reichhaltiges Lager in Glaes⸗, 
däniſchen und Wildleder Handſchuhen, Sommerhand- 
ſchuhen in Seide, Halbſeide und Zwirn in allen Preislagen, 
Cravatten in großer Auswahl. 


. Menzel, Wilhelmsſtraße 6. 


4854 


Berlin, Leiy ig gerſtr. 9, 


heilt auch Baal Interleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 


und Hautkrankheiten, ſelbſt in den Ch 


hartnäckigſten Fällen, ſtets 19152 
mit beſtem Erfolge. 1645 
Unter günſtigen Bedingungen 
erhalten diskret, ſolide rückzah⸗ 
lungsfähige Perſonen jed. Standes 


Geld-Darlehen 


ls Perſonalkredit, in / jährigen 


5 95 25. monatlichen Raten zu 
tilgen. 


Anfragen mit 3 Retour⸗ 


marken an das Commiſſionsge⸗ 


cäft 15 Gelb, Budapeſt, 


VI. Thereſienring. 


4401 


Friedrichstr. Nr. 10, 


üt die von Herrn ano 


-| Suero inne habende Wohnung 


(1 gr. Saal, 11 Zimmer, Küche de.) 


in größter Auswahl. Longreßproben 


fe, Schapfer & Teiler, 


Breslau, 50, — . — it. 


Zeugniſſe zweifellos erweiſen. — 
In Poſen nur echt bei Paul 
ß Wilhelmsplatz 3. In 9015 


zu 1, 2. und 3 M. 2351 
en Hochfeine 
Dampfeaffees, 

täglich friſch gebrannt. 
Mocea⸗ ae 0nn8 M. 2,00, 
Carlsbader „ 5 160 
Wiener 


Rudolph Chaym.“ 


Haustelegraphen, 
Blitzableiter 
und Fernſprech⸗ Anlagen 

führt aus preiswerth 4439 
Arendt & Comp., 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut, 

Telephon⸗ u. Telegraphen⸗Fabrik 


empfehle ich hierdurch mein 


chuh⸗ und Stiefellager 


zur geneigten Beachtung. 


Reparaturen werden 


Preiſen angefertigt. 
Hochachtungsvoll 


L. Siemieniewski, 
Bismarckſtraße 1. 


P. Orwat, 


Markt 65, 
Vergolder, Ziegenſtraße 18 
führtſämmtliche Vergolderarbeiten 
aus, als: Spiegel, Bilder, auch 
Vergoldung auf Holz, Eiſen 
und Grabdenkmäler 
1 A 4802 


ven . Saat! 


Sämmtl. Feld», Gras-Gemüſe⸗u. 
umenfämereten empfiehlti in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität 
Moritz Tuch inPoſen, Breiteſtr. 18b. 
Eiſen⸗ u. Samenhandlung. 
2 derlage feuerfeſter 
Geldſchränke ſeit 1866. 


ſtrengſter Wahrheit beruhenden h 


Einem hochgeehrten Publikum 


48137 
Beſtellungen nach Maaß ſowie 
in kurzer 
Zeit gewiſſenhaft und zu ſoliden 


ſauber 


anderweitig zu vermiethen. 3087 


Oberwallſtr. 4, 


J. Etage, Saal, 4 zweifenſtrige 
Zimmer, Erker, Küche, Badeein⸗ 
richtung 2c, per 1. April er. zu 
vermiethen. — Pferdeſtall. 

. Asmus. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
St. Martin 1 
Parterre links, zum 1. 
Abril 4480 
Stall für 3 Pferde vom 1. 
k. Mts. z. verm. Kl. Ritterſtr. 15. 
Näheres daſelbſt, part. links. 
St. Martinſtr. 14 iſt ein La⸗ 
den mit 2 Schaufenſtern nebſt 
Zubehör per 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Dr. Stan. 4529 
Ein möbl. Zimmer billig zu 
verm. Neueſtr. 4 III. 4561 


groß und hell, für 

Werk ſtatt, jeden Zweck paſſend, 

per 1. 1 cr. miethsfrei ‚Nero 
ſtraße 1 

3 Nine Küche ꝛc. 3 

1 1. April. 


Waschanstalt 


rur Tüll-, Mull- f 
und . 5 A En Gef Cu Au Hr zu dermiethen 


Gardinen, sowie 
für echte Spitzen. 
Appretur „auf Neu‘. 


Annahme 
für Posen bei 


A. Schoeneich, 


(A. Oehmig), 
Friedrichstrasse 28. 


i a 00 ö resden-Lockwitzgrun 
: . 180 N des 
r E erbandes deulscher Schokoladefabrikanten 
Gustav Hildebrand, reine und vorzügliche Fabrikat 
e 4, 

empfiehlt ſich als 4479 

Wagen⸗Lackirer Es 
und werden die Arbeiten prompt 
und 1 a m 


Zwei gr. möbl. 


Breslauerstr. 9, I. 


Fülausrangtrte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. N 


4832 


Garten. 


Gefl. Offert. sub | em 

K. L. Nr. 688 Exped. d. Ztg. 
Zimmer zu 
[verm. Sapiehaplatz 2 I. 4708 


4 ar „ö, bermietben. 1 


Bergstr. 15 


ein Laden mit 5 ohne Zim. jof. 
I. E 


Ein Laden 


iſt zu verm. vom 1. Okt. ab bei 


Gebrüder Pincus, 


Friedrichſtr. 31. 4782 
Wi 31, 2. 5 
i ein 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. 


Durch Zufall 


iſt Wronkerplatz 6 


im 1. Stock eine ſaubere Wohnung 


nach vorn m. Waſſerltg. 2 Zimmer 
n. Küche für 360 M. pr. 1 April 
zu vermiethen. 4868 
Friedrichsſtr. 27 II. ſind 2 fein 
möbl. Zimmer zu verm. 4803 
E. möbl. Z. mit od. ohne Koſt zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 
Große Werkſtellräume Kleine 
Gerberſtraße 5 zu verm. 4778 
Möbl. Part.⸗Zimm., 2fenſtr., vom 
1. April z. verm. Martinſtr. 76 pr. r. 
Wienerſtr. 6 part. r., e. f. möbl. 
Vorderzim m. z. 1. April zu verm. 
5 22, 2 Zimm. u. Küche 
Et., vom 1. April zu verm. 
Ein großes, freundlich möbl. 
Zimmer zum 1. April zu verm. 
Mühlenstr. 20, I. Etage links. 


Pei hoher Provision 
werden tücht., 
eingeführte, der poln. u. deutſch. 


bei Landwirthen 


Sprache mächt. Vertreter für 
eine an e Fabrik geſ. 
Kleine Kaution er Offert. unt. 
\ B. 935 anna 
Breslau erb. 


Einen tüchtigen 


Bureaugehilfen 


ſucht das 
Diſtriktsaml Grochowis fia. 
Königl., bei Rogowo. 
Kaufleute jeder Branche 
placirt bei hohem Gehalt 
3915 Herm. Reichow, 
Berlin, Alexanderstr. 8. 
Für meine hieſige 
Apotheke ſuche ich einen 


Lehtling. 


Birnbaum, März 1890. 


H. Reinhard. 
Sattlergeſellen 


auf Militärarbeit können 520 
melden bei 


J. Weiss, Satlermeiſet, 
Waſſerſtraße 16. 

In meinem Deſtiflations⸗ 

seihärt findet ſofort oder per 

April ein tüchtiger Gehilfe 

4624 Stellung. Isidor Sonnabend. 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich per 15. April er. einen 
Lehrling 


bei freier Station 


Ibert Asch, 


Wollſtein. 


Apothekerlehrling, 
der etwas polniſch ſpricht, findet 
freundliche Aufnahme in der 
Adler⸗Apotheke Gollub, etwas 
Lehrgeld verlangt. 4660 


H. Bergmann. 


Ein Commis 
der Eiſenbrauche ya 


Avril a. 6. geſucht. 
Fünf große Stuben aht Zu⸗ 9 Philipp Hannach, 
ehör zum 1 


Sue 1. P. Ei 


% Kg. 


genügt für 100 Tassen 


kleinster ee 


Ueberall vor räthig. 


Vorm. 10 Uhr 
8 in Wien 
zum Gend ner ee DER et 
armeriedien 
ee u mehr 


Glückstädter Dörrgemüſe (Fortune Marke) 
von Leyderker K Wrede „(vorm. H. Leidecker) Glückſtadt i Holſtein. 
(Sämmtliche Bohnen⸗Sorten, Kohlarten, Sup 2c.) 
Beſter und billigſter Erſatz für friſche Gemüſe in dem 5 
Hunger⸗Vierteljahr. 


| Mehrere Wirthinnen, 
beider Landesſpr. mächtig in Küche 
5 u. Viehzucht 1 im Bel. vorzügl. 
ers und kleinere Wohnungen (Waſſerleitung), im Neubau zwi⸗ (iets 1 Alen Mol, 
ſchen Großmanns Reſtaurant und der Apotheke zu vermiethen. Friedrichſtr. 26. 

Näheres daſelbſt u. bei E. Liebſch, Poſen, Gr. Gerberſtr. 19. 


Nur Berlin W., Jägerſtr. 16, 
Ecke Friedrichſtraße, 


Ei 910 1 an vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 


br ren beſtehende 


kſude⸗Vermieth⸗Comptoit. 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr ſind Tauſende von 8 


e anweſend, welche Köchinnen, Hausmädchen, Mäd⸗ 
eu für Alles, Kindermädchen, Kinderfrauen, e u. Reſtaurations⸗ 
Mädchen jeder Art ꝛc. bei höchſten Löhnen ſuchen. — Die Ver⸗ 
miethungen finden in fünf wei die mit Wandbrunnen 151 
ſehenen großen Sälen ftatt. e Gebühren ſind ſeit 
für ahren unverändert geblieben, die e nach wie vor 

r jeden Stellennachweis nur 1 Mark. 

eden Vormittag von 8 bis 1 Uhr größte Auswahl befter 
Stellen für männliches Perſonal bei hohem Lohn, beſonders 
für Hanshälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotel⸗ 
perſonal, ſo wie für Landarbeiter, Gebühren wie oben, nur 1 Mark. 
Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige An⸗ 
preiſungen anderweit verſchleppen laſſen, vielmehr un 
Direct vom Bahnhof nach unſerem Comptoir, Jägerſtr. 16 
kommen und vor Anreißern jeder Art, namentlich auf den 
Berliner Bahnhöfen auf der Hut ſein! Es empfiehlt ſich, 
ſämmtliches Reiſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und 
mit den nöthigen Dienſtpapieren direet nach unſerem Comp⸗ 
toir zu kommen, wo für ſofortige Unterbringung in Stellung 


beſtens Sorge getragen wird. 
ORION dee ee Ein Lehrling 


Für die hieſige ſtädtiſche findet in meinem Detailgeſchäfte 
Sparkaſſe, welche bis jetzt im 108 9 April eine Stellung. 
Nebenamt verwaltet wurde, ſoll 478 Wilh. Neulaender. 


ein beſonderer Nendant 1 junger Mann 


jo bald als möglich angejtellt| . 

werden. Die jährliche Remu⸗ mit beſſerer Gymnaſialbildung 

neration beträgt 1000 M., f. dauernde Anſtellung in einem 
hieſigen größeren Verſicherungs⸗ 


die zu ie 1 an M. 
ae e ee ee geſchäft. Offerten ſind abzugeben 
unter X. 818 bei d. Exp. d. Ztg. 


weſen vertraute Perſonen, wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche nebſt 

Ein ordentlicher Haushälter, 
ſowie ein Kellnerlehrling 


Atteſten und Lebenslauf ſchleu⸗ 
Ser einreichen. 477. 
können ſich melden, Bismarckſtr. 1 
im Kaſino. 4822 


7 
Koſchmin, 21. März 1890. 
Der Magiſtrat. 
Für mein Manufaktur u. Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche zum ſofor⸗ 


Tichtige Serfüuferiunen 
804 tigen Eintritt einen Lehrling 


und 
moſ. Religion. 805 


geübte Balder ib dee, per. 
na ee eee Witlhit, Hlubenmäöchen und 
Einen Lehrling Keifknent 


fucht per 1. April 1774 mit hohem Lohn geſucht 


Albrecht Kult mann. ureau Berlinerſtr. 10. 


Ein junges Mädchen, welches 
Ein; 


. e 
Junger Mann findet Stellung bei 4871 
a in der irthſchaft zum 


E. Tomski, Neueſtr. 2. 
1. April c. Stellung ohne Ben- 


Für ein größeres Kolonial⸗ 
ſionszahlung auf Dom. Karozewo wgaren⸗ u. Delikgteſſen⸗ 4050 f 
bei Welnau. 481 


wird per ſofort ein 
Ein Lehrling lilhtiger Cry Hie, 
mit guter Schulbildung Bst 


welcher beider Landes 1 
Stellung bei mächtig iſt, 0 Offerten mit 
Hartwig Latz, 


8 Abſchrift der 5 01 sub N. L. 
St. Martin, Deſtillation. 


820 an die Exped. 
Fin tichlger 
Tuptzierachilfe, 7 


nur er 15 Kraft, der ſelbſtändig⸗ 
zu ar eh verſteht, findet in 
meinem Magazin ſehr lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. 


Ellinger, 


Möbelfabrik, Inowrazlaw. 


Erdarbeiter. 
300 — 400 Erdarbeiter 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Eiſenbahnbau 
Weiß waſſer — Forſt i. L. 
Anmeldungen werden entgegen⸗ 
enommen in Liegnitz, Wil⸗ 
elmſtraße 27 und in Wei: 

waſſer i. d. Lauſitz bei dem 
Schachtmeiſter Wolle. 4780 

ie im März 1890. 

Der Unternehmer 


A. Schwalm. 


4860 


d. Ztg. 


Berufs ſucht und placixt das 
Stelenvermilkelungs - Brenn 
Wege, Sf. Marlin > 


Einen tüchtigen 


Laufburſch en 
ſuchen 
Gebr. Miethe. 


Ein Koch 
(dauernde Stellung) 
fürs Land geſucht 
Frau von Gersdorff. 
Poſen, Louiſenſtr. 17. I Tr. 
Für ein gu Spiritus⸗ 
und Getreidegeſchäft in der 
Provinz wird zum ſofortigen An⸗ e 
tritt ein 4717 


Lehrling, 


moſaiſch, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, im Alter von 16 bis 18 
Jahren, bei freier Station und 
Kleidung a Adreſſen find | M 
unter B. L. 717 an die Exped. 
dieſ. Ztg. abzugeben. 


Stellungſuchende jeden 


Eine kräft. Amme 


kann ſich melden Kleine Gerber⸗ 
ſtraße 7a, I. Etage links. 4866 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Fe uren ſuche ich per 
ſofort zwei durchaus tüchtige 


Verkäuferinnen, 


Iſrael., die der polnischen au 
mächtig ſind. 4873 
. Winter, Selfenkiden, 
[Beedle m 
Suche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 4863 


Expedienten 
2 per 1. April. 
Th. Reinke, Breslauerſtraße. 
Für ein großes Spiritus⸗, 
Getreide-, Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
mal⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
wird bei freier Station und Be⸗ 
kleidung ein 4772 


Lehrling 


per 1. April geſucht. 


Offerten erb. sub C. 772 an die EEE 


Exped. d. Blattes. 
Eine füchtige jüdiſche 


Köchin 


findet zum 1. April Stell. durch! 
Frau Bauer, Gr. Ritterſtr 11. 


Zwei tüchtige 4715 
Schneidergeſellen 


finden bei ſofortigem 
dauernde Beſchäftigung (Arbeit 
auf Accord), auch ein 


Lehrling 


kann ſich bei mir melden. 


. Wenzel, 


Schneider nee Opalenitza. E 


Wirthſchaft erin, 


die Milchwirthſchaft und geder⸗ 
10 zum 


1 Hurt verſleht, 
April Sn. 11 8 C. S. an 
15 d. Exp. d 763 


Einen — hanen. 


Wirthſchaftsbeamten, 


300 Mark Gehalt, ſucht zum 1. 
4716 


April er. 
Dom. Wiekowo 
bei Witkowo. 


Einen unverh., Bo 
gut iriſſchaft 


Wirt schaft Shenmten. 


ſucht mögl. von ſofort 
Th. Meyer, Aöminiſlrator, 


Slonks bei Inowrazlam. 
Br Gehalt 400 Mark. 


Einen‘. empfehlw. Inſpeetor, 
Anf. 4er, evang., polniſ 


801 ſprechend, ee 


vertr., in jeder Bezieh. tücht. 
Oekonom u. kenntnißreich. 
Beamter, kann ich für eine 
größere Verwaltung aufs 
Beſte empfehlen und erbitte 
güt. Offerten sub Pr. 198, E 
Ki — . >> 


Kieler Spree 


ca. 240 Stück. p. K. M. 50 
ca. 480 St. p. 2 a M. 2,75, d 
5 große, ca. 120 St. p. 
N. 2,—.: Fettbücklinge, ca. 
bis 45 St. p. Pill. M. 2,—. 
ee in Butter gebr., 
Poſtf. M. 3,—. Gelse⸗Aal, dicke 
Stücke, Poſtf. M. 6,—. Delic. 
a in ent Genaue; 915 
4 gegen Nachn. S 
Ottenſen (Holſtein). 


485 


Antritt 


. Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 


mil 


baum a. 


bee AualtindoflÖ 5, 


Erziehungs: und Unterrichts⸗Anſtalt. 
Einjährig „Freiwilligen ⸗Zeugniſſe. 


Anmeldungen Fr Proſpekte beim Vorſteher: G. Schwarzkopf 


1 5 


echnikum |[_ Getrennte "€ 105 > Maschinentechnfker etc. BB: 
1 Fachschulen g e 8 
55 Un. 5 Mk. Vorunterr.irei, Ratlı ke,D 85 


Nie Landwirthſchaftsſchule zu Samer 


Gugleich Wee achſchule und höhere Lehr⸗ 

anſtalt mit Einjährig⸗Freiwilligen⸗Recht) beginnt ihr neues 

Schuljahr Dienſtag, den 15. April. Auskunft über Penſionen und 

Bi 6 5 Eltern Wiſſenswerthe, ſowie Proſpecte zu erhalten durch 

Director Struve. 

Verkauf auf Abbruch. 

Pibagrem Wolfe Das innerhalb des Schillings⸗ 

Gründl. Vorbereitung für die thores, vor der Großen Schleuſe 
oberen Gymn.⸗ u. Realklaſſen, 

ſowie zum einjähr. Dienſte. 


belegene Maſchinenhaus zur 
Euergiſche Förderung. Pen⸗ 


Waſſerhebung ſoll mit dem Ein⸗ 
friedigungszaune auf den Ab⸗ 
bruch verkauft werden. Termin 


vorher im Dienſtzimmer der 
Verwaltung, Kanonenplatz 2, ein⸗ 


ſionspreis mit Schulgeld 700 den 28 März, Vormittags 
Mark jährl, 4141 ö 7 ee 
Di. 5 2 Schwarzer. 11 Uhr, daſelbſt. Bedingungen 


zuſehen. 
0 oſen, den 17. März 1890. 


Pädagogium be 
nig Hncnilon-Berwalkum. 


Läh 


er Geſchäftsverkauf. 
g In einer größeren Provinzial⸗ 
laugbewährte BER ſtadt, Pr. Poſen, Grenz⸗ und 


anſtalt, in ſchöner Gebirgs- (Kreisſtadt, Landgerie t, Garniſon, 
N gegend bei Hirſchberg in iſt ein ſeitl länger als 30 Jahre 
a gewährt in klei⸗ beſtehendes Eigarxengeſchäfd und 


Schl. 
„ Schnupftabakfabrikatlon wegen 
Rea iahen e ne Aufgabe des Geſchäft zu ver⸗ 


real., Serta bis zur Prima 
1 Vorbereitung 5 Be 20 Waarenbeſtände können 


kaufen. 


gen⸗Prüfung), auch ſchwä⸗ nach Belieben des Käufers mit 

® nr Begabten gewiſſenh. übernommen werden zum Koſten⸗ 

Pflege u. Ausbild. 0 preis. Reflektanten wollen bei der 

Jkoſtenfrei. Expedition dieſer Zeitung unter 

DODberlehrer a Chiffre F. 795 ſich melden. 4795 
Dr. Hartung. 15 Verkauf. 

EEE HIER Ein in Polajewo — (evang. u. 

kath. Kirchdorf) — belegenes, 


34 Morgen umfaſſendes Be⸗ 
ſitzthum mit 84,95 Mark 
Grundfteuer⸗Reinertrag mit 
guten, theils neuen Gebäu⸗ 
den wird eingetretenen Todes⸗ 
ralles wegen zu verkaufen geſucht. 
Zu weiterem Landerwerb und zu 
Grundſtückpachtungen die Gele⸗ 
genheit am Orte günſtig. An⸗ 
acblung 3000 M. Offert en an die 
Erbin: Fräulein Bertha Pasge in 
Polajewo. 4811 
Für mein Haus am neuen 
Markt und mein darin ſeit 18 
Jahren beſtehendes Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich um⸗ 
zugshalber einen Käufer. — Mein 
eiſernes Geſoſpind ſteht Sin 
billig zum Verkauf. 


M. Lazarıs 
Rogaſen, am neuen Markt. 


Vanſtellen⸗Verkauf. 


Von dem Grundſtücke Ober⸗ 
Wilda Nr. 4 ol zu Bauſtellen 
der weſtliche Theil, in der Nähe 


Pension. 


In meinem Penſionat, Bres⸗ 
lau, Neumarkt 21, (vom 1. April 
ab Breite Str. 4/5) finden Schü⸗ 
ler höherer Lehranſtalten liebe⸗ 


volle Aufnahme; Aufſicht und 
Nachhülfe bei d. Arbeiten durch 
Hauslehrer. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Profeſſor 
Thiemich, Oberl. am Realgym⸗ 
naſium a. Zwinger, Fürſtenſtraße 
Thiemichhaus wohnend, und 
Herr Dr. Kymast, ord. Lehrer 
am Friedrichsgomnaſium, = 
3 ſtraße 2 1542 


Gottſchling. 
Pension. 


Einige Knaben find. Aufnahme 
bei gut. Behandl. u. gewiſſenhaft. 
Erzieh. in ein. Beamtenfamilie. 


Pensionäre 
finden gute Aufnahme in der 
Nähe der Gymnaſien. Beaufſich⸗ 
tigung der Schularbeiten durch 


ch Schüler höherer Klaſſen. 3769 des Central⸗Güterbahnhofes, ca. 
Kopernikusſtr. 2 II. Tr. r. 8 bis 10 Morgen groß, in ein⸗ 
Schreiber. zelnen Parzellen oder im Ganzen 


Näheres bei 
4776 


verkauft werden. 
St. Lazarus. 


/ Verkäufe > Terpachtungen 


Capital. - Anlage 


in Werthpapieren aller Art v. R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht 
weiss, wie man Gelder gut und sicher 
anlegen muss und in Geldsachen uner- 
fahren ist. Enth, auchdie neue Actien- 
Gesetzgebung. Foo. gegen 1 M. 60 Pf. 
in Mrkn. (geb. M. 90) von Gustay 
Weigels Büefhartfune. LE: 


Dom. Cerekwice bei 
Röhrfeld hat zwei Paar 
Zugochſen 
abzugeben. Ein Paar ſechs⸗ 
jährig a 13 Ctr. das zweite 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Mein in der 1 Birn⸗ 
3. (Bahnſtation) am 
Markt gelegenes Grundſtück mit 
Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ und Stein⸗ 
kohlengeſchäft, verbunden mit 
Schloſſerei, welches ſeit 18 Jahren 
mit gutem Erfolg betrieben habe, 
ſteht unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zum Verkauf. An⸗ 
zahlung 12 000 Mark. 4574 
I n kann ſofort, auch am 
1. Sulif cr. erfolgen. 


> Broedemann. 


540 Det Walliſchei geſ. 


eee e Hährig a 10 Chr. schwer! 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. G. Röſtel m in Poſen 


Pferd 


öffentli ane gegen 
fortige Baarzahlung verkauft. 
Bromberger Gendarmer; 


fr 


Diftritts-Kommando, 


ftehen zum Verkauf 4765 


Gaertner, 


M rund bei fene 


Ein Speseseitunnven 
Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. Get 
Offerten 8. 99 postage 
Schüüberg i. P. 4785 


M. 14,000 werder mu 


1. Stelle auf ein ad 
Adr. sub 

8. 924 in der apehitan 
Zeitung. 


A Hose ee ene 
bei Poſen werden 


000 Mill 1 


I. Stelle 
(Hälfte Den Feuerkaffe bei oo 
Fin zu leihen geſ. Off. 
Selbftdarl. erb. sub J. N. Spoſt 
lagernd Poſen. 


Reitpferd 


auch als 4687 


Einſpänner 
ſich eign, fromm u. fehlerfrei 
nicht zu flott u. nicht zu Jung ö 
am liebſten im Alter 8—10 Jah⸗ 
ren, zu kaufen geſucht. 

Offerten unter A. T. 2258 
Rudolf Moſſe, Poſen. 


Größere 
Poſten 


bone Fallen 10 Hammel 


engliiche Jährlinge 
zur weiteren Maſt werden zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe und Gewicht, 
nimmt entgegen 452 


G. Grunert, 


"I. suis rim 
feinste a 
ſowie gute K 


Bulle 


80 Pf. an, Delikateß⸗ Stepper 
käſe u. and. Sorten Käſe en gros 
& en detail empfiehlt billigſt 

. Opieszyns ki, 
Jeſilttenſtraße 2. 
Gut erhaltene 


Arbeitsgeſchirre 5 


habe billig en ©. Hein, 
Sattlermeiſter, Schwerſenz. 


3 Schock 3 
Weiden⸗ aſchinen 


nebſt 4000 Stück Korbweiden 
Stecklingen unter Preisangabe 
franko Bahnhof Grätz, ae Of, 
ferten an Vorwerk Gr. - 

Grätz in Posen zu richten. 


Schönes. 00 


Restaurations- uit 


zu verkaufen. Näh. bei Pitinsü, 
Halbdorfſtr. 5 ______ 
Trockene Oftpreußiiche / zub 
lige kieferne Stammbretter, 
wie auch ¼ und ½ Stamm 
bohlen haben zu a 
Gebrüder Ne 
Poſen. 


4777 


